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Me Gewerkſchaften ſollen ausblicken. 
Verbindungen zwiſchen den Ruhrunternehmern und reaktionären Politikern. — Eine Enthüllung 

Scheidemanns über den tieferen Sinn der Ruhrausſperrnng. 

Was Brandeuburger Reichsbanner veranſtaltete am 

Tonnerstagabend eine rieſia boſuchte Werbekundgebung. 

Als Reduer war Reichstagsabgeordneter Philiyv Scheide⸗ 

mann gewonnen worden, der in zwei Parallelverſamm⸗ 
lungen ſprach und u. a. ſolgendes ansführte: 

„Die Situation im Ruhrkamyfgebiet hat ſich 
offenſichtlich verſchärft. Mir wurden von einer Seite, die 
ſich bisher ſtets als ausgezeichnet informiert er⸗ 
wieſen hat, Mitteilungen gemacht, die ſo ungeheuerlich 
klangen, daß ich mich bisher geſcheut habe, ſie öſfentlich zu 
verwerten. Nach den heute eintzelaufenen Meldungen aus 
dem Kampfaebict und nachdem auch die märkiſchen Inbu⸗ 
ſtriellen noch mehr als 118000 Arbeiter ausgeſperrt haben, 
erſcheint mir das Reben Pflicht zu ſein. Mein Gewährs⸗ 
mann ſagte, ſelbſtverſtänblich würde man ſeine Mitteiluntzen 
beſtreiten, trotzdem ſeien ſie richtig. 

Eine Anzahl ber Iuduſtriellen habe die Ausſperrungen 
nur ſehr ungern vorgenommen, und ſie ſeien ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zur balbigen Beilegung des Streites bereit geweſen. Die 
Scharfmacher, die Hugenberg an der Strippe haben, hätten 
aber geſiegt. Die Verhandlungen zwiſchen Unternehmern 
und Arbeitern ſeien abſichtlich hingezogen worden, bis der 
Reichstas ſich fitr eine Woche vertaßzt habe. In dieſen 
Tagen der Pauſe ſollten die Verhandlungen unbedingt zum 
Scheitern gebracht und die Ausſperrung ſolle bis Weihnachten 
hingezogen werden. Nicht nur die Kaſſen der Gewerk⸗ 
ſchaften ſollien ausgeblutet weyden, auch Putiche 

  

Keuͤr beulſcher Schrittur Repurutüonsft 
  

wollte man haben, die brutal niederdseſchlagen werden 
ſollten. 

Wie das zu geſchehen habe, ſei erörtert worden in einem 
kleinen Kreiſe, in bem vor kurzem Herr Düſterbergs im 
Ausſperrungssebiet erſchienen ſei. Die Ausſperrung wirb 
auch in Zuſammenhang gebracht mit einer großen Spende 
Hugenbergsanden Stahlhelm. Aus alledem geht 
klar und deutlich hervor, datz die Axbeiter mehr noch als 
bisher eiſerne Diſziplin bewahren müſſen.“ 

2 — 

Die märliſchen Arbeltgeber entſchuldigen ſich. 

Zu der Bochumer Meldung, wonach der märkiſche Arbeit⸗ 
geberverband die Ausſperrungen, von 11 607 Arbeitern zum 

30. November beſchloſſen habe, wird den Blättern zufolge mit⸗ 
geitilt, daß dieſe Nachricht. unzutreffend iſt. Der märliſche 
Arbeiigeberverband hat lediglich vorſorglich zum 30, November 
den Belegſchaften, insgeſamt eiwa 33 600—40 000 Mann, ge⸗ 
kündigt, um keinen tarifloſen Zuſtand eintreten zu laſſen. 
heden in der brchüſgſeß Auswirtung wahrſcheinlich dasſelbe 
ebeuten wird. D. Red.) 

Engllſcher Solidaritätsbeſchluf,. 

Der in Hork tagenden Exckutive der Föderationsgewert⸗ 

ichaften des britiſchen Maſchinen⸗ und Schlifsbaues lag eine 
Information vor, nach der beabſichilgt ſein 0lM, gewiſſe aus⸗ 
ländiſche Schiffe, die H der Metallarbeiterausſperrung 
in Deutſchland nicht repartert werden lönnen, zwecks Repargtur 

nach britiſchen Häfen zu ſchaffen. Die Exekutivföderation be⸗ 
loß, bei Verbandsvorſitzenden der ihr ünterſtellten Gewerk⸗ 
aften zu buſe len, oſhne an ihre Mitglieder ergehen 

zu laſſen, jede Arbeit an ſolchen Schiffen zu unterlaſſen. 

ahe. 

  

Ueber die Vorbedingungen für eine endgülttige Feſtſetzung der Reporattionsſchuld. 
Die Reichsregierung wird in den nächſten Tagen wegen der 

Reparationsfrage nochmals bei den Regierungen in Paris 

London, Brüſſel uſw. vorſtellig werden. Dieſer neue Schritt 

bezweckt eine Ergänzung der bereits Ende Oktober durch die 
deutſchen diplomatiſchen Vertretungen erfolgten Aktionen in 
der Reparationsfrage. Damals ſollte die Frage der Beteili⸗ 
gung der Vereinigten Staaten von Nordamerika an der ge⸗ 
planten Reparationslonferenz und vor allem die Frage der 
Unabhängigkeit der Vertreter ſim Sachverſtändigen⸗ 

ausſchuß geklärt werden. Deutſchland vertritt den Standpunkt, 

daß der Ausſchuß ohue Bindungen ſeiner Mitglieder 

durch die verſchiedenen Regierungen raten und taten ſoll. 

Inzwiſchen haben Frankreich, Belgien und England befon⸗ 

dere Memoranden ausgetauſcht, deren Inhalte auch Deutſch⸗ 

land mitgeteilt worden ſind. Die Reichsregierung wird nun⸗ 
mehr auf dieſe Memoranden antworten. Die Anwort lehnt 

ſich an die Rede Streſemanns im Reichstag an und betont 

hauptſächlich, daß von einer endgültigen Feſtſetzung 

der deutſchen Reparationsleiſtungen nur dann geſprochen wer⸗ 

den lann, wenn dieſe in einem entſprechenden Verhältnis zu 

Deutſchlands finanzieller und wirtſchaftlicher Leiſtungsfähig⸗ 
leit ſtehen, die Lebenshaltung des deutſchen Volkes nicht ge⸗ 
fährden und wenn der Vorſchlag des Sachverſtändigenaus⸗ 

ſchuſſes von allen Regierungen in freier Entſchließung, 

angenommen wird. 

Dieſe Sü uls metes Betonung des deutſchen Standpunktes 
erweiſt ſich als notwendig, weil Frankreich, Belgien und Eng⸗ 
land in den oben erwähnten Memoranden beſondere Wgſg⸗ 
punkte für die deutſchen Reparationszahlungen (Zablung Eng⸗ 
lands an Amerika, Berückſichtigung der franzöſiſchen und der 
belgiſchen Kriegsſchulden und der Wiedergutmachungsläſten) 
ausſtellten, womit Mindeſtforderungen an Repa⸗ 
rationen geltend gemacht und die Vertreter im Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuß Bindungen unterworfen werden. 

Im großen und ganzen kann man den Charakter der bis⸗ 
herigen Verhandlungen dahin beurteilen, daß der deutſche 
Standpunkt, einen unabhängigen Sachverſtänvigenausſchuß zu⸗ 
ſtande zu bringen, Ausſicht auf Erfolg hat. 

   

ů 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt: Vorausſichtlich werden die formellen Ant⸗ 
worten der alliterten Regierungen auf die erſte deutſche 
Roparationsdenkſchrift nicht abgeſandt und auch nicht einmal 
fertiggeſtellt werden, bevor die erwartete deutſche Antwort 
auf die Denkſchriften der verſchiedenen alliterten Regie⸗ 
rungen bei dieſen eingegangen und erwögen worden iſt. 

Noch keine Einigung zwiſchen England und Frankreich. 
Der Kabinettsrat befaßte ſich- am Donnerstgg wiederum 

mit den laufenden Reparationsverhanpiungen Es hat, biaher 
nicht den Anſchein, als ob zwiſchen der engliſchen und franzö⸗ 
iſchen Auffaſſung bezüglich der Aünelent ider Gochperſühn⸗ 
igenkonferenz eine Einigung hätte erzielt werden können.   

Infolgedeſſen iſt bisher guch noch keine offizlelle cr⸗ 
nennung eines Delegierten. rſol lt; außerdem ſteht noch nicht 

bobtbes die Allilerten je zwei oder drei Delegierte entſenden 
werden. ‚ 

Die „Morning Poſt“ erfährt von gut unterrichteter frau⸗ 
zöſiſcher Seite, daß der britiſche Botſchafter in Paris, Sir 
William Tyrrell, Ren das Wochenende nach Loudon kommt, 

um die britiſche Regierung über die franzbſiſchen Anſichten 
bezüglich der kommenden Reparations⸗ und Rheinland⸗ 
erörterungen zu unterrichten, Es ſind Beſprechungen mit 
dem Außenminiſter Chamberlain, der am Sonntag 

aus Kanada zurückerwartet wird, und mit dem Premier⸗ 
miniſter Baldwin vorgeſehen. 

Ein ſcanzöſiſeher Soziuliſt zur 
Mheinlandräumung. 

Dawesplan und Lorarnovertrag ſind Sicherungen genug. 

Der Führer der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen Partei, Leon 

Vlum, veröffentlicht heute im „Populaire“ einen grundſätz⸗ 
lichen Artitel über die Frage der Rheinlandräumung. Leon 
Blum betont zunächlt, daß die ſozialiſtiſche Internationale die 
Rheinlandbeſetzung, die nicht weniger als 15, Jahre dauern 
ſollte, aufs ſchärfſte verurteilt. Selbſt die wildeſten Militariſten 
in Frantreich hätten, ſo fährt Leyn Blum fort, der Räumungs⸗ 
forderung Deutſchlands nicht ein einziges ſtichhaltiges Argu⸗ 

ment entgegenzuſetzen. Die Berufung auf den Artikel 431 des 

Verſailler Vertrages könne nür zugunſten. Deutſchlands 
ſprechen. Deutſchland habe abgerüſtet. Es habe den Dawes⸗ 
plan und den Locarnovertrag angenommen und damit Siche⸗ 
rungen anerkannt, die die Sicherung der Rheinlandbeſetzung 
erſeßzten. 

Es ſei klar, vaz Deutſchland für die-Räumung keinen Preis 
zu zahlen brauche, und daß es dies auch nicht tun werde 
Deutſchland werde mit vieſein Standpunkt auch unbedingt 
durchdringen. Es habe nicht nur das Recht auf ſeiner Seite, 
ſondern es lönnte ſchon heute damit rechnen, daß die bevor⸗ 
ſtehenden Sachverhändigenverhandlungen „zum Gelingen 
verurteilt ſinhl. Es ſei nun aber der Irrtum Frank⸗ 
reichs und vor allem der Irrtum. Briands auf der letzten 
Genfer Wölkerbundstagung geteſen, bei der Liguidierung der 
Rheinlandfrage möglichſt groe ethggiſtiſche Vorteile für Frank⸗ 
reich herauszupreflen zu ſuchen, anſtatt die Frage im Intereſſe 

der beutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung auszuwerten. — 

  

Sozialiſtiſche Verſtändigung K ndgebung in Lilee 
Mit deutſchen und italieniſchen: Regnern. ‚ 

Die franzöſiſche. Sozialiſtiſche Partei n Donnerstag 

in Lille eine große, Kundgebung füs⸗ uüſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung abgehalten. Zwei veutf tebner, ein Dele⸗ 
gierter der Sozialdemokratiſchen Pärtei Dr. Lvon, und der 

Generalſekretär des ſozialiſtiſchen Studentenbundes in Köln. 

Hoffmann, ergriffen in der Verſammlung das Wort ſowie der 
ehemalige italieniſche Abgeorbnete Mödialiani.⸗Nach der Ver⸗ 
ſammlung verſuchten elnige recttlonäre Radanbrüder einen 

  

   

   
   

  

  

brachte, 
durch bie Herrſchaft ber Rechtsparteien ab. Man holte dann 

ſtärker“ gemacht.   Krawäll hervorzuruſen. Doch griff die Polizei ſofort ein und, 
ſtellte die Ruhe wieder her. ů ö ö 

      

Der polniſche Linksblock. 
Das Bündnis der ſozialiſtiſchen Arbeiter mit den 

ů demohratiſchen Kleinbauern. 

—m. Warſchau, im November. 

Die Polniſche Sozialiſtiſche Partet (P. P.S) hat mit den 
beiden anderen größeren Oppoſitionsparteien der poluiſchen 
Linken, der kleiubäuerlichen Volkspartei „Wyzwoleunle“ 
(Befreiung“) und dem „Stronnictwo Chlopſkte“ 
(„Bauernbund“) ein feſtes parlamentariſches 
Bünduis abgeſchloſſen, Schon die 10⸗-Jahresfeier der 
ſtaatlichen Unabhäugigkeit Polens begingen die drei 
Parteien gemeinſam in einer Sonderſeler, die neben den 
Dbuu Feſtlichkeiten eine eigene ſehr beſtimmte politiſche 

ote aufwies. 
E 

Während die heute in Polen regierenden Kreiſen in den 
Mittelpunkt aller hiſtoriſchen Feſtbetrachtungen die 
perfſönliche Rolle Pilſudſkis im polniſchen Un⸗ 
abhängigkeits⸗Kampf rückte und daraus eine Rechtkertigung 
für die Konzentration aller Macht in den Händen des 
einſtigenRevolntionärs und jetzigen Armeeführers, zu ge⸗ 
winnen ſuchten, ſammelten ſich die jozialiſtiſchen Arbeiker 
mit ihren voten Fahnen und die bähuerlichen Mitglieder 
der beiden demokratlſchen Oppoſitivus⸗Parteien mit ihren 
grünen Abzeichen in Lublin zur Erinnerung an die dort 
im November 1918 gegründete erſte wirkliche polniſche 
Volksvertretung und zum Bekenntuis zu dem damals dort 
ausgeruſenen, heute noch uünerfüllken Leitideen⸗ 
einer wahrhaft freien, demokrakiſchen und ſozialen politiſchen 
Republik. 

Sozialiſten und Bauerndemokraten, die die Träger des 
polniſchen Freibeitskampfes gegen den Zaren geweſen 
waren, hatten auch dieſe erſte nuabhäugige polniſche, Re⸗ 
gierung im Gebiet der zuſammenbrechenden öſterreichiſchen 
Bejfatzungsarmee gebildet. Genoſſe Dafzynſki, der jetzt 
als Sejmmarſchall den Verhandlungen des polniſchen 
Parlaments eiite mpraliſche Würde zu geben ſucht, 
die zum Gegengewicht gegen die phyſiſche Macht 
der regierenden.' Militärkreiſe werden ſoll, war ihr erſter 
Miniſtervräfident, der Führer der „Wyzweleuie“, Thuügutt, 
ihr Junenminiſtey, Vie Hochkonjunktur, die 1919, das Jahr 
von,Verfailles, für die Nationaliſten aller „Siegerländer⸗ 

ſte auch in Polen die Führung der Linken raſch 

    

  

zwar in den Notzeiten des Krieges mit Rußland' und der 
Inflation die Linke noch einige Male ſür Koalftibus⸗ 
Regierungen zu Hilfe, konzentrierte die Macht aber auf die 
Dauer immer ſtärker in den Händen der reaktionären 
Parlamentsgruppen, denen ſie daun erſt 1926 Pilfudſki mit 
ſeinen Soldaten uuter dem Jubel der breiten Volksmaſſen 
entwand, um zur Enttäuſchung der auf ihn Hoffenden, zur 
Ueberraſchung der zunächſt vor ihm Zitternden, fofort einen 
nur noch ſtrammer antoritären Kurs einzuſchlagen. 

  

  

Der Zuſammeuſchluß der drei Linksparteien zu einer' 

ſeſten politiſchen Arbeitsgemeinſchaft im Parlament bedeutet 
den Anfang einer aktiven Abwehr gegen die 
Herrſchaft der im Namen Pilſudſkis regierenden militäriſch⸗ 
bürokratiſchen Schicht, das erſte Sichtbarwerden 

einer politiſchen Kraft, die ben hentigen 
Ku i Polen einmal ablöſen kann. Die 

Sozialiſten könnten ſich aus eigener Kraft in einem Laude 
von über 30 Millionen Einwohnern, unter denen noch 

weniger als eine Million Induſtrie⸗Ar⸗ 

beiter gezählt werden, dieſe Aufgabe ehrlicherweiſe noch 

nicht ſetzen. — —. . 
Die Kleinbauern, die mit ühren Familien 

mindeſtens die Hälfte der Bevölkcrung 
biden, ſind politiſch, auf ſich geſtellt, zu wenig organiſations⸗⸗ 

und aktionsſühig, um das zahlenmäßige Gewicht ihrer Maſſe 

voll zur Wirkung zu bringen. Ihre Spaltung in zwei 

größere und mehrere ſehr kleine Parteien, die ſich in ihrer 

fachlichen Zielſetzung kaum von einander unterſcheiden, be⸗ 

leuchtet bereits den Stand der politiſchen Entwicklung im 

Banernlager. Bezeichnend iſt es 3. B., daß die beiden 
demokratiſchen Bauerngruppen mit 66 Seimabgeordneten 

und rund 1 Millionen Wählern keine einzige 
Tageszeikung im Laude beſitzen, ſondern außerhalb 
ihrer kleinen Wochenblätter ſaſt nür in der ſväialiſtiſchen 

Preſſe gaſtweiſe zu Worte kommen, die dadurch zur publi⸗ 

ziſtiſchen Repräfentantin der geſamten polniſchen Linken wird. 

Damit iſt auch bereits der hohe politiſche Wert an⸗ 
gedeukct, den das Bündnis der ſozialiſtiſchen Arbeiter mit 
den demokratiſchen Kleinbauern für beide Teile ge⸗ 
winnen kann. Die feſte Organiſation und die ſolide 

politiſche Schulung der Sozialiſten und der enge Zuſammen⸗ 

   

hang der beiden andern Gruppen mit dem gröoßen Reſervoir 

der am Privateigentum feſthaltenden, aber nach Lebens⸗ 
haltung und Einkommensgquelle doch auch mit jeſtens halb 

proletariſchen ländlichen Maſſen ergänzen ich gegen⸗ 

ſeitig. Ideologiſch ſind beide einig im Kampfe gegen, den 

ihrer. Kontrolle, tatſächlich entzogenen, ihre.ſoziale Entfaltung 

hemmenden obrigkeitlichen Machtapparat und in dem poſi⸗ 

tiven Zit der Herſtellung folgerxecht, demo⸗ 
kratiſcher Verfaſſungsörſtäüde. Dahinter mchtte 

die in Früheren Jahren zeitweiſe überbetonten tatſächlich 

geringjügigen Gegenſätze zwiſchen den wirtſchaftlichen Inter⸗ 

eſfen von Arbeitern und Kleinbauern zurück. 
Ä — 2 — 

Im Sejm belt, veß, Geic 
127 Mandaten von 444 die äzw, ſte‚ v 

mentariſche“ Gruppe, dar. L.. Aball ktion 
9 „aktjozialiſtiſchen“ Abgeordneten, die n hrer anden⸗ 

ehemaliger Revolutionäre“—ſo neunen ſie ſich beßzeichnender⸗ 

weſiſe ſelbſt — eine der kleineren Hilfstrüppen deß parla⸗ 

baht,nPeigh M Aerseise Anibreetrereh ebeeiees 
ger mit' a allem efwa 135 noch etwä 

Lüitrr gena die, brei anderen größeren Gruppen⸗ des 

ind erheblich ſchwächer: die oppofitionelle⸗Rechte väblt 

  

   

  

Linksblock mit 
kſte2. päarla⸗ 

   

      

   

  

  

  

    

   

   

    

     

    

    

                 



mit allen ihr zuzurechnenden kleinen Fraktionen nur 88, 

das Lager der nationalen Minderheiten etwa 70 Seim⸗ 

Maudate, die Kommuniſten und die ihnen verbündeten Links⸗ 
raditalen mit den Ukrainern zuſammen etwa 10, 

Wahlverfahren und Wahlkreisgeometrie machen aber das 
Parlament zu keinem genauen Spiegel der 

tärke der Parteten Im Lande. Trob allen amt⸗ 
lichen Waghgeenſeicrſiiez Liſtenverboten und ähnlichen 
reichlich angewandten Mitteln zur Vermehrung der Stimmen 
dos Reglerungsblocks und zur Verminderung der oppoſiti⸗ 
onellen Aüu Hiar⸗ hatten die drei jetzt verbündeten Links⸗ 
parteien ſm Mai d. J8, doch — zuſammen mit den ihnen 
naheſtehenden Sylitterarnppen, die überhaupt keine Mandate 
erhielten, wie z. B. dem inzwiſchen überwiegend zur P. P.S. 
zuurtickgekehrten Unabhängigen Soztaliſten, dem jllbiſch⸗ 
lozlaliſtiſchen „Bund“ uſp. — mehr als 1 Millionen 
Stimmen, wührend der Reglerungsblock mit all ſeinen 
Hilfsvölkern doch nur auf rund 2,8 Milllonen kam. Die 
nattonalen Minderheiten brachten zuſammen rund 2 Milli⸗ 
onen, die Rechtsparteien 1,8 Millionen, die Kommunliſten 
und ihre Verbündeten etwa 0/% Milltonen auf, Der 
Wäßlerzahl nach ſſt allo, der polniſche Lints, 
block ſchon heute die ſtärkſte politiſche Macht 
im Lande. 

E 

Jede Vermehrung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
wirkt, wie man bdeutlich beobachten kann, regelmäßig ab⸗ 
kühlend auf dte diktatoriſchen Neigungen des Pilſudfti⸗ 
Kreiſes ein und vermehrt den Wunſch dieſer Minder⸗ 
helis⸗Regierung uach Teilung der Verant⸗ 
wortung mit einer parlamentariſchen Mehrheit. Die 
Bildung des Linksblock«, der im Parlament ſofort mit einem 
Vorſtoß Leheu, verfaſſungswidrige Budget⸗Ueberſchreitungen 
auftrat,, bebeutet, daß ſolche Mehrheitsbildungen mit der 
Linken in Zukunft nur noch um den Preis der vollen Wie⸗ 
derherſtellung parlamentariſch⸗demotratiſcher Regterungs⸗ 
formen zu haben 91 „ 

Denn die polniſche Linke kannihre Zeitabwarten. 
Auch ein lgg der gebzgen Wirtſchaftspolitit muß die 
Maſſen des induſtriellen Mroletariats und des Lanbvolks 
ohne ausreichenden eigenen Bodenbeſitz zwangsläuſig ver⸗ 
mehren. Eine moderniſterte polniſche Wirtſchaft könnte den 
Ueberbau des heutigen militäriſch⸗bilrokratiſchen polniſchen 
Obrigkeits⸗Staats dief⸗ bic Dauer erſt recht nicht vertragen. 
Sthon Mänti wird dieſes Wihiadieig Kusbmm, nur noch durch 
die perſönliche Autorität Pilſudſtis auſammengehalten. Der 
Zuſammenſchluß der Linksparteien zeigt alſo zumerſten⸗ 
mal die Möglichkeit einer poſitiven Löſung 
für die bisher vielen unlösbar erſchienene Frage, welche 
Sonnt. in Polen einmal das Regime Pilſudſkis ablöſen 

nnte. 

Um die polniſch⸗engliſche Kohlenverſtändigung. 
Kein Abbruch der Verhandlungen. 

    Die amtliche volniſche Telegraphenagentur dementiert 
die Meldungen der eugliſchen Preſſe über einen angeblichen 
Abbruch der polniſch⸗engliſchen Kohlenverhandlungen und 
erklärt, daß dieſe Meldungen abſolut unzutreffend ſeien, da 
ſeit der Zeit des Londoner Kongreſſes für Energiewirtſchait, 
der bekanntlich vor ſechs Wochen ſtattfand, keinerlei Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Vertretern der engliſchen und polni⸗ 
ſchen Kohleninduſtrie ſtattgefunden haben, und daß die 
Sühlungnahme auf der Konferenz zu keinerlei Vermutungen 
über ein Nichtzuſtandekommen einer polniſch⸗engliſchen 
Kohlenverſtändigung über den Export in den fkandinaviſchen 
Ländern Anlaß gäbe. 

Internationale Abmachungen ter den polniſchen Schweine⸗ 
exvort. 

Zwiſchen dein polniſchen Schweine⸗ und Viebexport⸗ 
* s find.⸗ Vertretern des „Wiener und Prager Vieh⸗ 
haüdels ſind, wie die „Tribuna“ meldet, Richtlinien für die 
weitere Geſtaltung der polniſchen Schweineausfuhr verein⸗ 
bart worden. Die neuen Richtlinien, die den Handel mit 
lebenden und geſchlachteten Schweinen vetreffen, ſollen nach 
Kese Genehmigung durch die polniſche Regierung Anfang 

ezember in Kraft treten. 
  

Tumult im nordiriſchen Parlament. Im Parlament von 
Rordirlanp, vas in Belfaſt tagt, welches 52 Mitalieder zählt, 
kam es vorgeſtern zu Lärmſzenen. Sieben Abgeordnete ver⸗ 
ſchiedener Parteien wurden von der Sitzung ausgeſchloſſen, 
wobei zwei Nationaliſten erſt beim Erſcheinen der Polizei den 
Saal verließen. 

Mumüniens künftiger Kurs. 
Ertlärungen des Miniſterpräfidenten Manin vor der Preſſe. 

Der rumäniſche Miniſterpräſident Maniu ſagte geſtern 
vor Vertretern der auswärtigen Preſſe: „Die Regierung 
wird ſich bemühen, eln konſtitutionelles Regime im Sinne 
eines wahrbaften Parlamentarismus herzu⸗ 
hen B. Infolgebeſſen 95 ſie bereits bdie Preſſezenſur und 
en ügigr 0 uſtand aufgehoben., Sle wirb völlig freie 
Kürvüntene ahlen veranſtalten in der Hoffnung, daß 
urmäulen auf dieſe Weiſe in die Reiben der garohen weſt⸗ 

lichen Demokratien eintreten wird. Wir haben den Wunſch, 
daß unfer Land ein Staat ſel, der jedem auf ſeinem Gebiet 
Lebenden ſeine u 5 Siterhlit Auch wünſchen wir, 
ſeber produkttven Arbell Sicherheit zu verſchaffen. Unſer 
Agrarprogramm ſchließt keineswegs den Schutz aller 
übrigen Produktionszweige aus, aber natürlich werben wir 
unſere Hauptſorge der Landwiriſchaft zuwenden, handelt es 
ſich doch um ein Land, in dem 85 Prozent der Bevölkerung 
Landwirte ſind. Die Erfahrung und bas Kapital des Aus⸗ 
landes ſogen im größtmöglichen Umfange herangezogen 
werden. Das Auslandskapital kann alſo an unſere Auf⸗ 
richtigkeit glauben, Die von der vorigen Regierung be⸗ 
gonnenen Verhandtungen über elne Anleibe haben wir 
wieder aufgenommen und ſetzen ſle ſort mit 250 aufrichtigen 
Wunſch, zum Abſchluß bder Anleibe und zur Stabiliſterung 
zu gelangen. Der Miniſterpräßſdent betonte, daß die Regte⸗ 
rung mit einer Verwaltungsreſorm und der endgültigen 
Lbſung der Minderhettenfrage beſchältigt ſei. 

E 

Bäuerlich⸗ſozialiſtiſches Wahlbündnis in Rumänien. 
Die Nationalzaraniſten und Sozialiſten haben am 

Donnerstag für die bevorſtehenden Paxlamentswahlen ein 
Wahlbündnis abgeſchloſten. Die Sozlaliſten erhalten neun 
ſichere Sitze. Sie waren in dem alten Parlament über⸗ 
haupt nicht vertreten. 

Jugoſlawiſch⸗ulbaniſcher Grenzzwiſchenfall. 
Wie die „Politika“ meldet, ſind kürzlich bei Prizrend eine 

Gruppe albaniſcher Katſchalen über bie jügoſlawiſche Grenze 
gekommen. Zwiſchen einer jugoſlawiſchen Gendarmerieabtei⸗ 
kung und den Katſchakten lam es zu cinem E len Feuer⸗ 
gefecht. Die Katſchaken zogen ſich unter Zurüt alfung eines 
Toten und eines Schwerverletzten zurück. 

Weilere mazedoniſche Bluttaten. 
Die mazedoniſche Feme nimmt ihren blutigen Fortgang. 

Am Mittwochabend drangen drei bewaffnete Burſchen in ein 
inmitten Softa gelegenes Büro des Getreidehändlers Belew, 
töteten einen Angeſtellten und verwundeten Belew ſchwer. 
Belew warx Fübrer der mazßedoniſchen Emigranten, welche 
nach der Ermordung Protogerops ein Proteſtſchreiben an 
Michailofß richteten, und ſeine Beſeitigung iſt ofſenbar 
Michailoffs Antwort darauf. 

Mie Arbetter organifieren ihre wirtſchaftliche Macht. 
Geuoſſenſchaſtliche Hilfe für die Ruhrausgeſperrten. 

Die Konſumvereine des nordweſtdeutſchen Bezirks haben 
einen Ausſchuß gebildet, dem die Verſorgung der Aus⸗ 
geſperrten in der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie mit 
Lebensmitteln und ſonſtigen aa Selel wphn Seurg obliegt. 
Die von den Gewerlſchaften an Stelle von Bargeld aus⸗ 
gegebenen Gutſcheine werden von den Konſumvereinen in 
Zablung genommen und die Mitglieder der Konſumvereine 
erhalten in Höhe von 10 Prozent der Gntſcheine eine weitere 
werhoßt una, für welche Waren unentaeltlich verabfolgt 
werden ů 

Können Almoſen helfen? 

Die Biſchöſe von Münſter und Paderborn haben ihre 
Gläubigen zur Beteiligung an einer großen, am 2. Dezember 
in allen Kirchen und Kapellen abzuhaltenden Kollekte für 
die Ausgeſperrten angehalten. Ihr Glauben, daß den Aus⸗ 
geſperrten mit Almoſen nicht gedient iſt, wo ſie ein gutes 
Recht auf Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln baben. 
Abgeſehen davon, iſt es ausgeſchloſſen, daß dieſe Kollekte 
Beträge einbringen kann, die mehr bedeutet als einen 
Tropfen auf den heißen Stein. 

Ituliens empfindlichſter Grenzwinkel. 
Verbot eines ſloveniſchen Blattes in Görz. 

Wie die „Tribuna“ aus Görz berichtet, hat der Präfett 
von Görz das floveniſche Blatt „Gorifka Starza“ wegen 
antlitalieniſcher und antifaſchiſtiſcher Haltung verboten. Der 
Leitex des Blattes habe daraufhin mit zwei anderen be⸗ 
kannten floveniſchen Agitatoren verſucht, die italieniſche 
Grenze zu üherſchreiten, um ſich nach Jugoſlawien zu be⸗ 
geben. Er ſei aber von Angehörigen der Nationalmiliz in 
Zivil angehalten worden, und bei der Unterſuchung ſoll ſich 
ergeben baben, da- im Auto 12 0 Patronen verſteckt ge⸗ 
woſche ſeien. Die drei Slowenen ſeien daraufhin verhaftet 
worden. 

Die Sprachenfrage in Südtirol. 

Wie die „Innsbrucker Nachrichten“ melden, erging nach 
der Weigerung der deutſchen Seelſorger in, Südtirol, den 
Religionsunterricht in den Schulen italieniſch zu erteilen, 
an die Schulleitungen ein Erlaß, durch den die Klaſſenlehrer 
bevollmächtigt werden, ihre Schüler in der Religion, und 
znuar in den im Stundenplan angegebenen Stunden und mit 
iht vom Miniſterinm aufgeſtellten Programm zu unter⸗ 

richten. 

Mücktritt des Bozener Amtsbürgermeiſters. 

Wie die Bozener faſchiſtiſche „Alpenzeitung“ meldet, hat 
der Amtsbürgermeiſter Dr. Limongelli dem Präfekten ſein 
Amt zur Verfſlgung geſtellt. Der Präfekt hat die Demil⸗ 
ſtoDn angenommen. um Präfekturkommiſſar von Bozen 
wurde bis zur Ernennung des neuen Amtsbürgermeiſters 
Dr. Torquato Poggi, Generaldirektor der Verwaltungs⸗ 
abteilung im Kriegsminiſterium, beſtellt. Poggi gehört ſeit 
1019 bem Faſchismus an. 

Reuer frunzöſiſcher Kanmervizepräfident. 
Ein Rechtſer. 

Die franzöſiſche Kammer hat geſtern die Wahl eines Vize⸗ 
präſtdenten für den vom Unterſtaatsſelretär ernannten Abg. 
Paté vorgenommen, der der unabhängigen Linlen angehörte. 
Die Regierungstkoalition hat geſiegt, da der der Marin⸗Gruppe 
angehörende Abg. Peront, der jüngſt den Bericht über den 
Ausſchluß Ricklins und Roſſés erſtattet hat, mit 282 Stimmen 
gewählt wurde. Der Kandidat der Radikalen. Sozialiſten und 
Sozialrepublikaner, der radilale Aba. Dumesnil, erhielt 212 
Stimmen. 

  

  

Ein kleiner Fall Boncour. 
Der Abgeordnete Varenne, der wegen der Annahme des 

Siolitiſ des Generalgouverneurs von Invochina aus der So⸗ 
zlaliſtiſchen Partei ausgeſchloſſen worden war., hat nunmehr 
ſeine Wiederzulaſſung beantragt. Sein Fall kann aber erſt vom 
Geſamtparteitaa, dber in den Weihnachtsfeiertagen in Paris 
ſtattfindet, geregelt werden. 

Weitere amerikaniſche Kreuzerbauten. 
Der Vorſitzende des Senatsausſchuſſes der Vereinigten 

Staaten für das Marineweſen hatte vorgeſtern Beſprechungen 
mit den führenden Senatoren, nach deren Abſchluß er die Zu⸗ 
verſicht ausſprach, daß der Senat den bereits vom Repräſen⸗ 
tantenhaus angenommenen Geſetzentwurf über die Bercit⸗ 
ſtellung von 274 Millionen Dollar für den Bau von Kreuzern 
bald ratlfizieren werve. 

Der Milſſter am Obregon⸗Mord verhaftet. 
Der lang geſuchte Komplice beim Obregon⸗Mord, 

Manuel Treio, iſt in Tuxtepec im Oaxaca⸗Staat verhaftet 
worden. Vor dem Appellationshof begannen heute die Ver⸗ 
handlungen über die Reviſion gegen den Urteilsſpruch im 
Obregon⸗Mordprozeß. Die Entſcheidung wird innerhalb acht 
Tagen erfolgen. 

Juſammenſchluß der Dirſchauer Eiſenbahner. 
Die beiden Eiſenbahnexrverbände in Dirſchau, der „Polniſche 

Eiſenbahnerverband“ und die „Polniſche Berufsvereinigung 
der Eiſenbahner“ haben ſich zu einer „Vereinigung polniſcher 
Eiſenbahner“ zuſammengeſchloſſen. 

  

Seine Kunſti. 
Von J. H. Rosny Aine. 

Martial Colombar hatte das fabelhafte Glück erreicht, 
Luen als Frau zu gewinnen, nicht nur weil er nun gerade 
dieſem entzückenden Geſchöpf gefiel, ſondern weil er es ver⸗ 
itanden Hatte, ſie dapön zu überzeugen, daß er reich werden 
würde. Die junge Frau hatte gar keinen Hehl daraus ge⸗ 
macht, daß ihre Pilgrimsfahrt burch dieſe elende Welt unter 
Zuhilfenahme von Automobilen, koſtbaren Pelzen, Villa am 
Meeresſtrand und Auslandsreifen erleichtert werden müſſe. 
Iuur Befriedigung dieſer Gelüſte konnte Martial mit einer Summme von ungefähr 200 000 Papierfranks anfwarten. Sie jelbſt brachte eine Wohnungseinrichtung mit in die Ehe, die ſie 
von ihrem Vater, einem Altwarenbäundler, geerbt hatte. Außerdem beſaß ſie 50000 Franks lebenfalls Papiergeld). 
Martial machte Geſchafte. Eine Zeitlang klappte alles, aber Ma, tel Mteer peſt, daß er en Poeſii iD Ehe faſt verronnen 

„ er ein Defiz — 7 ſchrei W. ilte Ve fizit von — jage und ſchreibe 

Martial war durchaus mit Geſchäftsſinn begabt, 
2 Milionen eis Kienider die 9 fär einenn Maun mit 2 Mi igneten, aber nie u t i Wüaüen 5 Frauks bejar, nimmer für einen, der 

ů jollte er aufangen? Er war ſelſenfeſt davon über⸗ zeugt, daß Luer ihn im felben Moment verlaſſen würde, indem er verfuchte, ſich nach der Decke zu ſtrecken. Und dieſe entzückende Frau konnte er unmöglich entbehren. Nach Ab⸗ lauf pon weiteren drei Monaten ſtand er vor dem unwider⸗ Aonſleät Wüt er 18 Kbeß jede weitere Spekulatipn ihn in ů m ‚‚ üöt Wohl Fafiti igefetzbuch gehracht bätte. Es gab alft 
„In einem wunderbaren Aprikabend grübelt Benlgener⸗Walscbens a Abmt während ber Duft des naben 

I ⸗ löchens zu ihm ins Zimmer ſtrö i ber die würb.mich perl, Gerechten Wciieſ Mönte und mier Sie wird mich verlaſſen, ſie wird mit laſſen — ſ. er zu ſich ſelbſt. Hätte ich Boch nur Aavitalx Dann wüiede oller, Ahrend — 0 die Ideen. habe ich genug. 
Bã Der ſich dieſen trübnnnigen Betr i fiel-ein Blick auf eine Zeitungsannonce: urhtungen bingah. 

„Die Madonna der Palaſthotels“⸗ 
von Maurice Boa. 

„„Ackthundertfünfundſtebsigſtes Tanſend⸗ 
Sa, woila, einer der Hunderttauſende verdient — ledig⸗ mit Papier, Feder und Tinte. Im ſelben Angenblic 

      

  
  

am er ſeinen Einfall. Zuerit erſchien er ihm felbſt 3 
elam — ſt etwas verrückt, aber er kehrte immer wieder und wieder, genan wie eine Fliege, die män fortiagt, und die ſich im nächſten 

— 

Augenblick wieder auf die Naſe ſetzt. In einer Anwandlung 
von Humor ſchrieb er folgendes nieder: 

„Die Kunſt, reich zu werden!“ 
von Martial Colombar. — 
„Tauſendſte Auflage.“ 

Ja, wie wär's, wenn ich's mal probierte! Noch in der⸗ 
jelben Nacht ging er ans Werk. Die Ideen ſtürmten von 
ielbſt auf ihn ein, und zwar jo lebhaſt, daß er bereits nach 
drei Bochen einen jungen Verleser auffuchte, der wegen 
jeiner Verwegenheit bekannt war. Er übergab ihm das 
Manuſkript und fragte: „Wagen Sie es?, — Der Verleger 
lachte: „Das ganze iſt ja Bluff, aber laſſen Sie mich ſehn, 
was damit gu machen iſt.“ Nach zwei Tagen erhielt Martial 
einen Brief. Der Verleger meinte, daß die Ausfichten 
günſtig ſeien, und wünſchte ihn zu ſprechen. Schon am 
nächſten Tag ſagte der Berleger: „Ich glaube, die Sache wird 
klappen. Wir verſuchen es mit ſechstauſend — dann werden 
wir ja ſehen.“ — „Sie verblüffen mich einfach,“ meinte 
Martial. — „Ich verblüffe mich jelbſt,“ entgegnete der andere. 
„Aber ich glaube, und mit dem Glauben kann man alles 
verſetzen, Sie kennen wohl die Geſchichte 

Das Buch kam heraus, während ſich Martial mit tieſer 
ing Woffer für EE leichtſinnigen Herausgeber überlegte, 

zu gei 
Nach acht Tagen erhielt er ein Telegramm: „Fabelhaft 

großer Erfolg. Wir örucken weiter.“ 
Das Buch gina reißen5. Das Tempo ſteigerte ſich. 

Vom Trab ging's über in den Galopp. 30 U00, 40 000, 50 000, 
100 000, 200 000. 300000 — eine amerifaniſche Ausgabe — eine 
deutſche — eine engliſche — eine italieniſche — eine jugr⸗ 
jlawiſche — eine polniſche — ja ſelbſt die eiskalten Bewohner 
des Nopdens tauten auf. Martial betam Geld. Geld, um 
ſeine Schulden an bezahlen — Geld, um neue Speknlationen 
in die Wege zu leiten, die jetzt natürlich alle klappten un, 
neues Geld einbrachten, ſo daß die entzückende und liebevolle 
Lucy Automobile und die geſamte übrige erforderliche Ans⸗ 
ſteuer zur Erleichterung der ſchweren Pilgerfahrt auf dieſer 
Erde exhalten konnte. —.„Ja,“ ſagte ein Finanzmann, als 
ein anderer ſein Erſtannen über ſo viel Glück äußerte, 
zdieſer gewitzte junge Burſche hat die Kunſt verſtanden, die 
ſonſt nur wenige Genies beherrſchen: — aus jeinem Ruin 
Kapital zu ſchlagen.“ 

„Helleid der Alspenie zum Toße Subermanus. Die d. Aiaheni r Birts, Cetit, ſir Sihteun. an arelese 
u Künſte, Sektion für Dichtkunſt, an die Hinter⸗ 

bliebenen von Hermann Sudermann das folgende SSleibs, ielegramm gerichtet: „Tief bewegt von dem Berlnit, den 

  

   
die deutſche Dichtkunſt durch den Hingang Hermann S 
manns erlitten hat, bitten wir Sie. den Ausdruck nuſe 

herzlichen Teilnahme an dem Schmerz der Angehörigen 

Schubertfeier der „Freien Sängervereinigung“ 
Die Schubertfeier der Langfuhrer Arbeiter⸗Sänger, 

die die Sporthalle bis auf den letzten Platz gefüllt ſah, 
niuß als eine außerordentliche Leiſtungsprobe bezeichnet 
werden und ſtellt, was Mut, Entſchloſſenheit, Opferfreude 
Aund ehrlichſtes Wollen betrifft, der Laugfuͤhrer Freien Sän⸗ 
gervereinigung und ihrem muſikaliſchen Leiter Wilhelm 
Brennert ein ehrenvolles Zeugnis aus. 

Ganz allgemein betrachtet, ſieht man nach dieſem Konzert 
das noch vor zwei Jahrzehuten mehr ſcheu verborgene Ar⸗ 
beiterlied ſcharf im Vormarſch. Man wagt ſich an größere, 
ja große Aufgaben heran, und, wenn ſie auch noch nicht immer 
künſtleriſches Erlebnis werden, ſo iſt ihre werbende Bedeu⸗ 
tung doch nicht zu verkennen. 

Von den Chorleiſtungen kann man als recht erfreulich 
bezeichnen. Für Aufgaben, wie die „Lazarus“⸗ und „Roſa⸗ 
munden“⸗Chöͤre bringen die Sänger wohl ſchönes Stimm⸗ 
material, namentlich in den Sopranen und Bäſſen mit, aber 
nicht immer geung Elaſtizität des Vortrags. Recht hübſch 
gerieten die Schlußchöre zur „Lazarus“⸗Kantate. Als nicht 
geglückt muß man die „Allmacht“ bezeichnen, die nur mit 
Not vor dem Zertfall gerettet wurde. Ausgezeichnet aber 
gelangen der „Jäger“⸗ und „Hirtenchor“ aus „Rofamunde“, 
die wohl das Beſte des wechfelvollen Abends bedeuteten. 

Die „Unvollendete“ Schuberts iſt vielleicht doch für 
Wilhelm Brennerts Debũüt als Ortcheſterdirigent noch 
ein etwas zu kühner Griff nach der Siegerpalme und er 
blieb, ebenſo wie die Muſik zu „Roſamunde“, vorerit mehr 
ein Verſuch als eine Tat. Die Stieberitzkapelle hielt ſich 
dabei ſehr wacker. 

Von den Soliſten gab Fran Gurra de Bruyn, die mit 
wricher, aber etwas flackernder Stimme die Romanze aus 
„Rofamunde“ ſang, ohne indes von den Holzbläſern die hier 
nötige hauchzarte Uebermalung zu erfahren, das relativ 
Reifſte; bei den „Lazarus“⸗Chören hörte man noch deu frei⸗ 
lich gar zu ſchlanken, aber edel klingenden Tenor des Herrn 
E. Löpke und den ſcharſen, wenig ausgeglichenen Sopran 
der Frau F. Marquardt, die auch noch das Solo in der 
„Allmack:“ übernommen hatte. (Das man beſſeer einer 
Mäunerſtimme überläßt.] 

In knappen, aber gehaltvollen Worten zeichnete, Dr. G. 
Frotſcher das Bild Franz Schuberts. Er räumte mit der 
Groſchenromantik des „Schwammerl“⸗Franzl und des 
„Dreimäderlhaus“⸗Operettenhelden auf und ließ die tragiſche 
E Schuberts ſicktbar werden, aus der ſich ſeine Zweiheit 

  

    

  

  

     

  

       de Künſtler und der überwindende Menſch. 
d jäand woßhlverdienten Beifall. W. O. 

anzunehmen.“ „ 
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Kr. 275 — 10. Sabrhang 1. Beiblatt der Danziser Vollsſtinne Freltag, den 23. Rövenber 1028 3 

den umfangreichen Fößrikbetriebe für dringend notwendig, daß 
ö‚ ö ů 

ů J die rund 200 ter lange Straßenſtrecke vom Broſchliſchen Wen Raubüber all in Nen U rwa kr * 

Domsiger Nascfürücfüfen bis zur Weichſeluferbahn ſtädtiſcherſeits mit einer Woſßerleilaun it ei 2 x‚ x‚ ü0 — ö 

— Greabl useicen den itiehe Weren on 30 Progent der Mit einem Schlagrina niederaelchlagen und ausgeraubt. x 

rundſtückseigentümer ſoll zu einem Beilrag von 75 Prozent der In der Nacht zum 9. November, in der Beit ch 

Ei E dreiviertel Million Jiſchuß Gejamitoſten herangezonen worden. * 3 und 4 Uihpr morgeus, ijt ln Meufabrwaſſer⸗ a burt be⸗ öů 

U◻ „ Der Henat beantragt deshalb bei der Geetete, daß kaunter und wohnhafter Geſchäftsmann ſberfallen und be⸗ 3 

ů u in der Marrſtraße in Scheumühl auf Koſten des Helriebsamtes raubt worden. Er iſt annüchſt anſchekwend mit einem Schlag 435 

Die Ueberſchreitnunen im Stadt⸗Etat. — Fortſchreitende ein Waſſerrohr von 100 Millimeler Durchmeſser verlegt wird und ring niederaeichlaaen und dann beranbt worden ü 3 

Berarmuna größerer Bevölkerunaskreiſe. daß die Grundſtücseigentümer, denen macs, der Aulahe beſondere Entwendet iſt eine akte, numoderne, ſilberne Sprüͤng⸗ ů 

Der Senat hat der Stadtbürgerſchaft dir Hauptrechnung 20 000 Huibe Mutthe bawechuſannſefſ Dauttaneme Meuge ven deeckr⸗errenuhr von arbößiren, Korn -ſinc eegaente 

fur den Hausholt der Stadtgemeinde Dauzia für das Rach 9 Wrozem herangezegen'n benen mit einem Beilrage vonierdgecctrbiß eeengggeisdon dorn — 

nungslahr 1926 nebſt den allgcemeinen Bemerkungen des Prozent herangezogen werden. ö Die Zeiger ſind durch Aufſetzen eines, Schlüſſels von vorn i 

Rechnungsprüfungsamtes. ſowie eine Ueberſicht der ů zu ſtellen. Das Auſziehen erjolgt miktels eines Schlüſſels 4 

Sabenur à e VCtatsülberſchrchtung uilt Kemn Kubra Clanf * Al Püo Vei Machvbe üd Mierdchre und hinterer Deckel 44 

gaben und der Eta erſchreitungen m ſem Antrage an 
ragen ein Wappenſchild ohue Graviernng. Die Nummer 

—n,Jusgeſn (tgit pch ch ger beſ⸗ 8 Aufſtel Der Schrechen t tiadt. dergenn Wiree; er 

nsgeſamt eraibt ſich nach der beſondezen, Aafſtellung; Einem töblichen Stich erlegen. Ferner iſt eine kleinere ſchwarze lederne Geldſcheintaſche ö 

daß Etatsüberſchreitungen in Höhe von rund 10 180 7900 G. mit 75 Gulden Inhalt, beſtehend ans drel Fünkundzwanzla⸗ 

und außerplanmäßige Ausgaben in wöhe vou rund Am 6. Juli, gegen 6 Uhr abends Aaßen drei lunge Leute äauldenſcheinen — entwendet worden. ‚ zwanala ö 

620 420 G. vorgekommen ſind. Neben den Etatsüberichrei⸗ T. K. und M. auf dem Heveliusplat auf einer Wauk und Perſonen, die zur Sache zweckdienliche Angaben machen 

tungen und außervlanmäßigen Ausaaben ſiud aber auch zechten. M. führte den Namen: „Schrecken der Altſtadt“, können bzw. denen die Uhr zum Kauf au boten Worbeut ff. 

weniger Ausgaben und mehr Einnahmen entſtanden, ſo daß weil er bei jeder Gelegenheit Streit anfina und ſofort ſeinwerden gebeten, ſich anſ dem Polizei um, Kriminal⸗ 

der Abſchluß der allgemeinen Rechnung nur einen ſoll⸗ Meſſer bei der Hand batte. Zwei ältere Männer, ein [polizei. Zimmer 32 bis 55, oder im Kriminalbezirk Neu⸗ 

mäßigen Zuſchuß von 717 050 G. im Orbeutlichen aufweiſt. Maurer Fritz J. und ein Hafenarbeiter Max J., zwei Brü⸗ ſahrwaſſer zu melden. Auſ Wunſch werden die Auaaben 

der aus der Ausgleichsmaſſe entuommen iſt. der, kamen vorüber, Beide waren etwas angezecht. Als [vertraulich behandeelt. 

Die Ueberſchrettungen in Höhe von rund 102 Mill. G.ſe.r, erblickten, glaubte Maß J. in, ihm einen entfernten ů 

beſtehen brün Hauptſache aus G v Vüb Aetbelweten len. 90u Miar Kiecht Hobe⸗ beide beſchloſſen feſtzuſtel⸗ 

pflege und Geſundheitsweſen run 5 G., Tiefbauweſen Nax J. Re—, habe. 
H 2ů 

rund 2 Mill. G. Bei der Ueberſchreitund entfallen auf das Auf eine von Marx I. an T. gerichtete Frage erhielten Feuer in der Germania⸗Brotfabrik. 

Wohlfahrtsamt rund 1,0 Mill. G. Mehrausgaben, welche ſie von dieſem eine abweiſende Antwort und K. fügte hinzu, 1 

durch die fortſchreitende Verarmung arößerer Bevölkerungs⸗ die beiden J. wären nur herangekommen, um Stunt Zu Ein Feuerwehrmann ſchwer verletzt. — Das Papypdach 

kreiſe und bür ‚ elleſ 58 frelen ärztlichen Be⸗ er ſoſo (eſpiberteeider Augeienenheit eian Sbnenl 4• verbrannt. 

handlung dur⸗ e mittelloſe Bevölkerung veranlaßt ör, rt , Agel rde zuer, * Geſtern gegen 74 12 Uhr nachts brach in de et 

wunden Infolge des Anſleigens der Erwerbslbſenzijſer [Farchein Ende aemache daßer⸗Aliußte ihn nach Hauſe holen⸗( 105 it ein 5 br nach ch in der Germania 
ů den Brud late. N ber glaubten T. und M. für ihr rotfabrik ein größeres Fener aus. Es brannte das auf 

waren ferner Mehraufwendungen in Höbe von rund den Artter, jolgte. Nun aber glaubten X. und M. für ihreu) 3 ü 

3,2 Mill. G. erſorderlich, denen aber in der Einnahme die geohrfeigten Kameraden eintreten zit müſſen und ſtanden den Backöſen gelagerte alte Brot und Kobleu. Das Feuer 

vom Staat geleiſteten Erſtaftungen in Höhe von fünf yn der Bank auf, wobei M. ſchon wieder das Meſfer in der hatte über die Backöſen und Heizräume hinaus das. Papp⸗ 

Sechſteln gencnüberitehen. Hand hatte, T. behauptete, kein Meſſer gehabt au haben. dach ergriffen, bas bald in ſeiner ganzen Ausdehnung 

Bei der Tiefbauverwaltung ſind ſormal Ueberſchrei⸗ Es konnte ihm auch nicht nachgewieſen werden. Bei dem ſich praunte. 

tungen in Höhe von rund 976 000 (6, für den Baun von darauf entſpinnenden Kampf wurde M. in den Unterleib ů ů 

Straßen für Iuntereſſenten uſw. eingetreten, dieſer Ueber⸗ geſtochen und T. erhielt eine Armwunde. Der zur Erde ge⸗ Wie uns daßn mitgeteilt wird, wurde das Feuer gegen 

ſchreitung ſtehen entſprechende Mebrelunahmen gegenüber. ſunkene M. drehte ſich mit verzweifelter Anſtreugung dem 4 ; Uhr von einem Kutſcher emexbt, der ſolort die zufällia 

Hurch ſtärteren Straßeuban war auch der Bau von neuen hferzder Radauns zu und ſchleuberie kein Meſſer ins Waſſer. in der Hermania⸗Brotſaörit tagende Aaſiichtsratseſttteag, be⸗ 

Kanälen erforderlich, hierbei entſtand eine Ueberſchreitung Er iſt ſpäter an den Folgen der furchtbaren Verletzung im nachricktigte. Dieſe Herreu alarmierten daun die Feuer⸗ 

von rund 645 000 G., der ebenfalls Mehreinnahmen gegen⸗ Krankenhauſe verſtorben. wehr, die mit eiuem Löſchzug unter, Führnna von Brand⸗ 

überſteben. Der Antlage nach ſollle Friedrich J. den todbringenden dictiteut ur, Eie Kicneg hee Mun Stelle war aiid mit 

Ferner iſt für die öfſentliche Beleuchtung., da der Mats⸗ Stich geſüührt Daben, was dleſer mit aroßßer Vabbaiſig nieſer drei Rahren an die Löichung des Brondes ging. Se, deu 

anſatz zu gering bemeſſen war und wegen der Uebernahme üftritt, währens er zugeben mußte, deu T. mit dem Meſſer ſcharbeiten Lreigncle ſic nochhein argleeß Ungläck, Weim 

der öffentlichen Be in Oliva, ei „ 8 ů u⸗Borgehen vom Dach aus brach der Feuerwehrmann Fritz ů 

ff. hen Beleuchtung in Oliva, eine Ukeberſchreitung verletzt zu haben, was jedoch ledigtich in Abwehr eines er Poſt durch das Mappdoch und ſiel in den Feuerberd. Er 

   

          

—
—
—
—
—
   um rund 320 000 G. einäetreten. warteten Augriffs geſchehen ſei. Da ihm der Mieſer 5 ů * 

Der Reſt der Ueberſchreitung verteilt ſih auk eine arone harakter bes M. bekauntgeweſen und eor das eſſer in onlitt, ſtarke Vrandweenden aun den Händen und blutende ö 

Zahl kleiner Ueberſchreitungen. deſſen Hand geſehen, ſo habe er daraus geſchloſſen, daß auch Wunden im Geſicht., Er mußie mit dem Kraukenwagen ins 

üeſn Meſter beleſich führte,“ Der els Zeuge herheigebolfe Nrontenhaus geſchaſlt werden, * 
  

Max I. ſagte aus, daß ſein Bruder den ſchworen Stich dem Die Urfache des Feuers iſt darauf zurſickzuſühren, daß die 

Das Intereſſe der Künftler wird gewahrt. M. beſtimmt nicht beigebracht habe. Obwohl an ihn nicht Koßlen und das Vrot wahricheinlich durch die ſlarke Hibe in 

„ die Frage geſtellt wurde, ob er den Stich geſührt Hatte, nahm Brand gerieten. 

Uebereinkommen zwiſchen Senat und Kunſtgemeinſchaft⸗. der Gerichtshoj dieſes an, was bei der Urteilsbegründung 

Vom Senat der Freien Stadt Danzig erhalten wir ſol zum Ausdruck kam. Max J. blieb unbeeidigt. 33 

gende Zuſchrift: Es Deehl an einselnen Stelen in Danzin Unter dieſen Umſtänden erkaunte das Gericht auf Frei⸗ Fünf unbelannte Tote. 

die Beffürchtung. daß die Danziger bildenden Künſtler da⸗ ſprechung des Angeklagten Friedeich H., (er ſein Leßen Von der See au den Strand geßpült.   durch wirtſchaftlich geſchädigt werden könnten, daß Dauziaer durch T. und M. bedrohd fühlfe und das Meſſer zog, um den 

Einwohner ihren Bedarf an Kunſtwerten auf den Dansiger von dorther erwarteten Angriff abzuwehren. öü r; 

Ausſtelungen der Deutſchen Kunſtgemeinſchaft decken. * beim Polißeipräſchium „5 

ſestein dem⸗Senat und der Deulſchen Kunſtaemeinſchaft iſt — „ ů ů Ma rernWiftHüut ats aperteichen Iader Pnh zoer 

jetzt ein Abkommen getroffen, daß dieſe Gefahr beſeitigt. ů v ö‚ Männern. Dieſe ſind als Waſſerleichen iu der PuusPgon 

Das Abkommen hat wigenben Zubalk; Vie Depiiche Kunt⸗ Vom Kohlengreifer erfaſzt. Huchl,“ ſerner bei Nentief in Vitrenßen ſuud Hei 

gemeinſchaft iſt vereit und verpflichtet, in dem Maßc. wie Ein eigenartiger Unfall hat ßch in der vergangenen Nacht Juſtäntvenen der Sce an den Sirand acſbütt-Wadeee 

Danziger Einwohner, die auf den Danziger Knuſtansſtel⸗im Freihafen zugetragen. „Dorxt war der 51 Jaßre alte zuſtänbigen Vehörden in, Preußen, Wolen, und.Memel Haben 

lungen der Deutſchen Kunſtgemeinſchaft ausgeſtellten Kun⸗ Haſenarbeiter Aritz eagr, Neufahrwaſſer, Fiſchmeiſter⸗ troßß cingegender Ermittlungen die Ramen dieſer Toten nicht 

werke auswärtiger Künſtler kaufen, Kunſtwerke von Da weg 11 wohnhaft, mit dem Verladen von Koblen beſchäſtigt. ieſtſtellen können. Da es nicht ausgeicgloſion üſl, daß die 

ziger Künſtlern nach der Entſcheidung ihrer Jürv zu er⸗Hierbet wurde er von dem Kohlengreifer an der linten Toten aus Danzig ſanmen uder hier Vekannte oder Nert 

werben. Bruſtſeite und am Rücken erfaßt. Er krug dabei ſchwere wandte haben, werden alle Einwohner der Freien Stadt * 

Wenn für jedes Bild eines auswärkigelt Künſtlers, das Bruſt⸗ und Nütckenquetſchungen davon. Der Verunalückte Danzia, die eine verſchmundene oder, wermißis. Perjon ů 

in Danzig verbleibt, von der Dentſchen Kunſtacmeinaft ein mußte in das Krankeuhaus überführt werden. kennen, gebeten, im Zimmer A8 h. des Volizeinräſidiums zu⸗ u 

Bild eines Danziger Künſtlers in etwa aleichem Werte er⸗ 
— erſcheinen und ſich die Bilder der Toten anzuſehen. 

uſtelle für Vermißte und unbekannte Tote 
m, Karrenwall 6, befinden ſich Lichtbilder 
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Wponprn wieln dürfte durch dieſes Abkommen ein voll⸗ ů ü 5 An 50 Shenieheruch der Toten iſt Nu 5 zverſchite 

ommener Ausgleich geſchaffen ſein. Ueberdies wird durth 
ů enſten Gründen ſehr viel gelcgen. Die ) naehörigen, die 

dieſe Halßbenn für das Bekanntwerden Danziaer Bunpley 330 Johre Buchbinder⸗Innung. Soh Aüpmce Zeit ban Dach ve 5 üüuir Ernähſdilg oder * 

außerhalb des Freiſtaates geſorgt. — Dieſer Beſchluß des ;» K 3ι jöhne bangen, würden durch die Identifizierung eudlich von p 

Danziger Senats iſt zit begrüßen. Es wird vaduech eite Nüchttes Jahr Vuchbindertagung in Danzig. allen Zweifeln, befreit jein. Aber es iit auch nicht ausge⸗ 

Korderung erfüllt, die, wir auläßlich der im Frühiahr er⸗ Am 8. Dezember d. J., begeht die Buchbinder⸗Innung zu ichloeſſu, daß durch die Feſtſtellung der Perſönlichkeit der 

ſolgten erſten Ausſtellung der Deutſcken Kunſtgemeinſchaft Danzig das Feſt ihres 300 jährigen Beſtehens. Die Feier findel [Toten Spuren eines begangenen Verbrechens enkdeckt wer⸗ 

in Danzia erhoben haben, da anaeſichts dieſer Ansſtellung zu im Deuülſchen Voltshauſe ſtatt. „* den. Aus dieſen Gründen ſollte es jeder als ſeine Pflicht 

befürchten war. daß aute Leiſtungen Danziger Kün 'er füde, Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß auf der diesjährigen, Tagung betrachten, bei der Polizei äu dein beſagten Zwecke zu er⸗ 

gegenüber minderwertigen jener Ausſtellung zurückſteun des Bundes Deulicher Buchbinder⸗Innungen in Efſen, auf Ein. ſcheinen, der auch nür die geringſten Angaben machen kann, 

müſſen. lödung der Danziger Innung, der Beſchluß gefaßt wurde, als ‚die aeccignet ſein könnten, den Sachverhalt zu klären oder 

  nächſten Togungsort Danzig zu wählen. Die Tagung findet vomdie Pollzei auf neue Spuren zu lenken. 

20. bis 23. Sult 1920 ſtatt. Voliß x v 0 
  

Strußenausban in Longfuhr und Bröſen. 
Herta⸗, Luiſen⸗ und Marxſtrae erhalten Bürgerſteige. 

Die Bebauung der Luiſen⸗ und der Hertaſtraße iw⸗ 

Langfuhr auf der Strecke vom Labesweg bis zum Heerrsauger 

ſti fertiggeſtellt. Der Fahrdamm der Straßen iſt in früherer Zeit 
ausgebaut worden, dagegen ſind die Bürgerſteige noch nicht au⸗ 
gelegt und befeſtigt. Es iſt deshalb beabſichtigt, je einen Börger⸗ 
ſteig auszubauen. Als Beſeſtigung ſind Zemeutflieſenſtreifen und 
jeitlich angeordnete Kiesgehbahnen vorgeſehen. 

Führerloſes Zuhrwer raſt gegen ein Aulo. 

Geſtern gegen 1 Uhr mittags erfolgte an der Ecke Melzer⸗ 

gaffeDienergaſſe ein Zujammenſtoßß zwiſchen einem Liefer⸗ 

kraftwagen und einem Pferdefuhrwerk. Der Führer eines —* 

Lieferkraftwagens Dg. 1265 wollte aus der Melzergaſſe in 

die Dienergaſſe einbiegen. Da die Dienergaſſe aber nur ů 

eine Fahrbreite hat, war es ihm nicht möglich, gleich einzu⸗ 

biegen. Er rangierte deshalb rückwärts in die Hintergaſſe, 

  

Die Koſten betragen ciwa 11 000 Gulden. 
um daun in die Dienergaſſe zu ſahren. Zu gleicher Heit 

Die bevorſtehende Fertigſtelung der Neubanten der Freien ů uhren auf der Melzergaſſe in Richtung Vorſtädtiſcher Gra⸗ 

Baugenvoſfenſchaft am Bröſener Weg erſordert die Die nächſte Situng der Stabtbürgerſchaft beb zwei Pferdefuhrwerke. Als dieſe an ihm vorbei waren, 

Erbauung eines Schmutzwaſſerkanals von rund 100. Meter Länge. [findet am Diens i j i b i roß ferd k. 

eiti Wa9te nun. Länge. ustag, dem 27. November, nachmittaas 4 Uhr, jolgte in größerem Abſtand noch ein großes Pferdefuhrwert. 

Bumten Venie ve dief den Woßt he iale vor den, genannken im Weißen Saale Des Rathauſes, Langaaſſe, ſtatk. Auf der Da der Führer des Laſtkraftwagens den großen Abſtand 

Martſchinkt⸗ V Neubau⸗ er t ieite üſtieſen Neubauten von Tagesordnung der öffentlichen Sitzung ſtehen: . Geſchäft⸗ausnutzen wollte, fuhr er an, bemerkte aber im letzten 

Der Koſtanſchlag ſchließt mit 207500 Wuiden vbeimm Luit desliche Mitteilungen 2, Maclei von nmiſcße vgar und Augenblick, daß das 3. Fuhrwerk führerrlos war. Obrohl 

Koſten jol Dunth bie Ulicner eiſtallel werdDen. Teil derEchtedsmannern ſomie von 18 ehrenamilichen Mükaliedern er ſefort zu halten perſuchte enicht er doch einen Zuſam⸗ 

In Bröſen itt die Nurdſtroße auf der Stree bon der fimöennStnergut nen Und der gleichen Anzahl Vertreker. menſtoß nicht permelden, da dic, Kerde direkeail den Kraft⸗ 

Weißhofer Straße bis zur Schule vuch nicht mit einen Vurger⸗ 3. Umbau der Norbſtraße in Bröfen. A. Beroßruns ainez wagen lvaeingen, An dom Kieſhterenir Wattes Küters 

ſteig verſehen. Der fragliche Straßenteil wird beſonders von den Teiles des Bröfeuer Weges und Befeſtiaung eines Teiles einned Aatt, i 2 Da, 5 E Woſſer daglie. D er 8 leſerkraft⸗ 

Kindern auf dem Sthulwege benußt, di in eine ſeines Bürgerſteiges. 3b. Verleaung eines Waſſerröhres U ů Erol. 

Bürgerſtei b genwvunden ſud, aal den Sabrehnes au hen, es in der Malxſtraße. 4. Beſeſtigüng eines Bürgerſteines in [wagen konnte aber ſeine Fahrt ſortſetzen. Das Fuhrwerk 

in ſtädtiſchem Beſitz befindli ände f en, Desder verlängerten Luiſen⸗ und Herkaſtraße. 5. Bereitſtelluna blieb unbeſchädigt. Der Führer des Fuhrwerks konute 

Welgt und as Sresgchhhn Veßtſig werben. ieSieße vetber von Mitteln:a) für die Inneneinrichtung. die Schulhofj⸗väter feſtgeſtellt werden. ů 

Kirche ſoll umgebaut werden und eine geteerte Schotterdecke er⸗ befeſtianna und die Mmwehrunna ds, pseum⸗in Langfuhr, —„ 

ooig Es entſtehen eiwa 15 000 Gulden Koſten. — willir, die Onnehhitteiw un der Peſtalozzi⸗Schule. 6. Be⸗ Was das Stadtthegter bringt. Heute, Freitag, gelangt 

wertend Sie beſent iih K.um eßtee1020 in wrii ausgebautrahrdampfers fü ünem Hüniote Beſchaffung eines neuen „Macht der Finſernis“, Schauſpicl von Leo Lolßoi gucealeſ⸗ 

Wardernſe ie Lfand ſich bis zum Jahre 1926 im Nrivatbeſih. In fährdamofere, für den Hanziger Hafen, ſowie für die Ver⸗führung. — Sonnabenö; deitte Vorſtellung für die Theater⸗ 

In: illt 5 öffentlichen Verlehrs erjolgte ihre Uebernahme als liche Gene einer Fährdampfer⸗Anlegebrücke. 7. Nachträg⸗ gemeinde, zugleich öftentliche Vorſtellung — neu einſtudiert: 

öffen 5 0 Eiignn auud diß Staßtgemeinde, ſowie die ordnungs⸗ K be engivrſchre der außerplanmäßigen Ausgaben und „Was ihr wollt“, Luſtſpiel von William Shakeſpeare.— 

kues eßeſtigung und eine keilweiſe,Berohrung mit Tagewaſſer⸗ lainn, attenberihretnen im pas Miechnun, Siehr 1920—— Sonntag: „Aida“, Oper von Verdi. — Spielplan der kom⸗ 

i ese, v bovenaha,., B. ., ieh, ieee,e, en, e e 
und Gasleitung ſteht noch aus. Es beßteht zur Zeit nür ein b. Anfr on i kr. L geim tag: „Hokuspokus“ — Mittwoch⸗ „Turandet 0 — 

zur Zeit nur ein . Knfrage von Stadtverordneten, betr. den Fehlbelrag im tag: „Die Jüdin“.—, Freitag: „Der Orlom“. Sonnabend: ů 

privater Waſſeranſchkuß jür die Schrauben⸗, Muttern⸗ und Nieten⸗ aushaltsplan der Steuerverwaltuna. 10. Anträge von Uine „ ů inſtud.: „Mignon“. 

fabrik⸗Akt.⸗Geſ. Dieſe Anſchlußleitung iſt in letzter Zeit wieder⸗ 
„Leinen aus Irland“. — Sonntag: neu einſtud. ⸗ gunt 

eſe A ů Stadtverordneten, betreffend: à) die Herabſetzuna des zetgeini 

polt ſchodhaft geweſen, jo daß ein ungewöhnlich hoher Waſſerver⸗ Stromoreiſes, d. die Vorlage einer neuen Befoldungsor Neuwahlen für das Mietseinigungsamt. Infolge Man⸗ 

erauch eingetrelen iſt. Die Anſchlußinhoderin erilärt, nicht in der uuna für bie ſtädtiſchen Beamten und Vorſchläge zur Sich datsablaufs ſcheiden 21 Hausbeſißervertreter unden Micter⸗ 

Lage zu ſein, die durch die Undichtigketen und de für die dauern⸗ runa der im Dienſte der, Stadt ehrenamtlich kätigen Per⸗ vertreter aus dem Mietseinigungsamt aus. Die Stadt⸗ 

deß Reparaturen an der Privatleikung entüehenden Koſten auf⸗ ſonen gegen Unfälle c) Monatsfährkartenvpreiſe der Dan bürgerſchaft hat deshalb Neuwahlen vorzuntümen, wobei 

ruche Ger können. Kueaß, ziger Straßendahn A.⸗G., II. Herichterſtattung und An⸗ an beachten iſt, baß nach einer Entſcheidung des Hammer 

r Senat hält es ſowohl im Intereſſe der Anwohner, als auch tkräge des Eingabénausſchuffes. Anichließend: nichtöffent⸗aerichts Grundſtücksverwalter nicht als Beiſitzer tätia ſ⸗ 

  

   

  

    

  

  
aus Gründen eines ausreichenden Feuerſchutzes für die anliegen⸗I liche Sitzung. 3 ů dürfen.      



— 

  

Morbtat eines Geiſteskranten. 
Drei Perſonen getötet. 

Inſolhe der Ermordung eines Greiſes und zweler 
Dun urch einen geilleshranfen Neger herrſcht in der 

tadt Omaha (Norbamerika) große Erregung. Es ſind 
Hundertle von Polizeibeamten und Freiwilligen aufgeboten 
worben, um des Mörders habhhaft zu werden, der die Tat 
bereits am Sonniaß begangen hat. 

Von einem Büren zerfleiſcht. 
Der Wärter töblich verletzt. 

Währeub ein Wärter im Agramer Zoolygiſchen Garten 
den Bärenkäfig reinigte, wurde er von dem Bären über⸗ 
ſallen, der ihm mit den Zähnen ein großes Stück ſeiner 
Wade herausriß. Auf die Hilfeſchreie eilten Publieum und 
andere Wärter herbet, die den Bären mit Elſenſtäben von 
dem Wärter zu verjaßhen ſuchten. Dadurch wurde der Bär 
aber noch mehr gereizt, und er biß dem Wärter noch zwei 
Stlicke aus dem Körper heraus. Schließlich ließ er von ſhm 
ab. le bn Aufkommen des ſchwerverletzten Wärters wird 
neaweffelt. 

Studentenſchlägereien in Portugal. 
Ans Santaren in Portugal wird berichtet, daß die 

Polizet eine Gruppe von Studenten, die unter Geſang die 
Slraßen durchzogen, zerſtreuen wollte nnd, hierbei mit dieſen 
in ein Handgemenge gertet. Die Poltziſten machten von 
ihren Schußwaffen und Säbeln Gebrauch. Mehrere Stu⸗ 
denten und Poliziſten erlitten Verletzungen. Zwei 
Weſett wurden verhaftet, ſpäter jedoch wieder in Freiheit 
Arfetzt. 

  

  

Auf der Spur. 
Dic Unterſuchung des Marſeiller Raubmordüberfalls. 

Die in der Ranbmordangelegenheit von Marſfeille durch⸗ 
geſührten Unterſuchungen haben endgültig ergeben, daß die 
drei unter dem Verdacht der Täterſchaft verhafteten Perſonen 
an dem Ranb unſchuldig ſind. Man ſcheint aber den eigent⸗ 
lichen Tätern nunmehr auf der Spur zu ſein. 

Sreiſpruch im Beſtechungsprozeß Schulze. 
Der Staaisanwalt legt Bernſung ein. 

Der Reichsbahnoberrat Schulze vom Eiſenbahnzentral⸗ 
amt wurde geſtern vormittag nach mehrwöchiger Verhand⸗ 
lung von der gegen ihn erhobenen Anklage der Beſtechung 
freigeſprochen. Gegen die Freiſprechung hat Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Dr. Herrmanns ſoſort nach der Urteilsfällung Be⸗ 
rufung bei der Strafkammer des Landgerichts 1 eingelegt. 
Die Beruſung ſtlützt ſich hauptſächlich darauf, daß das Urteil 
von Vorausſetzungen itber den Sinn der Geſchenke ausgehe, 
die wiederholten Reichsgerichtsentſcheidungen bei Beamten⸗ 
beitechungen entgegenſtehen. 

Ein verbrecheriſcher Chauffeur. 
Der Chanffeur Kutowſki aus Pelplin hatte an ᷣinem der 

letzten Abende eine Autopartie nach Rudno unternommen, 
zu der er die beiden Mädchen, dic 15iährige S. und die 
18jährige Sz, mitnahm.: Als er in Rudnuv ankam, wollte er 
trotz der Bitten der Mädchen nicht valten. vondern ſuhr 

,weiter in Richtung Mewe. Dort in der Nähe des Schützen⸗ 
bauſes vergewaltigte er ſie und ſuhr ſie daun nach Graudenz, 
wo er ſie dem Schickſal überließ. Die beiden Mädchen muß⸗ 
ten mittellos den Weg nach Pelplin zu Fuß antreten., Nach 
Begehen der Schandtaten ergriff K., der aus Grandenz 
ſtammt, die Flucht. Er wurde jetzt feſtgenommen. 

Schwerer Unfall eines Muſeumsdirekters. Geſtern abend 
wurde auf der Potsbamer Brücke in Berlin Muſeums⸗ 

blrektor Theobyr Preusz vom Muſeum für Vhͤllerkunde von 
einer Krafibroſchke angefahren. Direktor Preusz wurde zu 
Boden geſtoßen. Man brachte den Verunglückten nach der 
nächſten Rettungsſtelle, wo der Arzt eine Gehirnerſchütte⸗ 
runn und Hantverletzungen ſeſtſtellte. 

  

Einſturz elnes Baugerüſtes in Budapeſt. 
Neun Frauen verletzt. 

Geſtern nachmittag ſtürzte in Budavell ein einſtöckiges 
Haugerüſt ein. Hierbei wurden von den auf dem Gerüſt 
und in der Nähe des Hauſes Velchäftinten neun Frauen 
verletzt. Wünf von ihnen konnten noch ber erſten Hilfe 
wieder entlaſſen werden, während vier ins Krankenhaus 
gebracht werden mußten. 

Strandung eines großen btitiſchen Dampfers. 
Nettungöbampfer zur Stelle. 

Lloyds meldet aus Mancouver (Britiſch Columbien): Der 
britiſche Dampfer „Albion Star“ (7920 Tonnen) von der 
Mue Star Linc iſt auf dem Felſen von Race aeſtrandet. 
Bergungödampfer leiſten Hilfe. 

E 

Der ſchwediſche Dampfer „Virgllia“ teilt durch Funkſpruch 
mit, daß er im Beariff iſt, zu ſinken. Er beſinde ſich 40. 
Meilen weſtlich von Leixoes. Mehrere Schiſſe ünd ans⸗ 
gelaufen, um ihm beizuſtehen. 

Spaniſche Arbeiter durth einen Erdfturz verſchüttet. 
Zwei Tote, mehrere Verletzte. 

Aus Paterna wird gemeldet, datz durch cinen Erdſturz 
mehrere Arbeiter verſchüttet worden find. Zwei kamen dabci 
ums Lebeu, mehrere andere ſind ſchwer verletzt. 

Domela nus der Huft entlaſſen. 
Die Staatsanwälte hatten ſich zu früh gekreut. 

Harry Domela iſt geſtern mittag., nachdem die Staats⸗ 
anwaltjchaft III Berlin den Haftbefehl gegen ihn auſgehoben 
hat, aus dem Gerichtsgefängnis in Obermoſchel entlaffen 
worden. Nachdem die Hauptgeſchädigte, eine Zimmerver⸗ 

mieterin in Lichterfelde, der Domela 500 Mark ſchuldete, 

ſchun vor einiger Zeit ihre Anzeige zurückgenommen hatte, 
blieb noch eine Reſtſumme von 66 Mark, um die ſich drei 
Berliner Vermieterinnen betrogen fühlten. Freunde Do⸗ 
melas haben die reſtlichen Schulden bezahlt. Daraufhin 
haben die Anzeigenden ihre Anzeige zurückgenommen, ſo daß 
die Staatganwaltſchaft keine Bedenken mehr trug, den Haft⸗ 
befehl aufzuheben. ů 

Deutſchvölkiſche Kuulturtaten. 
Gräberſchänbuntzen auf dem jübiſchen Friebhof in Köpenick. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, wurden geſtern auf dem 
jübiſchen Friedhof in Köpenick etwa 5 Gräber, die zum Teil 
mit grotzen Denkmälern geſchmückt waren, von mehreren 
jungen Burſchen geſchändet. Man hat die Grabſteine mit 
ſchweren Feldſteinen bombardiert, die Poſtamente umgeſtürät 
und die Hügel verwüſtel. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Ueberfall auf ein Poftaent. 
In Amina in Polen überfielen vier Banditen ein Poſt⸗ 

amt. Sie hielten die Beamtin und das Publikum in Schach 
und raubten den beſcheidenen Kaſſeninhalt im Betrage von 
37 Zloin, ſowie Briefmarken für 200 Zloty. Dann ſtahlen 
lie der Beamtin 40 Zloty und ergriffen die Flucht. 

  

  

Programm am Sonnabend. 

10.10: Schulfunkſtunde. Der Ausbruch, des Actna. Ein Drei⸗ 
Gelpräch von Le ulſe blsram, — 12. ulfänkſtundc. Vorlieſen uns 
ihvſh Een Schufterton: Krofefſor. Albert Jöorard rgilferl: —,i8⸗ 
Mhvihmiiche Spielſtunde für die Kleinen: Lisbeth Kroll. — 16,36 
bis 15: T Cüal⸗ tanskonzert der Mimerierſc⸗ Seitung: Konzertmelfler 
Voltmar Stalak. —. 18.15. Seltmarſtberſcht: Kaufmann h. Prinz. 
— 15.30, Uehertragung aus, Kierlin Tenſſchlands Gutzen Haukunſt⸗ 
werk: TDer Kblner Dom. Kölner Tombaumefſter Güldenpfennig. — 

. 9'02 Eyen na m Efperanio, 81 S., 19, Wopon 
lorichl! 19,0- Enaliſcher Sprachunterricht für Anfängex: Dr. 

Wißmann. 20,05, Roßert Neumgnn, Wien, lieſt aus feinen Werken. 
21/%, Gaſtlplel der Berliner Kammerover „Der leiter aus 

Ingsda. berett in drei Akten nach Kempnet⸗Gopſtädt, von 
K Spße S0 

   

ler und Rideamus. E von 5v- 
„ Spielléltung: Inienbant ge veibt, Airts 5 35 
jette rbericht, eichneulaleſlen. Sportfünk. — 23—0.30: Tandfuünk. 
anzkapelle Kelch. 
——————— 

Fieberepidemie in Lyon. 
1500 Perſonen erkrankt. — 2 Tote. 

In der Gegend von Lyon iſt eine typhusartige Fieber⸗ 
epidemie nusgebrochen. Etwa 1500 Perjonen ſind bisher 
erkrankt. Die Krankheit zeigt ſich im allgemeinen nicht bös⸗ 
artig, doch ſind 2 Todesfälle zu verzeichnen. Der Stadtrat 
von Lyon hat ſofort eine unentgeltliche Schutzimpfung ſowie 
rüch tuberit genaue Unterſuchung des Trinkwaſſers einge⸗ 
richtet. 

  

* 

Das Wehrkreiskommando IV teilt mit: Bei der Infan⸗ 
terteſchule in Dresden ſind einige Scharlacherkrankungen 
aufgetreten. Um einer weiteren Verbreitung vorzubeugen, 
ſind die erforderlichen Sperrmatnahmen getroffen worden. 

Durch Gaſe in der Grube erſtickt 
2 Perſonen iot. 

Durch ausſtrömende Gaſe ſind geſtern früh 8 Uhr ein 
Steiger und ein Häuer im Pochhammer⸗Flöz auf der Guido⸗ 
Grube bei Hindenburg erſtickt. Die Leichen konnten erſt 
am Nachmittag geborgen werben. — 

  

Ous Rettungsboot konnte nicht loshommen. 
Eine Schreckensſzene beim Uutergang der „Veſtris“. 

Ein Negerheizer von dem untergegangenen Dampfer 
„Veſtris“ ſagte aus, das Rettungsbovt Nr. 4, das hauptſäch⸗ 
lich mit Franen und Kindern beſetzt war, ſei drei Fuß über 
der Waſſeroberfläche hängengeblieben. Er habe geſehen, wie 
das Schiff bei ſeinem Untergang das Rettungsbovt ſamt 
ſeinen Juſaſſen mit in die Tiefe zon. 

Der hoſtbare Zobel. 
Er wird geſchont. ů 

Die Sowietregierung hat die Jagd auf Zobel auf die 
Dauer von drei Jahren für das geſamte ſibiriſche Terri⸗ 
torium mit Ausnahme des Gebietes von Kamtſchatka und 
eines Grenzſtriches am Uſſuri verboteu. Den verſchiedenen 
Jagdgenoſſenſchaften ſollen anderweitige Entſchädigungen 
gewährt werben. — 

Der, Wagen der Autlerin gefunden? In einer Gärage 
in der Bernburger Straße in Berlin wurde geſtern abend 
bon der Kriminalpolizei ein Perſonenkraftwagen ermittelt, 
auf den die Beſchreibung des Automobils zutrifft, das am 
Bußtag in der Nähe von Beelitz einen ſchweren Unglücks⸗ 
fall verurſacht hat. Der Wagen, der in der Garage von 
einem Kaufmann aus Nürnberg untergeſtellt iſt, wies am 
Kotflügel des rechten Hinterrades und am Trittbrett ſchwere 
Beſchädigungen auf. Da der Inhaber von der Polizei nicht 
mehr ermittelt werden konnte, lätzt ſich noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen, ob es ſich um den Unglückswagen handelt. 

Schönheit als Eniaalungsgenrpe In Paris wurde eine 
junge Verkäuferin von der Beſitzerin eines Luxusartikel⸗ 
geſchäfts entlaſſen, weil ſie zu hübſch war und angeblich viele 
Männer mit ihr liebäugelten, aber niemals etwas kauften. 
Das Gericht entſchied, daß Schönheit kein Grund zur Ent⸗ 
laſſung ſei und ſprach der Verkäuferin eine Entſchädigung zu. 

    

OalleuteLem 
(19 

„Der Amerikaner wohnt im Eſplanad. Steht in der 
Zeitung. Wir fahren hin und ſchließen den Betrug rechts⸗ 
wirkſam ab. Dazu brauchen wir Lilotte nicht.“ 
„Warum wir?“ fragte Papa argwöhüniſch. In Dingen 
ſeiner väterlichen Autorität war er ſehr kitzlig. Es genügt, 
1wenn ich, der Vater —“ 
ů „Ich fahre mit,“ vernichtete Erna bündig ſeinen Einwand 
im Keime. Sie traute Papa nicht allzuviel Scharfſinn in 
Geſchäften zu. ů Und bei einem ſo ſmarken Yankee! 
Papa 300 die Lippen zwiſchen die Zähne, tief gekränkt in 
jeiner Würde als geſetzlicher Vertreter ſeines minderjähri⸗ 
gen Kindes. Doch Erna hatte durch ihre entſchloßßene Hal⸗ 
tung bei dem Zufammenbruch und ihr tapferes Chauffeur⸗ 
tum das geiſtige und energiſchſte Uebergewicht in der Fa⸗ 
milie erobert. So fügte er ſich übellaunig und nicht ohne 
Bedauern mit ſeinem herben Vaierloſe. K „Es iſt noch viel zu früb,“ wandte er wenigſtens grol⸗ 
len ien — 1 

„Bis wir bin kommen, iſt es Zeit. Dieſe Amerikaner 
ſind Frühaufſteher, auch nach durchwachten Nächten.“ 

Woher meißt bu alles ſo genan?“ fragte Pava Letto, 
noch einmal auftrotzend in ſeinem Verzweiflungskampfe 
um den verlorenen Poſten des Familienoberhauptes. Das 
kannſt du doch gar nicht wiſſen.“ — 
%. „Ich babe oft genug vor den großen Hotels mit meinem 
Wagen geſitanden, belehrte Erna, „und geſeben, wie zeitig 
dieſe Seute aus den Federn kriechen. Für Geſchäfte in jeder Amerikaner zujeder Zeit zu ſprechen, Und es handelt 

  

       

  

tate ſie leiſe, aks könne. ein, lautes 
Wecken- * 2 

gebe jeßt zu dem Amerikaner, den 
icttran- lae 100 i der Vatercr. an, Oldaa ſah ihn entgeiſtert an. . „EDillſt du das Kind wirklich nach Amerika —2“ 

Vetzt ſtarrte Pava. — 
„Was denn? Soll ßte üch den Antrag etwa euütgeben 

      

  

laſſen? Tauſend Dollar die Woche Im erſten Jahre! Zum beutigen Kurie g 4205 Guldmark die Woche Im Monet 
I 820 Goldmark! Sie geht doch mit ihrem Mannec!“   

   „Ablebnen wäre Wahnſinnl“ fiel Erna mit faſt mitlei 
ger Stimme ein. „Darüber erſt noch großartig debattieren! 
Sie könnte doch ebenſogut direkt nach Amerika heiraten. 
Dagegen könnteſt du dich auch nicht ſträuben.“ 
Mama blickte ſtumm und ſchmerzlich vor ſich nieder. 

Plötzlich kam ſie auf Erna zu, zog das überraſchte Mädchen 
an ihre Bruſt und brach in einen lang zurückgehaltenen 
Aufſchrei aus: „ 
„Gottlob, daß du nun nicht mehr das Autp zu fahren 

brauchſt! Es war mir entſetzlich!“ 

Kinder und Vater empfanden dunkel, welche mütterlichen 
Qualen und Aengſte ſich binter dieſen ſeelenſprengenden. 
löſenden Worten verbargen. Was mußte Mama all dieſe 
Zeit über gelitten haben, daß ſie, dieſe gefühlsbange Frau, 
ſo unverhüllt aufſchrie. 

Bater bekam plötzlich naſſe Erna küßte ſie gerührt. 
Augen. 

Da zerriß ein Klingelu die bewegte Stimmung. 
Nama wiſchte ſich über die Lider und ſagte haſtig: „Das 
iſt der Herr vorn, ex will ſein Frühſtück. 

Sie löſte ſich von Erna und eilte in die Küche. Kurz ent⸗ 
ſchloßen ſolgte die Tochter. 

„Ich werde ihm den Tee hineintragen,“ erklärte ſie und 
ergriff das Tablett. 

„Du?“ ſtaunte Frau Olga. „Es iſt ſchon vorüber. Ich 
weine ja nicht mehr.“ 
Da log Erna lächelnd: „Da ich nicht mehr Chauffeuſe 

bin, kann ich mich ja wieder im Hauſe betätigen.“ 
Und ging. ů 

„Sie wollte dieſe Angelegenheit lieber gleich erledigen. 
Sie hatte peinliche Dinge gern binter ſich. War gewöbnt, 
den Stier bei den Hörnern zu packen Auch wollte ſie den 
Kopf frei baben für die wichtigeren Verhandlungen, die 
dieſer Tag forderte. 
MWährend ſie den Korridor entlang eilte, fiel ihr ein, daß 
ſie Popas Bromning nicht bei ſich habe. Unfnn, dachte ſie, 
ihr Lieblings⸗Abtuwort, ich bia Manns genug, auch ſo mit 
ihm fertig zu werden. 

Als ſie eintrat, kam Wenlim Kimm aus dem Nebenzim⸗ 
mer. — 

Sie — Fräulein Ernal, rief er freudig überraäicht. 
Leck nickte, ſtellte das Tablett ab und begann den Tiſch 

zu decken. 
„Sie nicht fabren beute! Jes mich ſehr vergnügen. Gleich 
ich ſprechen mit Ibrem ehrwürbigen Vater. — 
Sie branchen nicht mit meinem Vater zu ſprechen, 

Miſter Kimm. Ich kann es doch nicht.“ 
Der ſchwarze Korf mit dem wie voliert ſchimmernden   Haar jedexte aui⸗ 
„Vas Sie nicht können 2“ 

„Sie heiraten.“ 
Jetzt ſah ſie ihn offen und mutig au. 
Sekundenlang glommen die kleinen Augen in den engen 

Schlitzen ſie ſunkelnd an. Dann erloſchen ſie. 
„Sie — mich — nicht — lieben?“ 
Die Worte fielen ſchwer wie Blutstropfen. 
Leiſe, aber feſt und kühn, erwiderte ſie: „Nein.“ Und be⸗ 

arißt — ihn ſcharf. Wenn er jetzt nach dem Samuraiſchwert 
griff —! 

Doch er grijf nicht. Sein Geſicht war plötzlich verſchloſſen. 
Es war ein Aſiatengeſicht geworden, in deſſen geheimſtes 
Leben nie ein Europäerauge eindringen wird. Er war 
fen ü 100 geworden. Rätſelvoll beherrſcht, wie nur Oſtaſia⸗ 
'en ſind. ů 

Eine Weile war Stille zwiſchen den beiden Menſchen. 
Endlich fragte er mit ſeiner gewohnten Stimme: 
„Sie wieder werden fahren?“ — 
„Vielleicht ſuche ich mir einen anderen Beruf.“ Sie ver⸗ 

ſuchte zu lächeln. 
Dann war wieder Stille. 
Wie komme ich bloß aus dem Zimmer? dachte Erna 

wieder, wie vor zwei Tagen. Zugleich aber regte ſich ein 
Mitkeid in ihr mit dieſem Manne, der ſie liebte. Dicht an 
ihn trat ſie heran. 

„Verzeihen Sie mir,“ bat ſie herzlich. „Es iſt ein zu 
borigen-Sniſhluh. ſo weit fortzugehen von meinen Ange⸗ 

ſrigen.“ 
Kein Nerr in ſeinem Geſicht zuckte. Und dennoch hatte 

ſie bort. das Empfinden, wie weh er litt. Tröſtend fuhr 
ſie fort: 

„Wir wollen Freunde bleiben —“ 
Er ſtand ohne Regung. 

Da wurde Erna erbittert, wie die meiſten Menichen, 
menn ſie ſich im Unrecht fühlen und der Verletzte es ihnen 
zit verſtehen gibt. 

Wie komme ich nur aus dem Zimmer? dachte ſie aber⸗ 
mals. Warum ſagt der blöde Kerl nichts? ů 

iler: um die unbehagliche Pauſe auszufüllen, ſprach ſie 
weiter: 

„Ich habe es mir die ganze Nacht überlegt. Ich kann 
es nicht — ich —; ů ü 

Da bot ſich ihr die glückliche Gelegenheit des Entrinnens. 
Draußen im Flur gief der ehrwürdige Vater ärgerlich: 

„Erna, kommſt du nun bald! Ich warte. “. 
„Mein Vater,“ bedeutete ſie erleichtert. „Aljo ſeien Sie 

mir nicht böſe!“ öů 
Damit flüchtete ſie hinaus. 
Kimm ſtand regungslos an demſelben Flecke. 

Schultern hingen ſchl⸗ herab, wie die Zweige einer 
»Wortjetzung kolnt.) 

  
* 
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2. Beiblatt der Varziger Soltstinne 

Adonis auf RNaubzügen. 
Der Bund der ſchönen Nänner. — Man hat es auf Millionärinnen abgeſehen. 

Wo kann ſich dieſe Tragikomödie ereignet haben, daß 
fünf ſchtne, junge Verbrecher, Gents markiereud, die ele⸗ 

ganten Nachtlokale frequentierten, angejahrte Damen be⸗ 
glückten und ihnen dann Schmuck und Geld herauslotſten? 
Wo in aller Welt anders als in Paris? Aber die Pariſer 
Polizei hat ihre Ehre gercttet und hat den Anführer der 
kleinen Bande und einen ſeiner Komplicen feſtgenommen, 
Und die anderen drei dürften ſich auch nicht mehr allzulange 
ihrer amüſanten Freiheit erfreuen, 

In den letzten Monaten tauchten in den verſchiedenſten 
Pariſer Nachtlokalen elegante und ſehr ſchöne junge Männer 
auf, Grafen, Barone, Herzöge, mondän, mit tadelloſen 
Manieren, die ebenſogut zu parlieren wie zu tanzen ver⸗ 
ſtanden. Sie machten grotze Zechen, ſie waren Graud⸗ 
ſeigneurs, und die kleinen Demimondaines und 

die großen Damen rilſen ſich um ſie. 

Das ging einige Abende, dann wachte ſich der Herr Graf 
ober der Baron an eine etmas bejahrte Dame, deren Lebens⸗ 
luſt im umgekehrten Verhältnis zu ihrem Alter ſtand, machte 
ihr auffallend den Hof, tanzte nur mit ihr, und zeigte der 
Entzückten, daß nur ſie für ihn vorhanden war. Er wich 
den ganzen Abend nicht von ihrer Seite, und begleitete ſie 
Wieun im Wagen bis zu ihrem Hotel oder ihrer Villa. 

enn die Dame, in ſelige Erinnerungen verſunken, ſich 
entkleidete, mußte ſie zu ihrem Entſetzen feſtſtellen, daß ihre 
koflbaren Schmuckſtücke verſchwunden waren; meiſt fehlte 
auch ein erklecklicher Betrag aus ihrer Geldtalche. 

Das ging monatelana ſo fort, die Kavaliere wurden, 
wenn ihnen 

in einem Lokal ein Streich gelungen war, 

ſofort in ein anderes Lokal verſetzt. Viele der genasfithrten 
Frauen ſchämten ſich, ihren Reinfall bekanntzugeben, ſo 
daß die Kavaliere ihre erfolgreiche Tätigkelt ungeſtört fort⸗ 
ſetzen kennten. Bis zwet Damen, denen beſonders übel mit⸗ 
geſpielt worden war, ſich endlich an die Polizet wandten. 

Die amerikaniſche Millionärin Fereira Samos y 
Guererra, die aus einer ſehr angeſehenen argentiniſchen 
Familie ſtammt, war mit ihrer Zoſe nach Paris gekommen, 
Um ſich nach Möglichkeit zu amüfteren. Ste war nicht mehr 
ganz jung, ſo um die fünfzig Jahre herum; aber ſie war 
ſehr gepflegt, erſchien in fabelhafter Aufmachung und ſah 
recht gut aus. Sie wunderte ſich nicht weiter, als eines 
Abends in einer faſhionablen Tanzbar ein ſchöner, junger 
Mann auf ſie aufmerkſam wurde, ſie um einen Tanz bat 
und von da an 

nicht mehr von ihrer Seite wich. 

Es war der italieniſche Graf Getorio Larminato, ein Kava⸗ 
lier, der ebenſogut zu unterhalten wie zu tanzen verſtand. 
Man amüſierte ſich vortrefflich, und die Amerikanerin ſagte 
nicht nein, als der junge Mann ſie bat, mit ihm eine nächt⸗ 
liche Autofahrt zu unternehmen. Das ſchien das Abenteuer 
zu ſein, auf das die ſchöne Fran gewartet hatte. Man fuhr 
zvei Stunden ſpazieren, und in roſigſter Stimmung kam die 
Amerikanerin in ziemlich früher Morgenſtunde in ihrem 
Hotel an. Das Entzücken legte ſich, als Miſtreß Fereira be⸗ 
merkte, baß ihre Perlenkette, die ein kleines Vermögen 
repräſentierte, verſchwunden war, und daß aus der Hand⸗ 
taſche achthundert Dollar und 5wanzigtaufend Franken ge⸗ 
ſtöͤhlen worden waren. 

Ein noch unangenehmeres Erlebnis hatte die reiche, 
a‚ijährige Amerikanerin Arnoldine White, die — reich und 
unabhängig — auch nach Paris gekommen war, um ihr 
Leben auszukoſten. Auch ſie lernte in einer Tanzbar einen 
ausländiſchen Baron kennen; auch ſie war entzückt von der 
Schönheit, der Eleganz, der Tanzkunſt des jungen Mannes: 
auch fie ließ ſich 

zu einer nächtlichen Autofahrt ins Bois 

verführen. Man befand ſich mitten im Gewirr des Waldes, 
als der Wagen plötzlich hielt und die erſchrockene Frau einen 
Revolver auf ſich gerichtet ſah. Sie mußte ihren ganzen, 
ſehr wertvollen Schmuck ablegen; ſie mußte das viele Geld 
hergeben, das ſie bei ſich trug; und ſie mußte ſich ſogar dazu 
bequemen, ihre koſtbare Abendtoilette abzuſtreifen. Da der 
Kavalier natürlich auch ihren Pelzmantel behielt, ſtand ſie, 
brüsk aus dem Auto gewieſen, frierend und zitternd in ihrer 

ſcidenen Unterkleidung da. Hilflos irrte ſie ſtundenlang in 
den Gängen des Bois umher, bis ſie auf einen Wachmann 
braczte⸗ ihr ſeinen Mantel umhing und ſie in ihr Hotel 
rachte. 

Diefe beiden Fälle brachen der Bande den Hals. Die 
Polizei ſuchte und ließ nicht locker, und es gelang ihr, zu⸗ 
nächſt den „Grafen Larminato“, den Anführer der Bande, 
und einen ſeiner Helfer zu verhaften. St. F. 

Die mannstolle Bankierstochter. 
Sie brachte das Geſchäft des Vaters auf den Hund. — 

Niebhaber en gros. 
Das durch ſeine Ußren bekannte Städtchen Freiburg, in 

Schleſien hat ſeit einigen Tagen ſeine traurige Senſation 
durch den bereits gemelbeten Zuſammenbruch des Bank⸗ 
hauſes Waldmann. Die unverhciratete Tochter des ſiebzig⸗ 
jährigen Bankiers, der mit Hilfe des Breslauer Bankhauſes 
Heymann das Geſchäft vor einem halben Jahrhundert 
rünbete, hatte es verſtanden, den geſamten Betrieb unter 

übre Diktatur zu bringen. 

Sie täuſchte dem alten Vater falſche Bilanzen vor und 
verſchleierte ihm ihre Ausgaben durch unrichtige Ein⸗ 
tragungen in den Büchern. Die jetzt 38jährige Martanne 
Waldmann verſtand es, das Geld unter die Leute zu 
bringen. Ihr ſtarkes 

Beditrinis nach Umgang mit Männern 

veranlaßte ſie zu den unſinnigſten Geſchenken an die Aus⸗ 
erwäblten ihres Herzens. Auf die kleinſte Aufmerkſamkeit, 

die ihr erwieſen wurde, antwortete ſie mit Geſchenken wie 
Perſerteppichen, Staubfaugern, Motorrädern. Ja, einem 
Geliebten, der ein einfacher Amtsdiener in einem Dorfe bei 
Treiburg iſt, ſchenkte ſie eine koſtbare Wohnungsausſtattung. 
Die Geſchenke wurden nicht gleich bar bezahlt, ſondern zum 
großen Teil auf Kredit gekauft. 

Jetzt kam ein Fleiſcher aus Sorau in das Bankhaus 
Waldmann und wollte ſein Guthaben von 60 000 Mark ab⸗ 
heben. Marianne mußte ihm geſtehen, 45 ů 

baß ſie kein bares Geld aeben könne. 
Wie ein Lauffeuer ſprach ſich das in der kleinen Stadt 
herum; bald ſtürmten die Kunden der Bank herbei, um ihre 
Sparpfennige zurückzufordern. Die Mehräahl der Ge⸗ 
ſchädigten beſteht aus kleinen Leuten, die ſich ein paar Spar⸗ 
roſchen ſeit der Inflation am Munde abgeſpart haben. 
Wabtet Geſchäftsleute ſtehen durch den Waldmannſchen 

ankeroött vor dem Ruin. Die Tochter beſchuldigte nach   

ihrer Verhaſtung, die noch am Sonnabend bei etnem ihrer 
Geltebten in dem nahen Zirlau erfolgte, den Vater, er hätte 
ihre Angaben nicht gewiſſenhaft geprüft. So wurde der 
Siebziglährige 

aleichjalls verhaftet 
uUnd in das Gerichtsgefängnis nach Waldeuburg übergeführt. 

Der Betrug konunte nicht eher entdeckt werden, da die 
Angeſtellten der Bank völlig unter der Gewalt der mit 
Prokura ausgeſtatteten Tochter des Hauſes ſtanden und 
jeder Widerſtand gegen ihre Verſchwendungsſucht mit ſo⸗ 
fortiger Entlaſſung beantwortet worden wäre. Eine Schuld 
von faſt 5000 Mart an einen Weinhändler läßt erkennen, 
dat Marianne nicht nur in Venere, ſondern auch in Baecho 
zu ſchwelgen pflegte. 

Und alles das in einer Stadt von wenigen tauſend Ein⸗ 
wohnern! — — —   

Ireitag, den 23. Nobember 1928 

  

Dus ülteſte Raſtermeſſer gefunden. 
Nach Parljer Blättermeldungen hat man kürzlich bei 

Ausgrabungen das älleſte Raſiermeſfer der Welt zutage ge⸗ 
fördert, Man wird hier allerdings eher von einem ſteinernen 
Schabeinſtrument ſprechen dürſen, das unſeren Borfahren 
aus der Steinzeit als Erſat3z des Raſiermeſſers gedient 
haben mag, Der Fund wurde von dem Archäologen Dhar⸗ 
veut bei Montières-les⸗Amiens am Ujer der Somme ge⸗ 
macht. Mau ſand es zuſammen mit allerlei aus Stein ge⸗ 
arbeiteten Geräten, wie man ſie häufta findet; zum erſtenmal 
hat man darunter aber ein Juſtrument entdeckt, das beau⸗ 
ün wörb darf, als Ahn unſeres Raſiermeſſers angeſorochen 

werden. 

De ſchnupfenden Amerikaner. 
Die Herſtellung von Schnupftabak in, den Vereinigten 

Staaten von Amerika iſt nach amtlichen Feſtſtellungen in den 
letzten fünfzig Jahren von rund 4 Milllonen Pfund auf 41 
Millionen Pfund geſttegen, Das Staatsdepartement für 
Landwirtſchaft ſchätzt, daß ein Zehntel der Bevölkerung des 
Landes ſich dem Genuß des Schnupfens ergibt. 

EEEHEHHHHHHHrrnrrrrrrrrerrnr 

     

Der Pölzholzwagen der Wiener 
ö Fluerwehr. 

Tte, Keurrwehr der unter WtegDrkeulcht Ver. 
Waltung, ftetzenden Stadt Wien darf den Ruf für 
lich in Anſpruch, nehmen, daß, fſie zu den beſten 
Wehren des Kontinents, zählt. Das wurde bei der 
Vorführung erpieſen, die, anläßlich des Beſüuches 

er, dentſchenBilrgermeiſter in Wien (ttattiand. 
Heſonberes Inkereſſe erweckte ein ſpasnaunter 
Pol Mamnt in wie ihn unſer Bild ſdeigt, der dazn 
Uültimmit, iſt, bei brohenden Einſtürzen ſoßurt 
Material zur Hand au, haben, um die erſten Hille. 
leſſtüngen kreffen än können. Der Wagen enthält 
aud Vulken, Pfͤſten, Lalten. Keile, Kekten,, Seile, 
Winden, Jlat ſchentüjge, Sprenger, Aulogenes 
Schueldezeug uſw. Das Challis des, Wagens, iſt 
Dierch eiſen beſonderen Aufban für die Aüfnahme 
dſeſes Materigls, das ſtets grtffbereit ſein muß, 
einaerichlet. Der, Wagen wurde 1525 zum erſten⸗ 

mal in den Dlenft geſtellt. 

ee     

Schweres Eiſenbahnunglück bei Prag. 
Schnellzug fährt auf einen Güterzug auf. — Bisher 4 Tote, 12 Verletzte. 

Der Schnellzug 24 ver Strecke Prag—Znaim, der um 15.44 
Uhr von Prag⸗Denisbahnhof abgeht, fuhr Donnerstag um 
16.40 Uhr im Bahnhof von Nimburg auf einen rangierenden 

Laſtzug auf. Beide Lokomotiven, ein Dienſt⸗ und ein Per⸗ 
ſonenwagen des Schnellzuges wurben ſchwer beſchävigt. Von 

den Reiſenden des Schnellzuges wurden zwei Frauen und ein 
Kind getötet und ungeführ 30 Perſonen verletzt, barunter acht 
ſchwer. Aufervem befindet ſich ein Eiſenbahnangeſtellter unter 
den Trümmern des beſchävigten Wagens und iſt wahrſchein⸗ 
lich töt. Feuerwehren und die Arbeiter ver Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten verſehen die Bergungsarbeiten. Genvarmerie beſorgt 

den Sicherheitsdienſt. 

Die Bergungsarheüten. 

Im Nimburger Krankenhaus iſt der Zugbegleiter Johann 
Mach auhn je der erlittenen ſchweren inneren Verletzungen als 
viertes pfer des Eiſenbahnunglücks von Nimburg geſtorben. 
Das ſechsjährige Kind, deſſen Begleiterin den Tod fand, orlitt 
Verbrennungen leichteren Grabes, da es bei dem Zuſammeu⸗ 
ſtoß auf ein Rohr der Dampfheizung zu liegen lam. Das Kind 
beſand ſich über eine Stunde ünter den Trümmern. Bisher 
wird ein Handlanger vermißt, von dem man annimmt, daß er 
unter den Trümmern eines Güterwagens liegt. An der Un⸗ 
glücksſtätte hat ſich auch eine Gerichtskommiſſion eingefunden. 
Um 11. Uhr nachts waren als Opfer der Kataſtrophe in Nim⸗ 
burg vier Tote und 12 im Krantenhaus befindliche Verletzte 
zu verzeichnen. Eine Perſon wird noch vermißt. Der Lolo⸗ 
motivführer und der Heizer des Güterzuges retteten ſich durch 
Abſpringen, wobei ſie leichtere Verletzungen erlitten. 

Die wahre Schuld. 

Das „Prager Tagblatt“ berichtet: Die unmittelbare Schuld 
an dent Unglück trägt der Zugführer des Güterzuges. Tat⸗ 

ſächlich iſt es jedoch die mangelhafte techniſche Ausr. Hepns ver 
Station. OSbwohl Nimburg einen fehr ſtarken Vertehr hat, 
fehlen ihm elleltriſche lockierungsanlagen. Die Weichen 

müſſen, wie feinerzeit in Seitz, durch Handbetrieb bedient 
werden. Hätte Nimburg eine Blockierungsanlage, ſo hätte das 
Signal auf Halt zeigen mülfen, und der Güterzug hätte nicht 

abfahren können.   

Schöpfungsgeſchüft im Jahre 1928. 
Eine Inſel im Entſtehen. 

Dem amerikaniſchen Obſervatorium in Apia iſt von mehreren 
Schiffen Mitteilung zugegaugen, daß zwiſchen den Tonga⸗ und 
Fidſchi⸗Inſeln, auf 17,25 Grad fſüdlicher Breite und 170,9 Grad 
weſtlicher Länge durch ein unterſeoiſches Erdbeben große Aſchen⸗ 
mengen an die Meeresoberflüche getrieben worden ſind. Die Maſſen 
haben bereits feſte Form angenommen. Die letzte Meſſung der 
neugeſchaffenen Inſel ergab eine Tieſe vom 15 bis 25 Metern. . , 

Das Schiff mit den 10 Königinnen. 
Zum Schönheitswettbewerb. 

Mit dem Dampfer „Präſident Harding“ haben in dieſen 
Tagen von Cherbourg aus die zehn bei den europäiſchen 
Wettbewerben gewählten Schönheiten die Ausreiſe nach 
Amerika angetreten, um ſich dort an den Schönheitswett⸗ 
bewerben zu beteiligen. Die Gruppe beiteht aus den Damen 
Berlin, Oeſterreich, Frankreich, Paris, Luxemburg, Ruß⸗ 
land, England, London, Spauien und Schweden. 

Eine Hochſtraße in Neuyorh. 
Eine Notwendigkeit. 

Die Neuyorker Stadtverwaltung Wet ſich E mit 

einem Projett, das die Herſtellung einer Hochſtraße für den Schnell⸗ 

verkehr von Automobilen durch, ganz Neuhork behandelt. Die 

Straze ſoll etwa 20 Meter breit werden und von den, äußeren 

Bezirlen der Stadt bis zur 72. Straße reichen. Die Koſten wer⸗ 

den mit etwa zehn Millionen Dollar veranſchlagt., Die Neuyorker 

Stadtverwaltung lann ſich der Anſicht nichi berſchließen, daß die 

Errichlung einer Straße für den immer mehr anſchwellenden 
Autoverkehr durch die Rieſenſtadt zur Notwendigleit geworden iſt. 

Man will vorläufig die Hochſtraße erſt von der 50. bis zur 

72. Straße bauen, um auszuprobieren, ob das Pryojelt ſich bewährt. 

Davon wird es abhängen, ob weitere Automobil⸗Hochſtraßen er⸗ 

richtet werden ſollen oder nicht. 

  

Entscheidend 
für den Weltruf der Feinkostmargarine 
„Blauband“ 
und ihre erfolgreiche Eintührung in 
Danzig waren drei Punkie: 

die Verwendung allerbester Rohsfoffe, 
die vorbildliche Sauberkeit der Her- 

stellung — und 
das genial durchdachte Kirnverfahren. 

In ihnen liegt die Gewähr für Frische, Nähr- 
wert und unerreichte Buttcrähnlichkeif. 

Der ersie Versuch machte elle Hausfrauen 
zu begeisterten Anhängern der Feinkost- 
margarine „Blauband frisch gekirni“. 
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irtschaſt-Handel-Schiffabet 

Sie huaben keine Führer. 
Die Eiſeninduſtrie will „hineingeſchlibdert“ ſein. 

Es muß radikal geändert werden. 

Aus Diſſeldorf wird uns geſchrieben: 
Augeſichts der wachſeuden Schwterigketten tröſtet ſich die 

Sthwerlnduſtrte damit, daß ſie in die Ausſperrung geſchlid⸗ 
dert ſet wie Anno 1914 die Völker in den Welttrlieg ge⸗ 
ſchliͤdert ſind. Das iſt ein ſchtechter Troſt und keine Ent⸗ 
ſchuldigung. Vielmehr läßt bie Geſchlchte des gegenwärtigen 
Arbeitskampfes im Mheinland und Weſtfalen däs viel er⸗ 
örterte Führerproblem in unſerer Schwerinduſtrié in ſeiner 
ganzen Bedenklilteit hexvortreten, 

In der OSeifentlichkeit bezeichuet man wobl allgemein 
den Geyeraldirektor der Gutehoffnungshütten, Neuſch, 
als den Treiber zur Ausſperrung. Diefe Auffaſſung iſt im 
ſroßen und ganzen auch richtia, aber ohne Zwelſel dahln 
zu korrigieren, daß Reuſch in, den kritiſchen Augenblicken 
bor der Autsſperrung wohl ſelbſt der Getuiebene war. Er 
wird zu den ſogenaunnten Alten gezählt. Dazu gehört auch 
Alberk Vhater, den man gerade wieder in deu letzten 
Tagen piel mit der Ausſperrung in Zuſlammenhang ge⸗ 
bracht hat. Albert Vögler unterllegt aber mitunter 

„ſozlalen“ Anwandlungen; man darf auch mit elniger 
Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß ihm in den gegenwärtigen 
Auselnauderfetzungen mit den Gewerkſchaften, eine ſried⸗ 
lichere Löſung lieber geweſen wäre als die Ausſperrung. 
Heute lſt er ein kranker Maunn. Als ſelu Nachfolger, wird 
click von der Charlottenhiltte genannt. Im Ruhrtruſt ſiebt 
man in ihm den Charakter, der ů 

„ſozialpolitiſch härter“ 
‚ 

als Vögler iſt. ö‚ 
Die Leute im „Gutehoffnungshlttenkonſortium“ haben 

in ihrer Politik. die vorläufin mit der Ausſperrungskata⸗ 
ſtrophe endete, auf jeden Fall ſchon mit dem neuen Mann 

im Ruhrtruſte mit Frledrich Flick, gerechnet. Merkwürdiger⸗ 
weiſe ſiten dieſe Scharfmacher nicht in der Elſeninduſtrie, 
jondern im Maſchinenban. Das iſt eine in der Heſfentlich⸗ 
klelt allzn wenig bekaunte und paradoxe Eritheinuna, die 
ſlch auch ſchließlich nur aus, den komplizierter gelagerten 
Verhältniſſen in der verarbeitenden Induſtrie erklärt. So 
ſtummt z. B. Stahl aus dem Maſchinenbau. wo er den 
Dnisburger Maſchinentruſt beherrſcht. Er hat den Gang 
der Ereigniſſe im Ruhrpott verhängnisvoll beeinflußt. In 
der Eiſeninduſtrie, d. h., in den Vereinigten Stahlwerken 
wird er durch den jungen Ppensgeutaus Düſſeldorſ ergänzt. 
Helmuth Pornsgen zeichnet auch verantwortlich für die 
Nationaliſierung im Ruhrtruſt. Das beſagt üher den Maun 
wohl alles. Um dieſe beiden arnppiert ſic, der Chor der 
Scharfmacher. Vou ihnen iſt wohl der Inriſt Grauert durch 
die Schledsſpruchaffäre in der weiteren Oeſſeutlichkeit be⸗ 
kannt geworden. Im Revier ſpricht man über ihn, der ſehr 
wertvolle verwandtſchaftliche Beziehungen beſitt, als von 
dem „ſchneidigen Staatsauwalt“, der jetzt um den „Schieds⸗ 
ſpruch und ſeine Ehre kämpft“. Darüber künnen mehr als 
B),h ausgeſperrte Metallarbeiter verhungern und wert— 
volle Wirtſchaftsbezirte in die Brüche gehen 

Das iſt der Geiſt dieſer Jungen, wie ſie ſich ſeibſt nennen. 
Sie betonen bewußt ihren Gegeuſatz zu den Alten, die aus 
Erfahrung wiſſen was bei ſolchen Kämpfen, wie den gegen⸗ 
wärtigen, auf dem ESpiel ſteht und daß ſolche Kämpfe ein⸗ 
mal mit einer vollendeten Kataſtrophe abſchließen müſſen. 
Die Jungen, wollen agreſſiv ſein; ſie ſprechen „vom 
anderen Wind“. Politiſch zur Deutſchen Volkspartei ge⸗ 
hörend — Helmuth Pyensgen iſt z. B. eingeſchriebenes Mit⸗ 
glied dieſer Partei — übertragen ſie 

⁵ eine Art Stahlhelmverrücktheit 

aulf die Erörterung wirtſchaftlicher und gewerkſchaftlicher 
Fragen. ů 

Man braucht ſich nicht zu wundern, wenn es zur Aus⸗ 
ſperrnnaskataſtrophe kam., Die Schwerinduſtrie verfügt 
heute über krine Perſönlichkeit, die die Dinge meiſtern 
kann. Der einzigec, der ſo etwas wie Taktik mit Idece be⸗ 
ſitzt. iſt Silverbern. Ihm ſagt man auch nach, er baue von 
der Harpen A.⸗(G. auch nac) dem Muſter der Vereinigten 
Stahlwerke einen Rieſenkohleutruſt anf. Silverberg iſt 
unter den Schwerindüuſtriellen für eine gemeinſame Arbeit 
mit der Sozialdemokratie zu haben und auch zur inner⸗ 
lichen Anerkeununn der neuen Macht in der Wirtſchaft, den 
Gewerkſchaften., bereit. Ihm ſchwebt ſo etwas wie eine 
nen⸗ Arbeitsgemeinſchaft in Betrieb und Wirtſchaft vor. 

  

Wührend der Lohnnerhandlungen mit den Metallarbeitern 
hat Siluverbera dieſes Mal nachweislich zum Bruch und 
zur. Ausſperrung gedrängt, und zwar ſchelnt er ſeinen be⸗ 
fonderen Kampf zu führen Man ſaat ibm nach, daß er das 
Zentrum nicht „riechen“ könne und daß er den chriſtlichen 
Oewerkſchaften wegen ihrer „Zwieſpältiakeit“ gern einen 
Denkzettel verabreichen möchte. Jedeufalls iſt das eine be⸗ 
ſondere Art, verſönliche Differenzen zum Ausaleich zu 
bringen. 

. Dieſe kurze Charakteriſtik beweiſt wie ſehr üch die Dinge 
in der deutſchen Schwexinduſtrie überlebt haben und nach 
einer radikalen Neuordnung drängen. 

Ueberfüllung des Verliner Kartoffelmarktes. 
Die Waggons können nicht entladen werden. 

.Der Berliner Kartoffelmartt iſt zur Zeit wiederum völli, 
überfüllt. Umfangreiche Eingänge unbeſtellter Kommiſfions⸗ 
ware erhöhen die Schwierigkeiten. Dazu kommt die Gefahr, daß jeden Tag mit dem Eintreten von Frofſt gerechnet werden 
muß, der die auf dem Bahnhßof ſtehenden Kartoffelladungen 
weſen nicht vernichtet, ſo doch ſchwer ſchädigen muß. Aus 
ieſen Gründen hat ſich die Reichsbahndirektion Verlin ge⸗ 

hontt gejehen, das Standgeld jür Kartoffelladungen mit Wi 
kung ben 22 November 1928 in Berlin⸗Oſtbahnhof zu erhöhen. 
Für den erſten ſtandgeldpflichtigen Tag ſind 10 Reichsmark, ſäplden zweiten Tag 40 Marl und für den dritten 60 Mart Zu zahlen. Zur Vermeidung von Härten ſoll aber auch für die 
vor dem 26. November bereits ſHandgeldpflichtigen Wagen am 23. 11. mim 10, Mail, am 23. 11., nur 40 Mart und erſt am 
24. 12. täglich 60 Mart Standgeld erhoben werden. 
95 Trotzdem ſtehen auf dem Berliner Oſtbahnhof zur Zeit noch 
250 unentladene Kartoffelwagen, von denen ein großer Teil 
noch nicht einmal auf den Entladegleiſen Platz gefunden hat. 
Luhten ſich auf den übrigen Berliner Bahnhöfen infolge Um⸗ 
kie Meecheden Sendungen ähnliche Verhältniſſe einſtellen, wird 

ie Reichsbahn die Standgelderhshung auf ſämtliche Berliner 
Bahnhöfe ausdehnen. Es kann deshalb jedem Landwirt nur 
ienden geraten werden, keine Kartoffeln nach Berlin 
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Em internationaier Verband der Kompumgenofſenſchaften. 
Unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten i Di u „ iſt am Donners⸗ W8 eine Konferenz der europäiſchen Konſumgenoſſenichurten in 

Paris zufammengetreten. Auch Deutſchland iſt dabei vertreten Die Taaung gailt in erſter Linie der Organifation eines iner nationalen Verbandes der Konſumgenoßkenſchaften. 

  

   
Die Ernebniſte richtigen Wanderns. 

Das rein ſchwärmeriſche Erlebnis belm Wandern, das 

lebſalich,ſalſche Romantik und eine gewiſſe Hingabe an die 
Erlebniſe miltelalterlicher Scholarentums ſördert, iſt in 
prolelariſchen Kreifen faſt aanz, Überwunden, In der 
ſozialiſtiſchen Zugend nue auch in der Arbeiterwanber⸗ 

bewegung hielt ſich nur, was noch wirkliche Werte für neue 
Lebenskultur in ſich trug, So haben proletariſche Volts⸗ 
tanzlrelſe wieder eine natürliche Tanzgeſtaltung gezeigt, die 
nicht Selbſtzweck, ſondern Begleiterſcheinung von Wander⸗ 

erlehntſſen ſit. ů 
So kam man auch zur Pflege der Haus mu ſſik. 

Mandoline, Gltarre, Laute und Violtne wurden in proletari⸗ 

ſchen Krelfen zu Juſtrumenten, uinſikaliſcher,. Betätigung. 

Hier und dort fanden ſich noch Flöte, Cello uud Bandonium 

dazu. Es war wenigaer die ſicher wertvolle Tätigteit der 

Arbetter⸗Mandoliniſten als vielmehr die einzelner kleiner 

Jugendkretſe, die ſich neben threr, Wandertätigkeit für die 

Hebung der Muſiklultur in Arbeiterkretlen einſetzten. 
Muftkgemelnſchaſten, wurden in Naturfreunde⸗ 

kreiſen gegründet. Heute gibt es in Deutſchland weit über 
200 ſolcher Mufikaruppen, In Nordbayern, in Riederſachſen 
und in Thiiringen fauden die Gaumuſikgruppen in der 

Oeffentlichkeit ſchon ſtarke Auerkennung hier bei aroßen 

Arbeiterveranſtalkungen, dort durch das Auſtreten im 
baneriſchen Nundfunk. Hier ſind neue Formen für unſere 

Feſtkultur erſtanden. 
Das feſtlich⸗mufikaliſche Erlebuis wird aber in der kom⸗ 

menden Kultur der Arbeſterklaſſe von beſonderer Bedeutuna 
werden. Auf dieſe Entwicklung bat anch die Urbeiter⸗Sport⸗ 

bewegung zu achten. ‚ 

Jehn Schwercewichte! 
Zum Sportpalaſt⸗Boxabond am Freitag. 

An Gewicht läßt ſich der Sportpalaſt⸗Boxabend am Freitag 

ſicherlich nicht überbieten, da die zehn in Erſcheinung tretenden 

Schwergewichtsboxer insgeſamt eiwa 17 Zeniner wiegen. Von 

den fünf vorgeſehenen Kämpfen weiſt jeder eine eigene Note 

auf, und außer dem Zuſammentreffen der beiden „Slugger, 

Rudi Wagener und Euiſeppe Spalla, die ſich auf nichts 

weiter als auf ihren Schlag verlaſſen können, wird wohl jedes 

Match durch beſſere Technik eutſchieven werden. 

Hein Müller und George Croßley haben das Zeug 

dazu, den ſchnellſten Schwergewichtskampf zu lieſern. Eine 

intereſſante Neuerſcheinung K der amerikaniſche Mulatte Cael 

Carter, der gegen Ernſt Röſemaunn ſein Europa⸗Debut 

gibt. Dr. Ludwig Bach trifft auf den Berliner Karl Walter. 

Der bärenſtarke Tornnunder Biſchoff kämpft gegen den 

Ex⸗Amateurmeiſter Schönrath (Krefeld). 

Das füngt ont an! 
Relorpfahrer Campbell notlandet im Meere. 

Kapitän Campbell, der engliſche Reunfahrer, ber zufammen 

müt Fliegerleutnant Don in der Sahara nach einem geeigneten 

Ot für feine Automobil⸗Retordverſuche geſucht hatte und ſich 
auſ dem Rückfluge nach Eugland 
in der Nähe des Meeres eine Notlandung vornehmen. Nach 

ekand., mußte im Rifgebiet 

einem Telegramm, das er aus Punto Pescadores nach London 
fandte, geriet das Flugzeug dabei ins Waſſer; die beiden Re⸗ 
kordjäger ſchwammen ans Uſer, lietzen das Flugzeug liegen 

und wanderten zum nächſten 16 Meilen entſernten antthon 

Poſten. 
  

16 Nationen in Zakopane. 
Die internationalen Skiwettkämpfe, die anläblich des 

Kongreſſes des Internationalen Skiverbandes und der 
Austragung der Polniſchen Ski⸗Meiſterſchaften vom 5. bis, 
10. Februar in Zakopane ſtattfinden, haben eine Teil⸗ 
nahme von 16 Nationen gefunden. Auch Deutſchland 
wird ſich an den Wettkämpfen mit einer ſtarken Maunſchaft 
beteiligen. Bisher meldeten: Deutſchland, England, Eſtland, 
Finnland, Frankreich, Italien, Südſlawien, Lettland, Nor⸗ 
wegen, Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien, 
die Tfchechoflowaket und Ungarn. 

Sandwings 10. k.⸗o.⸗Sieg. 
Der deutſche Schwergewichtsboxer Tedyy Sandwina 

trat in London zum Kampf gegen den Schwergewichtsmeiſter 
von Wales, Arthur Evans, in die Schranken, Er konnte 
bei dieſer Gelegenheit ſeinen, 10. k.⸗v.⸗Sieg in ununter⸗ 
brochener Folge feiern, denn ſchon in der erſten Runde war 
Evaus entſcheidend beſieat. 

Internationaler Shbi⸗Kongreß 1930 in Oslo, 
Das norwegiſche Skiprogramm. 

Der Internatlonale Skiverband gibt bekannt, daß ſämt⸗ 
liche Sprung⸗ und Langlauftabellen vom norwegiſchen Ski⸗ 
verband neu bearbeitet worden ſind. Der nächſte internatlo⸗ 
nale Sti⸗Kongreß findet vom 26. bis 28. Februar 1930 in 
Oölo ſtatt. Norwegens große Winterſporkveranſtaltungen 
wurden wie folgt feſtgelegat: Holmenkollen⸗Rennen: 
öb⸗Kilom.⸗Lauf 27 Febrnar, 18⸗Kilom.⸗Lauf 2, März, Sprung⸗ 
laufen 3. März, Kongsberg⸗Wettlauf 9. und 10. März. 

Lünderboxkampf Deutſchland— Sinnland. 
Dem Arbetter-⸗Athletenbund iit es gelungen, eine Box⸗ 

mannſchaft aus Finnland für Deutſchland zu verpflichten. 
Der erſte Kampf findet in Verlin am 7. Dezember ſtatt. 
In ſportlicher Beziehung ſind die Finnen in jeder Sportart 
den übrigen Ländern überlenen. So werden auch, die Box⸗ 
kämpfe mit Spannung erwartet Im ganzen ſtehen zwölf 
Trefſen auf dem Programm. ů 

Colonia (Köln) ſient über Heros (Berlin) 11:5. 
Am Bußtag ſtauden ſich in der Rheinlandhalle in Köln 

der B. C. Heros (Berlin) und S. C. Colonia (Köln) in der 
Zwiſchenrunde um die deutſche Mannſchaſtsmeiſterſchaft 
gegenüber. Die Kämpfe, die einen durchaus ſpannenden 
Verlauf nahmen und denen etwa 4000 Zuſchauer beiwohnten⸗ 
Gutetei mit einem überlegenen 1:5⸗Siége der Kölner 
blonia. 

  

  

Verkehr im Huſen. 
Ein üa ug. Am 22. Nppemher: Deutſch. D. „Alexandra“, 1438) 

vnn Hamburg mit, Sſitern kür Behnke & müie Freibezirk; däu, B. 
„Esbern Snare, (256) von Kopenbagen mit Gütern (ür Reinhold. 
öreibczirt? deutfcb. D. „,Otto Coròs“ (4f4) von London mit Alt⸗ 
eiſen für Behnke & Sieg, Holimbaſeu: ſchwed. D. „Scotia“, 11382 
von Kovenhagen. leer ſür Mory & Lie.⸗ Kaiſerbafen deutſch. D. 
„Asgard“ (148], von Stettin, leer für Behnke & Sieg. Weiſter⸗ 
platte: deutſch, D. „„Vineſn“ (290ß von, Loubon mit Atkteiien für 
Reinhold. Hafenfaual: däu. D. „Wega“ (1028) pon, Karcbsminde, 
lcer für Pam, Weſterplatte: norw. D. „Bumma, (461), von Oalo 
mit Gütern für Bergenske, Hafenkangl: deutſch. D. „F. W. Viſchex“ 
(601) von Rollock mit, Gütern für Henczat— eebn cugl. D. 
„Moia“ (p04 Hon Stettin. lcer für Pam. Weichfelmünde ensl. D. 
„Harlem“ (565J von Grangemoutb mit Gütern für Reinhold, Frei⸗ 
beairf: poln. D. .„Voznan“ (1121) von Rotterdam mit Alteiſen für 
am, Holmhafen: norw. M.⸗S. „Hoiaas“ 1247) von Sslo mit 
l Mi. für Gauswindt. Holmibafev: lett. Di..Wa, (749) von Ronen 

mit Alteiſen lür Hebntke & Sica, Minitionsbafen: deutich, D. 
„Swinemünde“, (1160), von Gent mit Altciſen für Reinbold. Muni⸗ 
tionshaſen: cngl. D. „Dore“ (1141) von Gent, leer für Voln.⸗Skand., 
Kaiſerbafen. 

Ausgang. 
nach Halmſtadt 
porg mit Kobleu: 

   

Am 22. November: Schwed. D. „Mordöſt. (825) 
üüt, Kohl: Danz, D. .Hammonia“ 1658) nach Faa. 

8 ſchwed. D. .Göta- (674) nach Oskarsbamn mit 
Kyoplen; dän, S. .Aalborg, 1723) nach Lonbon, mit Holz; deniſch. D. 
„Itaggie“ (175) nach Memel leer: „Roval“ (oI1 nach Amſterdam 
mit Holz: 0i D. „Veltonia“ (138e7 nach Libaun mit Gütern⸗ 
dautſch. D. . Auguſt“ (2c8) nach Hombuarg mit Hiitern voln. D. 

TTTATNTNNNTN hiſto“ (63l nas oſto- it Hols: deutſch D. „Hotga Boege, 112 
mit Koblen: griech. . „Tariarchis (1893) nach Wenna mit Koblen; 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
20. November 

       

  

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 22. November 
  

  

  

  

  

notiert jür Geld Brief Geld Brief 

Banknoten üů 

100 Reichsmarkk.... —. —. —. 
100 Jloðthy..5780 57/95 57,93 
Uamerikan. Dollar.—. —. —ß5 
Scheck Londdndnd 25.0075 25,0075ʃ25.0075 25.0075 

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5.1450—5,15. Reichs⸗ 
mark 122,85—122,95. 

Danziger Produktenbörſe vom 14. Nov. 1928. 
Gryhbhandelspreiſe Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzig wagnonfrei Danzig 

  
  

ver Bentner é per Zenmer 

  

     
Weizen, 130 Pid. 2350—-23.25 [ Erbien, kleine .250-30.00 

„ 125 2.—— ů „grüne 34.00—41.00 
122 „ 2150—21.75 „BViktoria 38.00—44.00 

Noggen 75 Roggenkleie 17.00—17.25 
Gerſte ..20,.50—21.50 Weizenkleie 18.00—18.25 
Fuitergerſte 20,50 Blaumohn. — 
Zoler.. 1850—19,50Wichen 24,00—26.00 
Acherbohne.. .22.0)—23,00 Peluſchken. 2200—24.00 

  

We. Siichtamilich. Vom 22. November 1928. 
zen 130 Pfd. 11.75—11.80; 126 Pf. 11,35; n f natt 79578. 55 7 Pf. 11.35, Räggen 115 Pld. 

bis 1100,, Hajer 0.10—-5,40: Siikorigerbien 13,00—22.00, grüne 
Cröten 17 00—20.00 kleine Erbien 13,00—1500; Roggenkleie 9,00; 
Weizenkieie 9,25, Wicken 12,00—13,00; Peluſchten 11.00—12,00; 

     

Aclerbohnen 11.00—11.50 Gulden per 50 Kilogramm frei Danzig 

Futtergerſte rubig, 1050; Braugerſte ruhig. 10,60   
lett, D. „Lalmons“ (168) nach Mn mit Sucd9ye ſranz. „D. „Caude⸗ 
bec“ nach, Nouen mit Gütern; ſchwed, B, „Néptunus“ (757) nach 
Dudiksvalla mit SWen! deutſch, D. „Woglinde“ (1193) nach, Londyn 
hitt Zucker, jchwed. 'Themis“ (388) nach, (u theniſch it Gütern: 
Spiat „ Scblepper „Fairplan“ (102) mit deuiſch. Sceleichtern 
„Matibias“ (561) und „Hans Otto“ (595) nach Nuköping mit Kohlen⸗ 
jchwed. D „„Helios“ loz4) nach Oslo mit Kohlen: engl. D. ,, Hun⸗ 
more Head“ (1055) nach Dublin mit Hols: uorw, D. „Briopu (409) 
nach Skien mit Kohlen: ſchwed. D., „Blanche“ (219). nach Autwerpen 
mit Gütern: ſchwed. D. „Kinne“ (535) nach Lpdköping mit Zucker. 

   

den, 

  

Bearbeltel vom Deutſchen Arbelter-Schachbund, Sitz Chemnitz 
Zwickauer Strake 152 (Volkäbaus! 

Aufgabe Nr. 52. 

Rud. Büchiner, Erdmannsdorf. 
2. Preis. Vurnier des Oesterr. Arh.-Schackbundes. 1928. 

Schwarz 

  

  

Weiß 

Matt in 2 Züßgen. 

Löſung zur Aufgabe Nr. 50 (Gulajeffh). 

1. Ldb—h2! droht 2. Ses—desr? 
ů Sd2—es; 2 Des—h3A 

Sd2—c4: 2. De3—d3 
— Sbö—C4: 2. De3—faif 

Tba-da4; 2. De3—e5r 
Læs—e5; 2. Dese5, 
Ti—dz: 2 Pes—ebst 
Tf2—fö: 2. SeshcgrA 

Der Vortwifttens Scklüsselzug führt eine ganze Reihe 
schöner. Verstellungen herbei. Audi in öonamischer Hin- 
ict ist die Aufgabe gut. man beachte das schöne Zusgmmen- 
piel der wenigen weillen Figuren. Das Stück hat die Aus- 
zeichnung verdient. — Die gute Verführung 1 Ldé—c?7 (bS 
cheitert nur an der feinen Parade FTb4—ea 

Alle Schachnachrichten und Duhr H ſind zu richten an Karl Rahn. 
Lanafubr. Bärenwea 32.



     
„Sie kennen unſere Fabrikate nicht, Miß Grötzmäker, ſonſt 

würden Sie nicht wagen, von irgendwelchen anderen zu 
äprechen. Vergloichen Sie unſere Länder, Deutſchland iſt ein 
armes Land, Amerika iit einsreiches Land. Die Seife ſtellt 
dar einen Maßſtab für den Wohlſtand und die Kultur der 
Staaten. United States wären nicht das, was ſie ſind, wenn 
es ihnen an Kinkeldorp⸗Spaps ſehlte. I1 swear it. Ich bin 
ein Buſineſſman, Miß Grötzmäker, ich habe keine Zeit für 
Literatur, aber ich kenne ein Wort von Maccauley, oder war 
es von Calderon. Calderon ſagt: Was iſt das Leben? 
Hohler Schaum! Well! Er hätte ſich anders ausgedrückt, 
wenn er Kinkeldorp⸗Soaps gekannt hätte. Kinkeldorp⸗ 
Soaps ergeben einen weißen Schaum, einen feſten Schanm, 
einen haltbaren Schaum, einen Schaum, wie den, aus dem 
die Venus geboren wurde. Die Welt iſt nüchtern geworden, 
Miß Grötzmäker, der Materiallsmus macht ſich breit. Aber 
ein paar Ideale ſind lebendig geblieben; ein mit Kinkeldorp⸗ 
Seife gewaſchener Körper gehört zu ihnen und ein Pagen⸗ 
kopf, der den Duft der Kinkeldorp⸗Haarwäſſer an ſich krägt.“ 

„Und warnm erzählen Sie mir das alles,“ fragte 
tauſen „Ich habe nicht die Abſicht, Ihnen etwas abdu⸗ 
aufen. 

Der Amertkaner zog die breiten Schultern hoch, 
„Nover mindi Man uunterhält ſich.“ 
Eine Weile war es ſtill Abereinn deu beiden. Mauriee 

Linkeldorp hatte die Beine überelnandergeſchlagen. Seine 
belederten Hände ſteckten halb in den Hoſentaſchen. Gleich⸗ 
miitig blickte er der Rauchfahne nach, die ſich aus ſeiner 
Pfeife zur Decke emporwand. Dann ſiel ihm etwas ein. 

Aus ſeiner inneren Mantelkaſche ſörderte er ein flaches 
Paket zutage. Er löſte die Seidenpapterhülle, ein goldenes 
Läſtchen kam zum Vorſchein. Den Deckel klappte er auf. 
In den verſchiedenen Fächern des Behälters lagen, zierlich 
angeordnet, ein Stück Seife, eine Flaſche Parfüm' in gol⸗ 
denem Flakon und ein Lippenſtift, ebenfalls in Gold geſaßt. 
„Kinkelborp⸗Compauy, New Hork,50ß5, Fifth Avennue“, war 
an der Innenſeite des Deckels eingraviert. 

„Wiſſen Sie, für wen das iſt?“ fragte der Amerikauer. 
„Ich nehme an, für mich!“ meinte Marieita, die in die 

Bekrachtung des koſtbaren Geſchenks verfunken war. 
„Nol“ antwortete trocken Mr. Kinkeldorv. „Es iſt für 

die Gräfin Iſabella Loty.“ 
Mit einem Ruck ſchob ſie das Käſtchen beiſeite, 
„Und was geht das mich an?“ 
Er rückte ein wenia näher, In einen Aſchbecher auf dem 

Schreibtiſch klopfte er ſeine Pfeife aus. Mit einem Unter⸗ 
ton von Vertraulichkeit ſagte er: 

„Fäair play, Miß Grötzmäker! Ich will Ihnen erzählen 
alles, Kinkeldorp⸗Compann hat die Abſicht, den europäiſchen 
Markt zu erobern. Kinkeldorp⸗Company plant eine groß⸗ 
züügige Reklame. Eines Tages iſt unfer Seniorchef, mein 
Vater, Mr. Juſtice Kinkeldorp, in die Offiee gekommen. Er 
hat eine Rummer der Evening Poit hingelegt. Ein gauz⸗ 
ſeitiges Bild von Miß Loty war darin. Dies iſt dle ſchönſte 
Frau von Europal ſtand darunker, und baun las man noch, 
daß ſich die Gräfin verlobt hat mit dem Herzog von San⸗ 
doval. Well Mr. Juſtice Kinkeldorp hatte eine Idee für 
eine Reklame. Wir wollen machen für alle Anſchlagſäulen 
in Guropa ein Plakat mit dem Bild der Gräſin, ſagte Mr. 
Juſtice. Wir werden darunterſchreiben: Jiabella Loty, die 
ſchönſte Frap von Europa, wäſcht ſich nur mit Kinkeldorp⸗ 
Soaps. Welll Wir haben gekabelt an Miß Iſabella: Was 
koſtet Ihe Einverſtändnis? Ste hat nicht geantwortet. Wir 
baben ihr geboten fünfzigtauſend Dollars. Sie hat wieder 
nicht geantwortet. Da hat Mr. Juſtice geſagt: Wir müſſen 
die Sache anders anpacken. Europa iſt das Land der Geſte. 
es liebt unſere Dollars, aver es wünſcht, daß ſie ihm mit 
einer Verbeuguns überreicht werden. Einer von uns muß 
herüberfahren. Well! Ich bin gefahren, Heute vormittag 
habe ich gemacht einen Beſuch in der Villa Loty, um das 
Käſtchen zu überreichen, aber die Gräfin war nicht zu Hauſe. 
Ich habe geſprochen mit der Kammerzoſe über Kinkeldorp⸗ 
Spaps. Wiſſen Sie, wie ich habe geſprochen mit der Kammer⸗ 
zofe? So, daß ſie ſich davon machen kann zehn vergnügte 
Sonntage mit ihrem Bräutigam. Die Zofe hat mir geſagt, 
ihre Herrin laſſe ſich friſieren im Salon von Madame 
Fanchon, und es wäre wertvoll, wenn ihr im Salvn 
empfohlen würde Kinkeldorp. Well! Ich bin hierher⸗ 
gekommen zu Ihnen, Miß Grötzmäker. Ich möchte fragen, 
was koſtet die Empfehlung?“ 

Mr. Mauriee Kinkeldorp zog ſeine Wildledernen aus. 
Er griff in die Bruſttaſche und holte ſein Scheckbuch hervor. 
Ohne daß ſich eine Linie in ſeinem Geſicht veränderte, brachte 
er ſeinen Füllfederhalter in Ordnung. Erſt dann warf er 
einen fragenden Blick auf Marietta. 

Sie hatte ſich in ihren Seſſel zurückgelehnt. Ihre Ellen⸗ 
bogen waren aufgeſtützt, und ihre Hände führten einen Zwei⸗ 
kampf miteinander. An der Oberlippe nagten ihre ſcharfen 
Zähne. Alle Teufel waren hinter dem halbgeſchloſſenen 
Vorhang ihrer Lider los. ů 
„Laſſen Sie Ihr Scheckbuch ſtecken,“ ſagte ſie. „Europa 
intéreſſiert ſich außerordentlich für Kinkeldorp⸗Spaps. Wenn 
Bre Seife ſo gut iſt, wie Sie ſagen, dann bedarf es keiner 
Donars, um Ihnen meine Empfehlung zu ſichern.“ 

Mit einer ſchnellen Bewegung erhoß ſie ſich. Unter der 
ſchwarzen, enganliegenden Seide ihres Kleides war das 
elegante Muskelipiel eines Panthers. 

„Wenn Sie erlauben, laſſe ich Ihre Seife einmal von 
meinem chemiſchen Beirat prüfen.“ 

„Bitte, Miß Grötzmäker! Ich bin ſicher, er wirb ſie erſt⸗ 
klafſig finden.“ 

Mit ſpitzen Fingern nahm er das Stück aus dem Käſtchen; 
er überreichte es ihr unter Aufbietung ſeiner ganzen Grazie. 
Als ſie zur Tür ging, ſolgte ihr ſein zärtlicher Blick. Ver⸗ 
ſtohlen küßte er ſeinen Handrücken. Gleich darauf wurde 
er rot wie ein ertappter Schuljunge. An der Tür hatte ſich 
Marietta nach ihm umgedreht. Sie nickte ihm mit einem 
Lächeln zu, das ein Meiſterſtück der Intrige war. Dann 
rerſchwand ſie. 

In einen Raum trat ſie; er ſtellte eine kleine Fabrika⸗ 
tionsſtätte ſür allerhand Aushilfsmittel des Schönheits⸗ 
ſalons dar. Niemand weilte darin. Marjistta nahm ein 
Federmeſſer zur Hand. Vorſichtig bohrte ſiellin die ſchmale 
Seitenmand der Seife ein tiefes Loch, Aus einem Fläſchchen, 
das tiefſchwarze Plakattuſche enthielt, ließ. iſie ein paar 
Tropfen in das Loch rinnen. Sie ſchloß die Oeffnung ge⸗ 
ſchickt mit dem aufgeſparten Wachs. * 
Nur wenige Minuten dauerte die Manivpulation, aber 
üie enthielt die Vorbereitungen für eins der ſchmerzhafteſten 
Dramen im Leben Iſabella Lotus.   

41. Fortſetzung. 

„Ich gratultere IAhnen und der Welt,“ ſagte Marietta, 
als ſie wieder in das Kontor trat, „Kinkeldorp⸗Soaps ſind 
ein wundervolles Erzengnis der Seiſeninduſtrie. Mein 
Ebemiker ſagt, es muß gelingen, mit dieſem Mitiel aus 
Negern Marzipanpüppchen zu machen.“ 

Ste ſetzte ſich an den Schreibtiſch. Während die Bli⸗“ 
aus der küblen Hornbrille ſie mit verſtohlenen Liebkoſungen 
überſchütteten, ſchrieb ſie auf einen Geſchäftsbriefbogen eine 
Empfehlung nleder. Sie reichte das Blatt dem Amerikaner. 

Der erhob ſich geräuſchvoll. 

  

  

  

„Laſſen Sie Ihr Schellbuch ſtecken“, ſagte ſie. 

„Miß Grötzmäker,“ ſagte er und griff ſich an den Kehl⸗ 
kopf, als wäre ihm, der Kragen uubeqauem, „Miß Grötz⸗ 
mäker, Kinkeldorp⸗-Company iſt Ihnen ſehr verbunden, 
Kinkeldorp⸗Company wird ſich in irgendeiner Form revan⸗ 
chieren. Ich ſelber, ich hoſfe „ ich werde ... goddam, Miß 
Grötzmäker, ich will verdammt ſein, wenn ich mir nicht 
kahent dreimal in Ihrem Salon die Fingernägel putzen 
affe 

Mit ſtarken Schritten verließ er das Kontor. Er mußte 
indes noch einmal zurückkommeh, da er in einer vollkommen 
unamerikaniſchen-Verwirrung ſtatt ſeines Hutes Mariettas 
zierliches Samtbarett vom Riegel genommen hatte. 

„Eigentlich war es eine Gemeinheit, was ich tat!“ geſtand 

  

obb Meιcht, 
copyrichl by r. Ey-ter A Co. A. O. Berlla S 68. 

ſich Martetta, als Maurice Kinkeldorp endgültig gegangen 
war. 

XXXIV. 
„Du bliit ja ietzt eine große Dame geworden,“ ſchrieb 

Wilhelm Grützmacher, der Oberauſſeher, an Marietta, „da 
kümmerſt du dich ja wohl nicht mehr um ſo einen alten 
Kummißſttefel, wie ich es bin. Ich will bir nur mitteilen, 
daß es mir nicht beſonders geht. Es hat hbier eine kleine 
Revolte gegeben, und ich habe was abgekriegt dabei. Ein 
vaar Tage habe ich im Lazarett gelegen. Jetzt bin ich wieber 
heraus, aber der Schädel brummt immer noch mächtig. 
Komm doch mal, wenn du kannſt, zu mir.“ 

Sie war hingefahren und hatte den Oberaufſeher mit 
einem mächtigen Pflaſter auf der Stirn im Lehnſtuhl ſitzend 
gefunden. ů 

„Was iſt denn los geweſen, Onkel?“ fragte ſie ihn, 
während ſie wie in früheren Zeiten den Kaffeetiſch deckte. 

„Der Tenfel iſt losgeweſen!“ brummte er. „Sie haben 
einen Burſchen gefangen, der ſoll jemand um die Ecke ge⸗ 
bracht haben. Er iſt das unbändigſte Wildſchwein, das ich 
in meinem Leben geſehen habe, erkläre ich dir. In der Stadt 
konnten ſie ihn nicht halten. Er hat alles demoliert, was 
ihm unter die Finger kam, den Unterſuchungsrichter, einen 
Schreiber und zwei Juſtizwachtmeiſter einbegriffen. Da 
haben ſie ihn auf ein paar Monate zur Kur hierhergebracht. 
Die erſten Tage ging alles aut. Er war der artliäſte und 
netteſte Menſch, und ich begriff nicht, daß er etwas aus⸗ 
gefreſſen haben ſollte. Aber eines Nachts kriegte er ſeinen 
Koller. Sämtliche Gegenſtände in ſeiner Zelle zerſchlug er 
an der Tür. Als Lunge der Auſſeher, kam, brüllte er ihn 
an, es ſel eine Wanze in ſeiner Zelle, uud er wünſchte, ſofort 
herausgelaſſen zu werden, Stell dir das vor, wegen einer 
Wanze macht ein Menſch jolchen Krach! Wenn ſie hier alle 
in der Anſtalt um jeden Stichling das Manl aufreißen 
wollten, dann könnte in ganz Berlin nachts kein Menſch 
ein Ange zutun vor dem Radau. Gut. Lun⸗ nahm ſeinen 
Gummiknüppel und ging hinein zu dem Kerl, um ein Nachl⸗ 
gebet mit ihm zu ſprechen. Er war aber kaum halb drin, 
da flog er ſchon wieder heraus. Eine Bettſtelle binterher, 
obgleich ſie an dle Wand angeſchloſſen war, Lunge läuiete 
ſofort Alarm. Daxrauf bin ich mit noch zwei anderen hinauf. 
Zu vieren ſind wir über den Burſchen hergefallen, nachher 
iſt noch ein Kalfaktor hinzugekommen. Wir haben es ge⸗ 
jchafft. Marletta, aber ich erkläre dir, daß teiner von uns 
binterher mehr ſo recht gewußt hat, wie er ſitzen oder liegen 
ſollte. Jetzt haben wir dem jungen Mann eine andere Wob⸗ 
Unng angewieſen: ſie iſt dangch eingerichtet, auſgeregte Leule 
zur, Muhhe zu bringen, ſo ſtill und fo friedlith, eine richtige 
Heilſtätte für kranke Nerven.“ 
Wilhelm Grützmacher lachte in ſeinen grimmigen Schnauz⸗ 

bart hinein. Er nahm eines der Butterbrötchen, die Marietia 
zurechtgemacht hatte, und tunkte es in ſeinen Kaſſee. 
Während' er behaalich kaute, meinte er: 

„Ich wollte eine Sache mit dir beſprechen, Marletta. Eine 
komiſche Sache. Es wird ja nichts daran ſein, aber man kann   doch mal ſehen. Haſt du das kleine Medaillon noch, das du 
immer um den Hals trugſt?“ (Foriſetzung folat) 
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Silbenrätſel. 
a — a — a — a — a — a — an — bel — bel 
— bi — eu — da — da — dant — de — de — de — 
de — din — dor — e — e — en — en — en — en — fri 
— ga — gen — gramm — 1 — i — ka — ka — 
— ko — kun — kun — la aa — le — le — le — 
li —li — ma — man — na na — ne — ne — ne 

  

— ni — vpel — ral — ri — rin — rin — ro — ſa — 
ſe — ſe — ſe — ſe — ſee — ſer — ſt — fi — ſo — ta 

— te — te — ter — tha — vi — zar — zi. 
Aus vorſtebenden Silben ſollen 13 Wortpaare von 

folgender Bedeutung gebildet werden. Die Endſilben der 
erſten ſind gleich den Anfangsſilben der gweiten Worte. 
Die Anfanasbuchſtaben der gemeinſamen Silben ergeben 
eine beliebte Rätſelart. . 

1. Wablſpruch — kleinſte Zeiteinteilung, 2. bibl. Berg 
— weibl. Vorname. 3. Schmuck — Heiligenerzäblung. 4. 
die beilige Schrift — Könis von Babylonien. 5. Geſanas⸗ 
ſtück — Staat in Südamerika, 6. Soldatenwobnuns — 
Stadt in Stalien. 7. bober chineſ. Beamter —. Baum⸗ 
belleidung. 8. Muſe der Komödie —. Erdteil. 9. europ. 
Königreich — Hochtal der Alpen. 10. Muſikſtück — Drabt⸗ 
nachricht. 11, Waſſerpflanze — Beiſtand im Duell. 12. 
Erdtei!l — Alpenpflanze. 13. Stadt a. d. Philippinen — 
Beleuchtunsskörper. ů 

Röffelſyruns. 

  

                  

Lonogrivh. 
Mit a und iü in der Geſchichte 
des Fortſchritts glänzt mein Name licht, 
doch ſeit mich Stephan überflügelt, 
laum noch ein einziger von mir ſpricht. 
Mit a und u in deinem Garten 
pflegſt und beſchneideſt du mich gern. 
Mit e und a mirſt du mich kinden, 
willſt du ein neues Heim dir gründen, 
tenſelts des Meers in weiter Fern'. 

Zahlenrätſel. 
An Stelle der Zablen ſind Buchſtaben zu ſetzen. Die 

Buchſtaben, welche in der erſten Reibe. ſowohl wasrecht als 
auch ſenkrecht, aisiogutgnd, ſind, ergeben; 
1 2 3 4 öb 6 S 3 9 ſchwediſcher Dichter, 
28 9 8 35 öl8S 8 See in Bavern, 
3 8 9 4 [ 2 8 3 Verzeichnis, 
4 5 6 4 8 5 Land in Aſien, 
5 8 38 468 5 griechiſche Sagengeſtalten, 
b S8 1 1 8 3 2 Nachtifch, 
7 8 ô 5 4 91 8 5 früberer deutſcher Politiler, 
8 4 9 8 5 1 4 5 5 Untugend, 
3 8 4 58 2 2 8 Apfelſorte, 
LO8 7 4 39 8 Bodenbeſchaffenbeit. 

Sprichwort⸗Rätſel. 
A ＋ B ＋ C ＋ SD—t) —= E. ů‚ 

A: Nebenfluß der Weſer: B: Gegenteil von „Ende: 
C: Hilfszeitwort: D: Säbel, Waffe: E: bekanntes Sprichwort. 

Auflöſungen 
der Aufgaben in Nr. 269 vom 15. November. 

Auflöſung zum Kreuzworträtſel. 
Senkrecht: 1. Erpel, 2. Ufa, 3. Boe, 4. Akten, 5. Taler, 

7, Schab, 9. Trab, 12. Trieb, 13. Leber, 15. Alt, 16⸗ 
All, 17. rar, 18. uübr, 22. Unter, 24. Java, 26. Ampel, 
27. Weide, 29. Sorge, 32. Kub, 33. Pol. 

Wagrecht: 5. Tarif, 6. Orkus, 8. Ate, 10. Allee, 11. 
Zeche, 12. Tal, 14. Ara, 16. Arber, 18. Uhu, 15. Kuli⸗ 
20. Bach, 21. Gut, 23. Leier, 25. Rad, 28, Bar, 30. 

Otter, 31. Korps, 32. Kap. 34. Radau, 35. Oroel. 

Auſlöſuns zum Silbenrätsel. 
Der Geborſam iſt der Anfang aller Weisbelt. 8 

J. Donner, 2. Eiſel, 3. Raade, 4. Gondel, 5. Enaadin, 
6, Haarlem, 7. Orleane, 8. Relief, 9. Siebengeſtirn10⸗ 
Abraham, i1. Möwe, 12, Sſer, 13. Seite, 14, Teſſin, 
15. Doble, 16. Ehenbolz, 17. Reizter, 18. Artemis 

ᷣ „* uMeih zum Buchſtaben⸗Tauſchrätſel. 

Laſt, Brite, Erße ‚ ů 
Mardeh, Kelle Mode, Hemd. Stern. — „Strauß Salome“, 

ö Anflöſung äum Füllrätſel. 

Byron — Edith — Amſel — Meter — Grimm — Arche 

— Nizza — Riſticz.     

    

  
„Kappe. Bau. Meiſe, Poſten, Sumpf, 

  

  

  

  

          

 



Mehr Fortschritt im Haushalt.æ 

    

Menſch und Ware. 
Je mehr der Amerikanismus bel uns au Vodeu gewwinnt, 

deſto mechantſcher wird unſere Arbeit, und deſto weniger per⸗ 
ſönliche Berantwortung erſordert ſie Die Fabeikation von 
Maſſenartikeln zielt angeblich darauf ab, die Kauſtraft der 
Maſſen zu heben. Aber Standarpifterung bedeutet nicht nur, 
dem Arbelter den letzten Funten ſchöpferiſcher Tatkraſt aus⸗ 
löſchen wollen und dem Käuſer das letzte Empfinden, 5 den 
ſchöpferiſchen Eigenwert eines Gegenſtaudes rauben. 2 rbeiter, 
Waren und Käufer werden Opfer der Quanlttätsarbeit aller 
Dinge, die zur Proletariſierung der menſchlichen Soele führt, 
und die noch verderblicher als die äußere wirtſchaftliche Prole⸗ 
tariſterung tſt, Jeder Einkauf iſt ein Geſinnungsausdruck, 
Wer Kiiſch perlangt, offenbart davurch eine kiiſchige Geſinnung, 
Umgekehrt legt das Verlangen nach Qualitätoware Zeugnis 
von der Qualität der Geſinnung ab.— 

Unſer Verlangen nach Kitiſch oder Qualitätsware als Aus⸗ 
druck Müſent: ſeeliſchen Lage unterliegt nun g3weierlei Geſetzen, 

die von den notwendigen Bevürſniſſen und der wirlſchaftlichen 
Leiſtungsmöglichteit beſtimmt werden. Mit anderen Worten: 
die meiſien Arbeiterfamilien, müſſen ihr Verlangen nach 
Qualitätsware erſticken, weil Kiiſch ſo ſehr viel billiger iſt. 
So entiſteht vie Rachſrage nach Kitſch. Die Induſtrie wiederum 
leltet aus der Nachfrage das Betenntnis zu boſtimmten Be⸗ 
dürfniſſen ab, und ſo treibt die Nachfrage den Menſchen, auch 
mehr und mehr in den Dienſt derjenigen Arbeit, die billigen 
Schund produziert. 

So bilden Propuktion, Ware und Abſfatz einen ewigen 
Kreislauf, der es darauf abgeſehen hat, die Seele des Men⸗ 

deder Haushalt verwendet 
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ist zu haben: im Hauptgeschkit, Langgarten 102-103, 
Tel. 217 16, in den Zweiggeschäften: Langgasse 67, Ein- 
gang Porte chaisengasse, Heubude, Kl. Seebadstr. 3, und 
in den durch Aushang gelennzeichneten Geschäften 

  

    
      

Herrenaimmer 
Schlatrimmer 
Spelsenimmer 
Einzelmbel 

FUr Jletdιes Heim 

Möbel 
Elektrische Beleuchtungskörper 

Radio Kompleite Anlagen 

Möbel-Ausstellung 

Erich Dawitzki Sommarielad 
Tobissgasse Nr. 1-2 Plefferstadt Nr. 83 

Weltgendste Zahlungserleichterungen 

  

   

  

In der Metallinduſtrie, in der Textilindu⸗ 
ſtrie und nunmehr auch in der Holzinduſtrie ſind von 
den Unternehmern neue Kündigungen jörmlich vom Zaun 
gebrochen worden. Die Scharfmacher wollen — das zeigt ſich 
bemtaun bb. iher — Revanche für die Frühjahrslohn⸗ 

Im Holzagewerbe mußte der Mantelvertrag, dem 
Jirka 120 000 Arbeiter im ganzen Reich unterſtehen, von den⸗ 
Deteiligten Gewerkſchaften zum Ablauf, am 45. Lekündiat werden. Das Angebot Her. Holch 85 
den Kündigungstermin hinauszuſchieben, 
ſchenzeit den Berfuch, einer Verſtändigun * notwendig 

Lewordene Abänderungen des Vertrages herbeisuführen, War vom Arbeitgeberverbaud abgelehnt worden. 
z., Die Textilunternehmer haben die Lohntarife 
zür Oſt⸗ und Weſtſachſen, die Laufitz, das Münperkntb, 
VBielefeld und Gütersloh Ende Oktober gekündigt. Anſchei⸗ 
nend iſt den ſonſt von Friedensliebe friefenben Textilind 2885 

ebruar 1929. 

ausfrau'n 
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ſchen zu mechaniſieren. Durch die wirtſchaſtlichen Bindungen 
drängen ſich ſchlechte Inſtinkte hervor, die in der Seele des 
Käufers minderwertige Bedürfniſſe wachſen laſſen. Die Nach⸗ 
frage wiederum erzengt vermehrte wertloſe Produktlon. An⸗ 
ſcheinend entehen durch dieſe Bevürfniſſe erhöhte Arbeits⸗ 
möglichkeiten, aber dis Maſſenproduktion zwingt den Arbeiter 
in Verhällniſſe, die ihn innerlich leer laſſen, ſo daß er un⸗ 
bewußt au der Proletariſterung ſeiner Seele mithilft. 

Wie ſoll und kann hier Abhilfe geſchaffen werden? Millio⸗ 
nen Menſchen ſind Tag für Tag Käufer. In Deutſchland ſind 

SIRAX 
Scheuerpulver in neuer Seifenqualität 

die altbekannte, bellebte Marke! 

Toinigt allss in Mbehe Inb abs 
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Hersteller der bewährten Artikel Sidol, Lodix, Sigella u. a. m. 
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mehr iſt von den Uniernehmern auch der Lohntarif für die 
Seideninduſtrie in Krefeld zum 15. Dezember ge⸗ 
kündigt worden. In Betracht kommen etwa 8000 Arbeiter 
und Arbeiterinnen. 

Die Unternehmer entfefeln jetzt Lohnbewegungen, um 
verhimdergn en ⸗der. Arheiterſchaft auf Jahre hinaus zu 

indern. 
  

Ausſberrung in Breslauer Tieſbangewerbe. 
Nachdem vor eiwa zehn Tagen eine Gruppe ungelernter 

Arbeiter, die die Forderüng erhoben hatte, in ihren Löhnen 
den ſogenannten angelernten Arbeitern gleichgeſtellt zu werden, 
oͤhne den Verhandlungsweg zu beſchreiten, vertragswidrig in 
den Streit getreten war, hat der Reichsverband induſtrieller 
Bauunternehmer im Bezirt lau in allen Betrieben fämt⸗ 
liche Beton⸗ und Tieffaharbeifer ausgeſperrt. 
Das Arbeirsgericht hatte in hüies Verhandlung am Montag die 
ſtreikende Arbeitergruppe zu ſeßertigen Wiederaufnahme der 
Arbeit verurteilt. Von der Ausſperrung werden etwa 2000 
Arbeiter betroffen. 

  

   
Der Entwurf eincs Arßeitsichutzgeſetzes iſt vom Keichs⸗ 

    
  

Kriellen die Front aber nSebe Urtelenden Tertilin geleitei wird⸗ kriellen die Front aber noch nicht breit genng; denn nun⸗erjoigen kann. 

labinett verabſchiedet, der unverzüglich dem Reichsrate ön⸗ 
damit jeine Erledigung noch vor Weihnacheen 

es unter anderen 11 Millionen Hausſrauen, die Tag für Tag 
allerhand Bedarfsartikel, Wäſche, Kleidung, Möbel, Haus⸗ 
haltungsgegenſtände, Bücher, Geſchenkartikel uüfw. kaufen und 
damtit einen Ausdruck ihrer Geſinnung geben. Man verſchenkt 
auch heute noch den wertloſeſten Kitſch, weil man ſich aus, 
irgendwelchen Gründen verpflichtet fühlt, ein Hochzeits⸗ over 
Jubiläumsgeſchenk zu machen, das nach recht viel ausſehen 
fſoll, und für das man doch nur wenig Geld ausgeben kann 
oder will. 

Gerade Geſchenke ſind aber der deutlichſte Ausdruck unſerer 
Geſinnung. Man ſchenkt, um den anderen mit einer Gabe zu 
erfreuen, die einen inneren Wert hat. Wer alſo Kitſch ſchenkt, 
der hat ſelbſt eine kitſchige Geſinnung und ſetzt bei. dem Be⸗ 
ſchenkten die gleiche Geſinnung voraus. Eine Aenderung dieſer 
Zuſtände iſt nur möglich, wenn ſich jeder einzelne der vielen 
Millionen Käufer bewußt wird, daß der Kauf einer Ware die 
Bekundung einer Geſinnung einſchliekt, und daß ſeine Ge⸗ 
hinnung die Produktion beeinflußt. Die 11 Millionen Haus⸗ 
frauen, die in der verſchiedenſten Art organiſiert ſind, bilden 
ja ſchon eine gewiſſe wirtſchaftliche Macht, die ihr Verlangen. 
nach Qualitätsware mit Nachdruck geltend machen tann. 

Natürlich iſt eine Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe 
und Gewohnheiten nicht von heute auf morgen möglich. Aber 
es muß noch heute damit begonnen werden, den ſchöpferiſchen 
Eigenwert eines Gegenſtandes wieder lebendig zu machen, 
damit der Arbeiter aus der Sinnloſigteit feiner Arbeit erlöſt 
wird und in all ſein Tun wieder ſchöpferiſche Impulſe ein⸗ 
fließen laſſen kann. Die Frauen können zu Erzieherinnen der 
Menſchheit werden, wenn ſie bewußt gegen die Proletariſierung 
der menſchlichen Seele ankämpfen, indem ſie als Käuferinnen 
den Kitſch ablehnen. 

     

    
—. — 

Verlangen Sie Camembert 
den gutenn 

poter & 
von Lanzig // 

hergestellt 

aus reiner 

Vollmilch 

Wohl- 
schmeckend 

Bekömmlich! 

Ueberall 
erhältlichl 

Mumalem u. Uncntäseabm G. Valtinat 
Lmumniahi, Miyptsv. 3s. el. ilS72u.Eiñ18. iuuien in iler Slnttthet 

    

     Ein gropher Fortschritt im Haushalt 
ist die Verwendung von Pabrik-Abzugen, wie: 

Kühnes Doppelweln- und Weln-Essig 
Komet-Essig 
Surol, der Essig 
KUnnes ſeinstes Tafelöl 
Klnhnes prima Speisesdi 
Kühne-Sent 
Kühnes Essig-Konserven 

Z?u haben in allen einschlägigen Geschät'en 

  

        
    
    
    

    
    
  

  

    

  

   
Hilfe für ältere Angeſtellte. 

Das Reichsarbeitsminiſterium hat im März d. J. Mittel 

zur Verjügung geitellt, aus denen arveitsloſen, über 10 

Jahre alten Angeſtellten Darlehn gegeben werden können, 

die es ihnen erleichtern ſollen, ſich wirtſchaftlich jelbſtändig 

zu machemn Es war ſelbſtverſtändlich, daß auch dieie Miß⸗ 

nahme das Problem, in welcher Weiſe die ülteren arbeits⸗ 

Iaen Angeſtellten wieder einer volkswirtſchaftlich wertvollen 
Tätigkeit zugeführt werden können, nicht endgültig löſen 
konnle, ſondern nur einem kleinen Teil der betroffenen Be⸗ 
rufsangehörigen Hilfe bringen würde. Immerßin bat ſich 
die Maßnahme bewährt. Um ihre Auswirkung zu vorſtärken, 
bat der Reichsarbeitsminiſter weitere erhebliche Mittel be⸗ 
reitgeſtellt. 4 — 

Stand der Mufiker⸗Larifverträge. 
Der Deutſche Muſiker⸗Verband hat im Jahré 1927 35. neue 

Tarifverträge für 2˙8 Betriebe, die 3427 Muſtker beſchaftigen. 
abgeichloſſen. Insgefamt beſtanden am 1. Januar 1928 83 
Tariſverträge im Beruf, die für 781 Betriebe mit 6181 Be⸗ 
jchäftigten, darunter 94 weiblichen, galten. Von den unter 
dieſen Tarifverträgen beſchäſftigten Perſonen gehörten 5252 
(75 weibliche) dem Deutſchen Müſiker⸗Verband an. Das Tarif⸗ 
Vertragsweſen macht auch im Muſikerberuf Foriſchritte. 
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Aus dem Oſten. 
Dtinbert verzihttt uus 110000 Oolür! 

Die ausgeſchlanene Gemälbenalerie. — Nochmalige 
Ablehnung. ‚ 

Im Jahre 1921 ſtarb in Wilkes⸗Bare in Pennſulvanien 
eine Frau Lena Cohen. Ibre frühe Ingend hatte ſie in 

Brombera verbracht, war dann als junges Mädchen aus 

ärmlichen Verhältuiſſen heraus nach Amerila ausgewandert, 
hatte dort geheiratet und war zu einer jelbſt für ameri⸗ 

kaniſche Verhältniſſe recht wohlhabenden Fran geworden. 
Daß ſie ihre alte Heimat nicht vergeſſen hat. zeiate ſich, als 
ſie vor ſieben Jabren kinderlos ſtarb. ‚ 

In ihrem letzten Willen hatte ſie vorfügt, daß ihr ge⸗ 

ſamtes Vermögen, das den Wert von 100 000 Dollars über⸗ 
ſteigt — mit Ausnahme einiger kleinerer Stiftungen —, 

unler beſtimmten Sicherungen der Stadt Brombera zufallen 
und daß die Zinſen armen alten Juden der Stadt 

zugute kommen ſollten. Als Entſchädiguna ſür die Mühe 

der Verwaltung ſchenkte ſic der Stadt ihre Gemälde⸗ 
nalerie. 

Das Teſtament kam eewa ein Jahr nach dem Tode der 
Erblafferin nach Brombera. Der Maaiſtrat beſchäftigte 
ſich in geheimer Sitzung mit der Fraage und lehnte die 
Annahme der Erbſchaſt ab, mit der Begründung, es gebe in 

Bromberg keine armen alten Juden. Eline Behauptung, die 
ſelbſtverſtändlich falſch lit und ſchon allein mit einem Hin⸗ 
weis auf das jüdiſche Altersheim widerleat werden kann. 

Intereſſierte Kreiſe bemühten ſich daraufhin bei der 
Wolewobſchaft, in den Miniſterien des Aeußeren und des 
Inneren, bei dem polniſchen Botſchafter in Neuyork und bei 
den Teſtamentsvollſtreckern mit dem Erfolge, datz das An⸗ 
gebot der Erbſchaft im Augenblick noch einmal dem 
Maagiſtrat der Stabt Bromberga vorliegt. Wie wir erfahren, 
ſoll — ſo Unglaublich das auch klingen mag — die An⸗ 
nahme der Erbſchaft wieder ausgeſchlagen werden. 

Dieſe Geſchichte, die zuerſt in der „New Äork Times“ 
internationales Aufſehen erregte, klinngt ſo ungeheunerlich, 
daß man ſie für unglaublich halten ſollte. Wir haben, be⸗ 
reits einmal darüber berichtet. 

Liebestragüdie in Stettin. 
Selbſtmordverſuch eines jungen Paares. 

In einem Gaſtzimmer eines Stettiner Hotels ſpielte 
ſich eine uw 30beh) Liebestragödie ab. Dort verſuchten 
ſich der etwa 30jährige Kaufmann Utecht aus Berlin unp ſeine 
Geliebte, die ebenfalls aus Berlin ſtammt, das Leben zu 
nehmen, indem ſie ſich Schüſſe in die Herzgegend beibrachten. 
Das Zimmer hatte das Paar am Abend vorher gemietet. Die 
ſofort nach Entveckung der Tat alarmierte Stettiner Kriminal⸗ 
polizei brachte die Schwerverletzten in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus, da der Zuſtand beſorgniserregend iſt. Die bisherigen 
Nachforſchungen haben ergeben, daß das Motiv der Tat wahr⸗ 
ſcheinlich Liebeskummer iſt. 

Denkmalftein in Graudenz. 
Auf dem Feſtungsberg in Graudenz war ein Deukmal 

errichtet worden zur Erinnerung an den Gouverneur Cour⸗ 
biere, der in den Napoleaniſchen Kriegen die Feſtung gegen 
große Uebermacht gehalten hatte. Zu dem Denkmal, das die 

Form eines aus Feldſteinen geſertigten Obelisken hat, ge⸗ 
hörte LelPxiumgce noch die neben ihm aufgeſtellte laur 
eines ſeldmarſchmätzig ausgerüſteten preutziſchen Füſikiers, 
die aber bald nach der politiſchen Umwälzung eutfernt wurde, 
ebenjo wie dies mit dem Medaillonbild Courbieres geſchah. 
Mit Spitzhacke und Meiſsſel legt man uun das Deukmal ſelbſt 
nieder. Wie es heißt, ſoll das noch etwa verwendbare Stein⸗ 
material für ein ſpäter einmal zu errichtendes polniſches 
Denkmal Verwendung finden. 

Mie Vurchſchwimmung des Puhiger Wiets. 
ů Vom Motorbvoot gezonen? 

Vor dem Kreisgericht in Thorn ſand die Verhandlung 

gegen Fräulein Kazimira Leſiufka, die über ihre Sports⸗ 

freundin Gertruͤda Skowrouſka falſche Gerüchte uerbreitete. 

Wie bekanut, hat die Skowronſka in dieſem Sommer das 

Putziger Wiek von Gdingen nach Hela durchſchwommen. 
Leſinſka ſtellte in Sportskreiſen die Leiſtung der S. als eine 
Jiktion dar, denn das Durchſchwimmen des Putziger Wieks 

ſei ihr nur mit Hilſe eines Motorbpots möglich geweſen, das 

ſie an einem Tau gezogen habe. Die L. wurde zu 200 Zloty 

Geldſtrafe verurteilt. 

Vom Siackſeromm getötei. 
Auf dem Rittergut Birkenfelde bei Stuhm wollte Sonntag 

vormittag der Schmied Rothtamm den Motor unſſtellen, ohne 

ven Strom auszuſchalten. Er wurde vom Starkſtrom getroffen, 

ſant zu Boden und war auf der Stelle tot. Wiederbelebungs⸗ 

verſuche waͤren ohne Erfolg. 

  

Beſitrafte Grabſehänder. 
Wegen groben Unfugs, verübt auf dem evangeliſchen 

Friedhofe in Friedenau (Karzemken), hatten ſich die Ar⸗ 
beiter Anton Pawelczik, 17 Jahre alt, in Friedenau, der 
18jährige Leo Zieliufki, auch in Friedenau, und der 21lährige 
Auguſt Sthlaß in Quaſchin vor dem Gericht in Neuſtadt zu 
verantworten. Sie warſen ein Grabdenkmal aus Granit, 
auf einem Soekel ruhend, um, ſchnitten Zierſträucher ab und 
vernichteten den Blumeuſchmuck. Sie ſind geſtändig und 
bitten um milde Beſtraſung. Der Amtsanwalt beautragte 
für jeden 50 Zloty Geldſtrafe; des Urteil ſiet aber ſehr ge⸗ 
linde aus. Der 17jäbrige Pawelezik wurde mit Rückſicht auf 
ſeine Jugend freigeſprochen, die beiden anderen Grabſchänder 
erhielten je einen Tag Arreſt oder 5 Zloöty Sühn⸗ 

Bankguſammenbeuch. ö 
Die Johaunisburger Kreisbank, die bisher vom Kreiſe und 

der Girozentrale gemeinſam betrieben wurbde, wird am 31. De⸗ 
zember d. J. aufgelöſt werden. Nach Abdeckung ſämtlicher 

Verbindlichleiten ihren Gläubigern und Kunden gegenüber, die 

durch die Auflöſung keinerlei Verluſte erleiden, wird ſich eine 

icgeben die Unterbilanz von etwa 400.000—500 000 Mart 

ergeben, die die beiden bisherigen Träger ves Unternehmens.     

Kreis und Girozentrale, übernehmen. Wührend vie Glro⸗ 
jentrale hiermit ihre Johannisburger elieee aufgibt, 
eabſichtigt die Kreisſpartalle einige Geſchäſts zweige ver ehe⸗ 

maligen Kreisbank in beſchräuktem Umfante weiterzuführen. 

Well ſie ihr Kind verhungern ließen. 
Ein Kind, das mit zwei Jahren nur neun Miund wiegt. 

Der Arbeiter Heinrich Eberlein aus Döbern (Kreis Pr, 
Hollaud) und ſeine Ehefrau hatten ſich vor dem Branns⸗ 
berger Schöffengericht zu verautworten. 

Die Beweisaufnahme eytrollte ein Vild erſchütternden 
Elends. Eberlein iſt ein Maun von 31 Jahreu, der aber 
zur Arbeit wenig Luſt zeigt und ſich deshalb iu Döbern 
keines beſonders auten Ruſes erfreut. Während ſeine Ehe⸗ 
fran im Auftrag einer Bäckerei mit Weißbrot hauſtert und 
vom Morgen bis zu den Nachmittagsſtunden unterwegs iiſt, 
bleibt Eberlein meiſteus unbeſchäftiat zu Hauſe nud ſent 
einen Teil des Hauſierhandel⸗Verdienſtes in Schnaps um. 
Mattirlich kam dadurch die Hauswirtſchaft gänzlich herunter. 
Am meiſten haben die flinf Kinder im Alter von 1. bis 
8 Jahren darunter zu leiden. 

Als am 2. Juli die zweijährige Emmy Eberlein ſtarb, 
verbreitete ſich ſogleich im Dorf das Gerücht. die Eltern 
trügen die Schuld an dem Tode des Kindes durch vollſtäu⸗ 
dige Vernachläſſigung. Es erfolgte Strafanzeine, die zur 
Folge hatte, daß die Leiche beichlagnahmt und von Medi⸗ 
zinalrat Dr. Rautenberg, Pr. Holland, unterſucht wurde, 
Der Kreivarzt ſtellte feſt, daß das Kind vollkommen unter⸗ 
ernährt war und, troͤtzdem es das zweite Lebensjahr ſchon 
überſchritten hatte, uüur ueun Pfund wog. 

Vorx dem Schöffengericht ergab ſich, daß die Kinder eine 
furchtbare Jugend zu durchleben haben. In einer engen 
Stube bleiben ſie eingeichloſſen, wenn die Eltern nicht zu 
Hauſe ſind. Es iſt ihnen verboten, ein Fenſter zu öffnen. 
Morgeus belommen ſie ein Stlck trockenes Brot und mittags 
desgleichen. Abends, wenn die Müutter nach Hauſe kommt, 
werden Kartoffeln gekocht. Die Folge war, daß die an ſich 
geſunden Kinder nach und nach verkamen. Mitleidige Men⸗ 
ſchen die ſich der armen Kinder annehmen wollten, wurden 
von dem Vater abgewieſen, da dieſer niemand einen Ein⸗ 
blick in feine häuslicthen Verhältuniſſe neſtatten wollte. 

Bei ſeiner Vernehmung gab Eberlein au, daß er für 
ſeine Kinder ausreichend geſorgt und unter anderm täglich 
zwei Liter Milch verbraucht hätte; die verſtorbene Emmy. 
habe jedoch jede Nahrungsaufnahme verweinert. Eberlein 
ſelbſt erfreut ſich eines blihenden Ansſehenz und iſt recht 
wohlgenährt. Ihn dürfte au der Verwahrloſung der Kin⸗ 
der die Hauptſchuld treſſen, da ſeine Fran durch ihr mühe⸗ 
volles Gewerbe der Aufſicht über die Kinder während des 
größten Teils des Tages eutzogen iſt. Das jüngſte Kind 
ber Eberleins, ein Mädchen von einem Jayr, war körperlich 
derart zurückgeblieben, daß die Aernichen dieſes kleinen 
Geſchöpfes nur noych die Dicke eines Mänuerdaumens hatten. 
Das Kind wurde dem Säuglingsheim in Mohrungen übér⸗ 
wieſen, wo os ſich vollkommen erholt und ſeine Geſundheit 
wiedererlangt hal. Nach den Bekundungen einer Nachbartu 
fuhren die Eltern an Sonntagnachmittagen öfters auf Fahr⸗ 
räbern zu Verwandten und überließen die eingeſchloſſenen 
Kinder ſich ſelbſt. 

Der Anklagevertreter beantragte gegen jeden der beiden 
Eberleins eine Gefängnisſtraſe von ſechs Monaten. Das 
Gericht ſah die Angaben der Eltern, das Kind habe die ihm 
gebotene Nahrung nicht aufgenommen, als nicht widerlegt 
an und erkannte daher auf Freiſprechung mangels aus⸗ 
reichenden Beweiſes. 
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tLersrihe In braun 

25.50, 21.80, 17.50, 

SChuh mit Filx- und 

Stlofei wit Chremtro! 

— U der meisten Krankheiten. 
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Erkältung ist die Ursache 

Schützen Sie sich, tragen 
Sie im Hause stets warme 
Schuhe und auf der Strasse 
bei schlechfem Wefter 
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Schuhe oder Stiefel. 
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x Amtl. Betanntmachungen é 

Viehzühlung um 1. Dezember 1928 
2 rund deß Geſeben ber die Kor⸗ 

Dale edeaſſe er, Erhebungen im Ne⸗ 
der, Lan 0 Sl, vuim „13. Wärz 

üdel d, ber in der, Hyeien. 
Sſadt Tan, sigs ge At 
aſt,„ Dis Gßhebunar erfolg, nſitils Sam⸗ 
Arelkiten durch von deu Sxtshehördeſi be⸗ 
A1 nzübler in deu, b luden 
Danſih uüb, Gopbot aunt, Land⸗ 
Weihe Shra bir rch, Hiepferholtzelbemmite). 

Viehbalienx, und, „Klenehalichter, Ideren 
Viieh Und Walaht! Mg.⸗ bab ‚11 Deßemi⸗ 

Aayt 0 gehũ ud, habenn, dies muner⸗ 
Süch ihten iü hrer Wevler, 
, 1, e , None ubex 1½25 E 5 ember 1½2 

Wnüiggs Eiriitliche Lanbebaali. 

Zwangsverſteigerung. 
bend, den 21. db. Ph., vorm, Io, Mhr. 

Tauß, ich üelheiee feeCansni un und Vorden, ſospie Tau 
inderwä , AWeſüetinde 

amen⸗ b 
Aeii, c. f. i‚1.Kl nud Trilokagen, 
Seytiſe nißſc üt x 
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Ehtren hüul   ten. 

Dunzig, den 22. NoVember 1028 

Am 20. d. M. starb plotzlich und unerwartet der Maurerpolier 

Herr fludolt MossowSkI 
Seit mehr als 20 Jahren in meinem Bettiebe lütig, hat er 

soine Ohliegenneiten trou und gewissenhaft erfullt und stets 

ddas Besto für das ihm unvertraute Werk und die dabei 
Besch'tigten im Auße gchabt. 

Ich werde sein Andenkon auch über das Cirab hinaus in 

Bruno Fey 

   
   
   

  

   

  

     

Am 20. d., Mits. starb in- 
folge eines Unlalls mein lieber, 
treusorgender Mann, Vater, 
Schwiegervater und Opa, mein 
lieber Bruder, unser Schwager, 
Onkel und Cousin.. 

der Maler 

Wilheim Peters 
im fast vollendeten 34. Lebens- 
jahre. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

dohanna Peters 
geb. Drawe. 

Die Eecrdltung üneti Sonpabend. 
den 21. d. Mts., vorm. 11. 30 Unt. von der 
Lelchephalle des Stidt. Krankenhauers 
nur, auf dam neven Marjentriedhot stit. 

  

      

     

      
      
     

  

    

   
   
   

  

      

   
   

  

  

Folas, eis. Beifeiellen, 
Sofai- und Avilege- 

üel Wuololes mahiutzrn nehr preiaw. 
5. riboWoI. ! „ Hell.-Oelst.-S. 99 2— 
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  nph, l' ki, Pfeu, m. Mohlr, I Delp⸗ 

0 inſt, C0̊ Laspläſten, „ Norb. 
OOü 5 te HMaltrei V5., Klektr. endehſene 
Stübie, ichirm n. 0 m⸗ EAiüi 
meſſthletend geden foförtige 
ADeTlteigeru, 

den M. November 1028⸗ 
Krauſe, GörMAver Ir. 

Vophliſtdt, Graße,., P. 
Teleybon 20M ög. 

EiAAEEIIELEL 
3. Arbellieringend Kaſunds Sonnabend, 

Dtin. 2. opehiher. gbendb. vei 
(rgplüpfl],. ichiotiderportrag: 
Per, Miſhreh Diſehe 
erent, Gen, Alfred Quitſcha 
Auohtnögeuphichbnn und Sgenostzen, ſowſe 

Lunde mud Gönner Prſngef Mewegung 
ſind biermn freundlichtt eingeladen. 

S. A.D. 4. Bealrf; Sechidle, Anmeldungen 
3u½ Ninderts Weldhacht⸗ Alt r voln 

Neßlrt, uimurt (Zeu. Naul Erbmann, 
5— EüAüi auiar z, Jeit von Non⸗ 
5 Uhr Nachmittgas vis sum on. 
E volheden. Mſiialiedsonch 5 mitzubringen. 

Arheltertiphinenten, Aund Daunda⸗Urguſt. 
Sonnabend, den 44. Mou., abends 8 U 
Eet,W. Kerllger, Pranſt, Werderſtraße 
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  Wiihliederverfämmlung. 
Soj. Arbelierlngendbund.. Wontgg, deu 

20. November Iharh. abends 7 Aibre, iun 
— ballhn. a Helßi. benkaſerne: Sehr 
U tite Alnkfion⸗ veVerſammiung— 
Sſun ihe Funttionäre, aus, Olten Lirts⸗ 
Krubpen von und näherer ilm⸗ 
Erſchen milffen 2 ſn Verſammlung 
erſcheinen, undesß,vorſtand. 

LAI Labt Wanel Gawer, D der Freien 
Am Moniag, dem 21 Danäi 

7 Mbr:⸗ Legterren 

  

   
     

Lamen-Hamelhaar⸗ 
Umschlavschuhe 
mit Filz- u. Ledersohle 
deutsches Fabrikat 

  

  

Ropembex. abends 
verfammlung „im, Gewerkſchaftshahs, 
Gierthen örinct 20. Erſcheinen aller De 
Uierien dringend notwendig. 

Srbelgünehn Lanaſuhr. 
Kür: Mädelabend, mtlich 

Ei wHerdeit gebeten. zu erſcheinen. 
Sigdilſrgreiggungaerdion Montag. den 

ob., abends 7 iip Drinigende 
ung im Volkstaa. 
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Am 18. November verstarb nnch 
Kurzer, schwerer Krankheit uoser 
Genosse 
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Das gröllte Schuhwarennaus lles Freisiaates mit der größten Huswahl 

  

       

      

        
       

        

    

          

    

  

  

      

    

  

    

  

   

   
   

   

  

  

        
     

      

  

  

  

  
  

  

  

    

  

    

  

   

   

      

  

  

    

  

  

  

Lede Jacken, 
T-M äntel, 

mit und ohne peliultes 
für Damen und Herren, 
Lederhosen und-Westen, 

Chauffeur-Anzüge, 
Namtel, Tord- und 
Mancheste 

HBreeches u. 
kaulen Sie am 

C. m. 
Breltgasse 126 

r· Anzüge. 
Stiefelhosen 
besten nur bei 

d. H. ů 
Tetephon 22121 

  

Sterbekaſſe Veſtündigkeit 
Ablelluns der. Lebensyerſicherunasanſtalt 

Weitpreußen. 
Kalkleniga; Sonutga, den 23. 

von 4—5 libr, 
Entacaennahme der 

nahme neuer 

Nov., 
Rammbau ⸗41. 
Beitroge ünd Auf⸗ 
Mitalleder. 

Vergünſtigungen 
Die Martezelt fällt 

Deſnaungen, 
Erhöhnna der Verſi 

jeder im Um Mitgl 
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— fort. 

Unfallzulatverſcheruna gemäß 8 10 der 

icherungslummen, der 
wandlunabalter über 

Wvella rtger Sttgefceche ſchaft kom: 
nien 10 21 Küünt eim Sterbeſall 
mit zur Auszahlun 

Veiträge, und Die, 
en auch täglich in uen au⸗ 

Heuahlygby en kön⸗ 
der Hahlſtelle, Hobe 

Seinen 27, eutgegengenommen werden. 
ebe it u, 
  

  

  

Druücksachen 
   

tur Be     hörden und 
Private fertigt achnell 
und prelswert an 

Buchdruckereli und 
Verlagsges 
m. b. H., Am Sp 

ellschaft 
endhaus Nr. 6 

retephon 218 81 
  

Gut Bphungr 
Teppich und 
Lii pli Müite 

zu kauf. geſucht. Ang. 
A. 02. Au Die Ex. 

Eine⸗ W0 erbaltene 

hölz. Waſchwannez; 
in kauf, gelucht. Ang. A. i Ae KEn 
Huferfoſ, 

  

  

  

      

Eiüü v. Lande 
azt t Secli t. Haug 
'ali, Düimemn ini 
Vorb. „Ang⸗, u 
Fil. Altſtädt. Grab. 

2 ſche ſ 

2 Wäes i0e 'eg, Dun eiche 
5ü. ih arößi. in Daazia, 

5788 Kipetß. Aug. 
MIS AnE, 
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    é Domxiger NMacfirichten 

Ausben des Führdienſtes im Hafen. 
ilchpeter—Neuſahrwaſſer mit neun Halteſtellen. — Ein 

Müichve⸗ xü vſaß neule Fährdampier. 

Zur Erſchliezung des neuen Safſenbeckens baei 
Seäigfekwünde iſt es dringend erſorderlich, daß die 
zur Zeit mit zwei ſtüdliſchen Fährbampfern betriebene 
Währſtrecke zwiſchen dem Milchpeter und Schellmuhl 
über das neue Hafenbecken bei Weichſelmünde bis nach 
Neufahrwaſſer verlängert wird. Auch mit Rückſicht 
auf die im Sommer nächſten Jahres geplante Verlegung 
der Elettriſchen Straßenbahn vom Broſchkiſchen Weg nach 
dem Paul⸗Beneke⸗Weg iſt die Einrichtung eines Dampfer⸗ 
verkehrs zwiſchen Schehlmühl und Neufahr⸗ 
waſſer notwendig. Nach Beſchaffung eines neuen Fähr⸗ 
dampfers, der insgejamt etwa 350 Perſonen faßt und eine 
geräumige heizbare Kajüte aufweiſt, kann die Strecke zwi⸗ 
ithen Milchpeter und Neufahrwaſſer unter Anlaufen von 
b Swiſchenhalteſtellen halbſtündlich in beilden Richtun⸗ 
gen beſahren werden. Der Dampfer ſoll mit einer 120 P.S. 
ſtarken Maſchine ausgerüſtet werden und die Form eines 
Eisbrechers erhalten, jo datz er auch bei verhältnismäßig 
ſtarkem Eistreiben regelmätzig verkebren kaun. Auf Grund 
der zur Zeit erzielten Fähreinnahmen kaun damit gerechnet 

.‚ werden, daß die Betriebskoſten für den neuen Fährdampfer 
norausſichtlich zum größten Teil durch die Einnahmen ge⸗ 
deckt werden. 

Die Koſten für den Damper einſchlietlich aller Reſerve⸗ 
teile und des geiamten Inveutars betragen 90 250 G. Die 
Lieferzeit des Dampfers iſt zu 6 Monaten augegeben. Die 
Koſten für die erforderliche Vergrönerung der Fährdampfer⸗ 
aulegeſtelle in Neufaͤhrwaſſer betragen rund 5500 Gulden. 

Es empfiehlt ſich dringend, den neuen Dampfer mit elner 
ſlarken Feuerlöſchpumpe auszurüſten. Die Koſten für 
die Beſchaffung einer derartigen Pumpe und den Einbau be⸗ 
laufen ſich auf rund 8000 G., ſo daß insgeſamt die Summe 
von rund 101 000 Gulden erſorderlich iſt. 

Der Senat beantragt deshalb bei der Stadtbürgerſchaſt, 
dte Mittel für die Beſchaffung des neuen Fährbampfers 
ſowie für die Vergrößerung einer Fährdampferanlegebrilcke 
in Höhe von 104000 Gulden zu bewilligen, was nuych nicht 
ſlobenn dürfte, da der Banausſchuß ſich leider dafür ent⸗ 
ſchioden hat. 

Eoſte Hilfeleiſtung. 
Ausbilbungskurſe der Arbeiterſamariter. 

Wer hat nicht ſchon vor einem plötßlich Erkrankten oder 
Verunglückten ratlos geſtanden mit dem Wunſche zu helfen 
und dem Bewußtſein, nicht helfen zu können? Andere griſ⸗ 
fen wieder tatkräftig zu und führten durch uniachgemäßes 
Handeln weitere Schädigungen herbei. 

Die Arbeiter⸗Samariter⸗Kolonne Danuzig war ſtets be⸗ 
ſtrebt, dieſen fühlbaren Mange. zu überbrücken. Alljährlich 
richtet ſie Lehrkurſe in der erſten Hilfeleiſtung ein, ſtellt bei 
allen Gelegenheiten Wachen, die jeden Verletzten oder Er⸗ 
krankten Hilſe leiſten. Viele haben das ſtille und eigen⸗ 
nützige Wirken der Arbeiter⸗Samariter beobachten können. 

Die mangelnde Geſundheit weiter Schichten des Volkes, 
bervorgerufen durch Krieg, Hunger, Not und Seuchen be⸗ 
dingt nur all zu oft plötzliche Erkrankungen. Die durch den 
Trieg verurfachten Vernachläſſigungen der Betriebs⸗ und 
Verkehrseinrichtungen haben ein Anſteigen der Unfälle zur 
Folge. Mehr als je iſt es die Pflicht eines jeden Menſchen, 
elfend einzugreifen. ů 
Die Teuerung hat eine weitere Herabdrückung der Le⸗ 

benshaltung weiter Kreiſe im Geſolge und damit eine 
Schwächung des Volkskörpers. Für die kommenden Zeiten 
drohen uns trotz aller ſanitären Einrichtungen aus dem 
Oſten Seuchen. Es iſt ein Gebot der Selbſterhaltung, ſich 
alle notwendigen Kenntniſſe zu erwerben, damit jeder ab⸗ 
wehrend eingreifen kann. Dazu gehört eine ſachkundige 
Vorbereitung. 

Die Arbeiter⸗Samariter⸗Koloune Danzin will weiteſten 
Kreiſen des Volkes die Kenntniſſe der erſten Hilfeleiſtung 
bei Unfällen und plötzlichen Erkrankungen vermitteln und 
eröffnet deshalb wiederum ärztlich geleitete Lehrkurſe. Die⸗ 
ſelben ſind koſtenlos. Neuer Kurſusbeginn Mittwoch, den 
28. Nopember d. J., abends 7 Uhr, in der Handwerker⸗ und 
Fortbildungsſchule a. d. gr. Mühle. 

Die Arbeiterſamariter laden jedermann ein, dieſe Kurſe 
zu beſuchen zum eigenen Wohle, zum Wohle feiner Ange⸗ 
hörigen und ſeiner Mitmenſchen. 
Meld eſtellen: Dr. med. Fritz Eiſen, Holzmarkt 5, 1; 

Wilh. Krien, Reitergaſſe 11, Gartenhaus 2 Tr., rechts; 
Kurt Zumkowſki, Danzig⸗Schidlitz, Weinbergſtraße 50, 
und beim Kurſusbeginn am Mittwoch, dem W. November, 
in der Fortbildungsſchule. 

  

ů‚ Elternabende in der Rechtſtädtijchen Mittelſchule. Dieſer 
Tage fanden in der Aula der Rechtſtädtiſchen Mittelſchule 
zwoi Elternabende ſtatt. Der außerordentliche ſtarke Beſuch 
beider Veranſtaltungen zeigte aufs neue die große Anteil⸗ 
nahme der Eltern am Schulleben. Rektor Lemke behandelte 
das Thema „Schule und Haus“. Von beſonderem Intereſſe 
für die Eltern waren die Ausführungen über Weſen und 
Ziel der Mittelſchule und über das Berechtigungsweſen. In 
Zukunft wird die Mittelſchule das Zeugnis der mittleren 
Reiſe erteilen, über deſſen Berechtigungen Herr Rektor 
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Lemke alcichſalls ſprach. Er wandte ſich ſcharf gegen die 
ſchädliche Ueberbewertung des Werrchtigungswefens. Der 
zweite Teil des Elternabends war der Eriunernng an den 
100. Todestag Franz Schuberts gewidmet. Herr Mittelſchul⸗ 
oberlehrer Wittke batte mit Liebe und künſtleriſchem Ver⸗ 
ſtänduls eine würdige Feier vorbereltet. Auf ein kurzes 
Lebensbild Schüuberts ſolgten Darbietungen des Schuler⸗ 
chors der Anſtalt unter der Leitung von Herrn Wittke. Er⸗ 
gänzt wurden die Darbietungen des Schülerchores durch 
Deklamationen der Schüler, Geigenloli (Herr Kalkreuth), 
Klaviervorträge (Impromptu LEMoll (Herr Hoppe), und 
Stherzo (Delmut Koſtuch). Den Abſchluß bildeten zwei Mili⸗ 
tärmärſche Schuberts (Klavier vierhilndig: die Herren Hoppe 
und Wawer). 

Tantchen wird nechiſch! 
Ein Brief an die „Allgemeine“. 

Liebes, gutes, altes Tantchen! Was iſt mit Dir? Was 
baſt Du denn? Du biſt plötzlich ſo neckiſch geworden. Sag 
an, Tautchen, ſchickt ſich das für Dich, wo Du doch ſchon in 
einem Alter biſt, in dem Neckigkeit Deine Runzeln unbe⸗ 
bing, nur noch ſchallendem Gelächter preisgeben kann? 

u haſt BDich geſtern mit unferen Anſichten über den 
Rundfunk befaßt. Du magſt nun zwar etwaßs von Srauſe 
belmen, Duttchen und der Wahrhaftigkeit der Königin Luſfe 
verſtehen, auch deutſche Art und Gitte, wie Du ſie auffaßt, 
mag Dir nicht freind ſein, aber vom Rundfunk und den 
altuellen Zeitproblemen, die wir dort von allen Geſichts⸗ 
punkten ber erörtert wiſſen wollen, haſt Du keine Ahnung. 

O, kleines, altes Tantchen Gemeine, wie närriſch haben Dich 
ſchon Delne Jahre gemacht, wenn Du vier Deiner, nur noch 
135 ſenilen Herren annehmbar erſcheinenden Spalten mit, 

Blöbſinn in der konzentrierteſten Form anfüllen läßt. Wie 
EAüA muß Dein Gehirnchen ſein, wenn. Du uns ironiſch 
rätſt, den Rundfunk zu folgenden Ehemen zu, benutzen: „Vor⸗ 
ſchläge für die Reform der Danziger Juſtiz“, — „Ein Jahr 
Koalitionsregierung“, — „Moderne Probleme: Freie Liebe, 
Ehe auf Prybe, Ehe auf Zeit“, — „Uebertragung der Volks⸗ 
hDneinan, uſw. uſw. 

as meinſt Du, arme / liebe, kleine Irre, wenn das im 
Rahmen einer großen kulturellen Aufklärung geſchähe, wenn 
der Sinn des Publitums für bie Aufgaben der Gegenwart 
durch das Radio geſchult würde, was, o Tantchen aus der 

un ieſez bliebe daun pon Deinen klapprigen, nur noch auf 
tänkere keiſewiübe „Ideen“ übrig? Ueberlege es Dir gut 

und dann leife wiever kos. Im übrigen aber iſt es ſehr gleich, 
ob Du neckiſch biſt, oder ob Du ſchimpfſt, die Zeit hat gegen 
Dich entſchieden. Und wenn Du kleines, auf dem, Tolenbett 
liegendes, der geiſtigen Agonie 050 längſt vieheuſtren und 

  

lörperlich ſo abgezehrtes Geſchöpſchen noch ſo ſehr ſtrampeln 
magſt und zeigen willſt, baß Du kebſt — es iſt zwechlos. Stirb 
el und ruhig, Du wirſt nicht mehr werden. Dein Tod aber 
oll, das verſprechen wir Dir, durch das Rapio, das leiner 
Vergangenheit, ſonvern nur der Gegenwart und Zukunkt ge⸗ 
hört, bekmnhigegeben ſein. .. 

Kampf gegen den Spritſchmuggel. 
Die Guttempler nehmen Stellung. 

Die Guttemplerloge „Wlllensfreiheit“ hatte zu einer Feſtſitzung 
eingeladen, Es galt, das 27 jährige Beſtehen der Loge zu, feiern. 
Nachdem der Jahresbericht vorgekragen war, wies Herr Schlich⸗ 
ting auf die verſchiedenen, durch die Zeitungen gegangenen Ar⸗ 
tilel über die von Danzig ausgehenden Spritverſchifſungen hin. 
Der Sprit geht zum großlen Teil nach Finnland, das ſeit Jahren 
ehhn Alkoholverbot hat., Wie feſtgeſtellt Ut, werden in einem Monat 
jehr erhebliche Mengen, und zwar über eine Million Liter, Sprit 
von Danzig ausgeführt. Finnland hat in der Erlenntnis, daß es 
allein bei ſeinen lanygeſtreckten, zerklüfteten Küſten, nicht imſtande 
SM6 dem Schmuggel wirkſam enigegenzutreten, mit den anderen 

ſtſeeſtgaten das Helfinghorfer Abkommen getroffen, durch das ſich 
alle dieſe Stanten verpflichten, dem Spuirpeß nach Finnland 
mit allen zu Gebote ſhemes Kräſten zu unterbinden. In Danzig 
ſehlen noch die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Ablommen. 
Es ſei zu hofſen, daß dieſc baldigſt herauslommen und auch dazu 
beitragen werden, dieſes üble Geſchäft in Danzig nach Möglichleit 
zu verringern. Die Guttempler haben die Aufgabe, dafür zu 
ſorgen, daß das Danziger Publikum über dieſe Angelegenheit auf⸗ 
veklärt wird. 

Im „wilden“ Weſten. 
Ein neuer Amerikafilm in den II. T.⸗Lichtipielen. 

U. S. A. Im „wilden Weſten“ betitelt ſich der neue große 
Reiſefilm der Döring⸗Film⸗Werke Hannover, der in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Norddeutſchen Llond Vremen geſchaffen 
wurde. Der Film gibt nicht nur ein Stück Kulturgeſchichte, 
ſondern zeigt auch in wundervollen Bildern die Naturſchön⸗ 
heiten der berühmten amerikaniſchen Nationalparks, die 

Naturwunder enthalten, wie ſie nur dieſem Lande eigen ſind. 
Die Geiſer des Nellowſtone⸗Parks, die merkwürdigen Aus⸗ 

waſchungen vom Grand Canvon am Coloradofluß und die 
Gletſcherwirkungen im Äoſemite⸗Park ſind Höhevunkte des 

überaus intereffanten Filmwerks. — 
Die Vorführung findet am Sonntag, den 25. Novembor, 

vormittags 11 Uhr, in den hieſigen U.L.⸗Lichtſpielen ſtatt. 
Hierzu wird Herr Schriftſteller Fred Bauwerker⸗Eſſen einen 
Bortrag halten. Näheres im Anzeigenteil. 

  

Goldene Hochzeit jeiert morgen, am 24. November, das 

Ehepaar Zimmerer Johann Barlſch in Pordenau bei 

Palſchau im Großen Werder. Das Jubelpaar erfreut ſich 
noch außerordentlicher geiſtiger und körperlicher Friſche.           

rheit ee 
Tie tgekühlte Flaschenmilch, Schlag- Seidene 
sahne, Kalieesahne, saure Sahne, hoch- 

feine Süßrahmbutter, Käse, Werder- 

Trinkeier, junge Mantgänse, Enten, 
Hühnchen u. Snppenhühner aus eigener 
Zucht. Eigene Kühlanlage 

egelerliat 
4 W An. A 

Eigene Verkapisstalle- Schüsseldamm 13 
Toelehhon 274 α2 

  

Aelt. Frau m. ci * Verschiedenes 
it mit, Tochter, Leilm V.-müpl,. Ainn chlerarbeiten 

iucht reip.als Mitbewohn, , San abenuugn. 
Hl·¶Innenbau werd. bil 

Iiumer 
ür 2 ält. Herren ni. 

Eafter er; Leſtucht.Stun 
nd. it. 87U8 a. 

Lavondeinas 

Meter 25 Pf. 
„Engl. Damm. 

Süilfaaſfe t. un — 

bet Gees Guighen. 

mmer 
f80 g. Eree 

Gi. bra E 

Lampenſchirme 
ů arbeiterin 

laub, 2 bſug i 

EEEped. 

Wulff, veuendorf Uhren 
fepariert zul und bii 

H. Fach f 
Uhrmachermelster 

Aukelteln 

Tiſchlerärbeiten 
I. 9, am 4. Damm, 

Exv. Krieger, Samta. 6/8. Güt. Oel und Nad⸗ 

Die Kranhenkoßerwahl im Kreie Danziher he. 
Auch die in Danzin wohnenden Mitalieder müſſen wählen, 

Am Sonntag, dem 25, Novemhber, in der Zett von iul Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nachmittaas ſindet die Neuwahl des 
Musſchuſſes der Allgemeinen Ortstrankenkaſſe des Kreijes 
Danziger Höhe ſtatt. 0 

Gewählt wird in folgenden Wahlbezirten? In Ohra: in 
der Sporthalle, Hinterweg: in Prauſt: in Gaithans Kreſin⸗ 
in Kahlbude; im Gaſthaus Neubauer; in Hohenſtein: im 
Gaſthaus Heinzel: in Breulau: im Gaſthaus Meyer—⸗ 

Wühlen, können alle verſichernugspflichtigen Rerjonen 
beiderlei Geſchlechts, die am Tage der Wahl das 21, Lebens⸗ 
jahr vollendet haben, ſoweit ſie zur Mikalledſchaft der Kaſſe 
augemeldet ſind, Auch dle freiwillig Verficherten ſowie die 
unſtändig Beſchäftigten, ebenjo auch die von der Erwerbs⸗ 
loſenfürforge angemeldeten Arbeitslojen ſind wahlberechlint, 

Wahlberechtigt ſind natürlich auch die in Danzig woh⸗ 
neuden, aber im Höhenkreiſe beſchäſtinten Arbeiter, ſoweit 
ſie Milglieb ber genannten Krankenkaſſe ſind, Sie dürſen 
nicht verfehlen, in dem ihuen am ginſtiaſien gelegenen 
Wahllokal in Ohra oder Brentau ihre Stimme abzu⸗ 
geben. 

Soweit die wahlberechtigten Mitalieder ihre Waäͤhllarten 
nicht durch die Arbeitgeber ausgehändigt erhalten haben, 
miiſſen ſich die Mitäalieder die Wahlkarten vom Büro der 
Krankenkaſſe, Danzig, Eliſabethkirchengaſſe 1, beſorgen, 

Der Allgemeine Gewerkſchaſtsbund der Freien, Stadt 
Danzig (Freie Gewerkſchaften) hat eine eigene Wahlliſte auſ⸗ 
geſtellt. 

Auf dieſer Liſte, die die Bezeichnung B II1 führt, ſtehen 
Kaudidaten, die allen Verſicherten die größte Gewähr für 
einen fortſchrittlichen Ausban der Krankenkaſſe bieten. Es 
müſſen daher alle freiheitlich geſonnenen Mitglieder der 
Kaife durch eifrige Anitation dafür jorgen, daß dieje viſte 
am 255. November mit groͤßer Mehrheit gewählt wird, 

Alle Stimmen dor Liſte B III. 

Dem Spielteufel verfallen. 
Wegen Unterſchlaanna angeklagt. — Das Gericht newährt 

Straſansſetzuna. 

Immer wieder der Spielteufel. Da hat ein Maun ein 
ganz aunehmbares Einkommen, iſt Angeſtellter, hat Fran 
und Kind, plützlich fäugt er an zu ſpielen, newinnl, verliert, 
verliert ſchließlich ſo, daß auch Gelder, die der Firma ge⸗, 
hören, draufgehen. Unterſchlaaung ... 

Vor dem Etlnzelrichter hatte ſich ein Geſc äſteführer, zu 
verantworten, Er ſpielte im Zuppoter Kaſino, Sein Ein⸗ 
kommen reichte nicht mehr autzund ſyo behielt er ein⸗ 
kaſſtertes Geld der Firma für ſich zurücl und opferte es 
auch dem Spielteufel. Im gauzen eiwa zhh Gulden. Er 
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei, Die Firma behielt ihn aber 
in ſeiner Stellung und der Angeklagte zahlt von ſeinem 
Gehbalt monatlich 100 Gulden ab und von der Prypiſion 
150 bis 20ʃ) Gulden. 

Autch der Richter wollle in dieſe Wiedergutmachung nicht 
eingreifen. Da aber die Unterſchlagungen in erſchreckendem 
Maße zunähmen, könne er eine milde Straſe nicht aus⸗ 
ſprechen. Er bemaß ſie auf drei Monate Gefänanis wegen 
linterſchlaauna, Dem Angaecklagten wurde aber Straſaus⸗ 
ſetzung gewährt, die auch vom Amtsauwalt beanlrant 
worden war. 

Doppelter Sturz. 
Vom Schiff auf die Kaimauer und ins Walſer gefalleu. 

Ein Uunfall, der leicht hätte ſchlimmer ablaujen tönnen 
als er ohnehin ſchon war, trug ſich geſtern vormittag am 

Weichſelbahnhoſ zu. Dort war der 19 Jahre alte Haſen⸗ 
arbeiter Erich Doebell, Langfuhr, Bröſener 2, 
auf einem Schiſfe mit dem Verladen von Eiſen beſchäftiat. 
D., der ſich auf dem Deck des Dampfers befaud. alitt aus, 
fiel auf die Kaimauer herunter und dann ius Waſſer. Da 
ſoſort Hilfe zur Stelle war, konnte er wieder au Laud ge⸗ 

bracht werden. D. hatte ſich vei ſeinem Sturz aber eine 

ſchwere Quetſchung des Beckeus zugezogen. die ſeine Ueber⸗ 

führung in das ſtädtiſche Krankenhaus notwendig machte. 
— 

   

  

  

Woſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 23. November 1928 

  

      

    
geſtern heute ö‚ heute 

Thorn . . . .. ＋056 40.52 Dirſchan .. 6 0,17 

Fordon ＋4 0. ＋0552 Eiulage S 420½ 

Culn 64740/44 Schiewenhorſte. 2 ⁰ 

Graudenz ＋0,/59 Schönan e 

Kurzebrack. ＋0/95 Galgenberg 2666 

Montauerſpitze —0.15 Nenhorſterbnich .44 62 
Piechkel —001 Anwachs.. 4202 

Kralaun ... am 22. 11. —2,61 am 23. 11.—. 

Zawichoſt .. am 22. 11. 0,75 am 23. 11. 

Warſchau .. am 22. 11. 0.95 am 23. 11. 

Plock .... am 22. 11. 4 0,55 am 28. 11.. 
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2 rtlich für, Polttik: Eynſt Loopis; für Danziger, Nach⸗ 
zichtentnun chej Übrigen Teil: 6½ß0 Weher, für. Inſeralé: 
Ankon, Foofen; fämſi, in Dapsta,, Druch, und Lerlan; 
Buchd ruckerei u. Verläasgaeſellichaftem b. L. Danzia. Am Spendbaus ö. 

  
  

Aguarium     rin. 
emeffehik 0 gK. Joſt⸗ 

    

  

    

  

Wir verleihen [% Neh⸗ m. i „Grom⸗ 

elegante ieſog, n mpühüneoeeeſchen 
SchüilleldauMi.12,- Bol Kelucht Lemfe. Hr., 

beit Erad- Schwalbengalle. 1. 

übrit Smoking- und, Anfertigung ... 

dehoc- Geseeg e, UOAMbrSorne 
8— ehtock- Salestee, Saälfeichen, UO ů 

Anzũge 

Moolüstü 
EBiengasse 125 

Feine 
Malschneiderei 

Galergall.4. 

Uhren 
revarleße aut u. bill. 

row. 
Schüflelbamm 12. 

Wer bestebt 

»Puppenwagen⸗ 

Oürechſilchr⸗ be⸗ 
Uoftenichaftliche Ver⸗ 
ſiherunas-Mbüiiendel. 

— Sterbekaſſe. — 

Lein Melicenrerlinte 

ünſtige Tariie kür 

N W inj 
Hüros der Arbeiter⸗ 

ſemaß 
g. u. 

  

   

     

      

  

raaniſationen und 

Af geg een ee 
migef, Wroil Manlts.i.———— Danzia 

Se eibenrittergghhe 4. Wer perleiht für] Weißborn. Dausia. 

0be e. L. MüriHalgeiae funkerg. ifStenn eneRoriang 
mit Preis unt. der Vol“sfüriorge in 

Hamthuxa ö5.., 
Aug. 196 Gil. Aitlt. Ge. 106 

An der Alſter 58455, 
Warnung!, — — 

Hiermit iner Fram — 
jeden, meiner Fran.———6—. 

25 0 zut borgen, da]Kleider und 

ich für teine Schuidenſwerden Uiilia ae 

„anflomme. und MProut 
ilk. Möbort, Jromiefc, „ 

Scbmiedegaßſe 26, Koblenmaͤrkt 4., 2. 

    

  

pariert 3 2 5. 
6b. 2 I. Caden., a. d. Warfth⸗ 
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Vrauft, kelitt. 10. 
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SHansa-Restaurant 
miüuiummnunmnnn II. bamm 18 unhπᷓnmnnimav 

  

   
     

  

2 URUCKI 

  

    

     

   Flamingo 
    

       

Sanitätsrat 
Das gut bürgerliche Lokal. 

Dr. Jelski Bunne und Flim · dunkergasse 7 Taglich Konzert — bis 4 Unr gebmet 
Kinderarzt 

  

      

  Croſbe Wollwehergasse Nr. 24 

W Se Feschiceht U f DöSEll Tauekkarten Cerle 1v. 

Miacht der Pinſteenis DDie Sexualnot der Strafgefangenen) 

etropol- 
Licluspieie 

Dominitswall i2 
EELEEEEEEE 

Fine Veitreise voller Abeniener: 

  

    

   

         
      

   

   

  

Dramu In M. Außhii 10 Vildermn Dieses gewallige Filmwetk unter dem Proleklorat der Lida für Menschenrechte, von dem garz Danzig spricht, „ 

Teuſſh 10 Ernf ͤler, lüuft nut im Plamintge! Diesen Film muß feder gesehen habenl! Die 
Iu Scene W Wonaßl .Melleier Wir bitten, des großben Andranges wegen, mößglichst die Nachmittagzvorstellungen besuchen zu wollen ů — 

Auſvektlun, Emii Wernet 
Eyde woch 10l, Uhr. Gcheimagoentin 

  

    

Synnabend, 24, Nov., gbend, 
In J. Körlteilnä, kfür dle 

Gärheh, NO0 n wolll. Dau 

WieiM,WüiLMe . ü ＋* ů Ouartettvereinigung Danzig Folell. inia 
Sonntag. 25, Nauy,, uppelttMöiist Mhßr; — ů Mitalied des D. A. S. E Waanſe 9 fſür dié „Frele Püntbue“ 
E2 Mit dramatischer Wucht zum Motiv Sonnabend, den 24. November 1928, abends 8 Uhr. 

‚ in der Aula der Petrischule, am Hanszplatz Sleg und Rache Schubert-Abend ist dieses der einzig dastehende Groß- Film 
Dem Andenken Franz Schuberts geweiht (1797.1828) der Saison! 
Mitwirkende: Elis Hertins, Kopzertpianistin 

Die Begleitung der Chöre: Aitred Pleisch 
Chorleitung: Ruolt Müller 

Der Konzertſiügel Grotrian-Steinweg ist aus dem Magazin 
O. Heinrichsdorfl. Kassenöflnung 7½ Uhr. Eintrittspreis 
1.C. Vorverkaul in der Buchhandlung der Volksstimme 
Die Wieuernalung, des Honzerts findet am Sonnieg, den 
25. Uuvemher 1828, ahenus 6 Uhr, im Hurhaus 10ppot, 

blauer Saal, niaii 

Berui der Feuerweht 
U kAAA 

Wer dle Wahl hat. 

Lichtspiele Alles fürhina E 
Dle noueste Opel-Wochenschau 

von Neu Vork 
( reſtu. Schiuß: Dle Elncht um qle Melh) 

Abentener einer schönen Spionin 

Constance Talmadge in 

Die VNenus von Venedig 
Aus dem Leben einer Tasciendiebin 

Gerania, -Theater 
Danzig, Schüsseidumm 53//55 
Kur noch bis Montag 

Eln Epos von den Heiden des Alllags 

10 Alle ALAR 10 Alie 
Ein ephehß, Drams über den ablopfernden 

    

   
      

   

      

     

   

     
        

      

      

  

    

  

    
    
    

   

    

    
    

     
    

  

LlctISPIELE 
VErrrUrET 

Dor Upulsche Untwersal-roflim: 

ü hleueste Uia-Woche — 
in Verbindung mit dem wellum-] 

Sspannenden Nachrichtendienst der 

Metro-Goldwyn-Meyer 

Henny Porten in 

Lobeinahstal 
Ein Schwank von der Liebe Lust 

und Leid 

Glenn Tryon 
der Weltmeister der Frechheit, der 

Der udrutsche hlilnion-Fiim des Jahres!     
    

  

  

    

       
    

    

     
    

  

     

  

    

   

   

    

      
        
   
    

  
  

    

        

  

    Die romantische Ballade, das Heldenlied 

Stenka Rasin 
der Freund deés Volkes, der Held der 

kreien Kosaken 

   
    

   

    

      

   
    

   

      

    

   

  

   
    

    

   

      

   

   

    
   

     

   
   

In den Hauptrollen: 

Lilian Hall-avis - Müualbert v. Schlettou 
10 newenneitschende fiesenakte —— ö 

Ein Filmwerl gröfhten Stils, aul das dic ganze Welt 
mit Spannung gewartet hat 

  

Sonniag, f. 25. Hovember, vorm. II Uhr 
Filmvortra G Um Montag, 28., Kopinnt Uns. Ulespahrig. 

Schriitsteller Fred Bauwerker, Essen Weihnachis-Verkauf 
zu àuſßéergrᷣWöhnlioh- niodrig. Prolsen. 

22 öů 
Heute Uraufführung II ů 

Tischdeoken, versch. Gröhem und ů Must. in Gobel. u. Bliep,G. 9⁵    

        

   

      

26.—f. 14.75, 6.75, 7.50, 

Held des Tages 

Nicht zu vetwechseln mit dem vor vielen Jahren 

E Kunatiercelen, 
ndanthren, verschiedene 4. 75 

bei vns Felaufenen Piim „Der Wolgaschifler“ 

Arößben 15,50, 11.—,. 9.75, Wibanflieer Lerner; U Mün, —— üü Dieandve, Wandecken in Gobelin, Plüsch und Wochentags: 4.00., 6. 10 u. 8.15 Uhr — Im „Wilden“ Westen — 18. Ken u. Phantasiezeich- 
Sonntags: Ersle Vorstellung 3à Uhr, Des Films 62.60, 36.— , 25.50, 21.—. 14. 350 

Letate Vorstellung 8.30 Uhr „Das Schaffentdie Amerikatt Reinwoliene Sehlafdécken, II. 0⁰ 

Direbn A. E. Möller, Danzig. Häxerg. 57. —0 Mie uten weiter Teil Roeise- ing Eieesbsnten i reichor 8 Pionierarbelt des weißen Mannes Auswahl zu billigsten Preison. ů Mö bel Uurisciakt — Technik — Naturschönheiten Möbelstotfe 
Cowhous — wirklicne Indlaner Eie, Molteete, Tlüscke, Dambete, Ripse, Gobeline usw., 130 em breit, 

Hersteller: Doring-Pilm-Werke annover in in reicher Farb- und Muster- 

  

    

   
    

     

    

  

      

   

      

   

    

    

     

  

   

  

   

        

     

    

empfiehit sich u alles Festlichkeiten 

      

  

  

         
       

     

     

  

    
   

    

    

      

    

    
    

    

      

  

i — 5 ant billigſten nur im 
Wie sleis: „Das Beste vom kesten“ Möbelhaus 

     

  

     
    

   

  

  

Las Dolbe Ilchtspielkaus, Langgarten letste ů — Ay Rur noch bis Montag! ur nuch his Monian I! A. Jauſelan (iemeinschaft mit dem Nordd. Lloyd Bremen reSeggHerts, 8.95 2.50 2.50 ů —.22.22-W:W:W‚ „ 14.25, 6. ů 
Die gewaltigste Film-Sensation Lee Parry Preise: 1.— bis 3.— Gulden Teppit peo ů 

in ihrem Charme und ihrer über- — reben 35 Vorverkauf: Kasse der Ur.Lichtspiele Imit. Boucle-Tep Tel. 27620 
in neuester Ausinusterung Dertwolgaschitfer Leugeaden Weiblichkeit 

Eͤbert Bassermann, Eise Wasa u.a Süusliemanas 83250/350.200/500 165/50 em groß AAAAAAMAAAAAIA dert Bassermann, Keiliahlung M 68.— 43.— JI.— Das gröllte Drama in dem fesselnden 7 akligen Imit, Perser- Teppichs aus der russischen Revolution in Romaniilm in vielen Farben und Mustern 11 fabelhalten Akten 

   
     

    
      

  

     
    

           
    
       

    

  

  

   
    

   
   
      

        

    

    

   
     

   
    

  

   

  

   
    
   

Polsterbetten — 51.-— 38.-— 24. 
    

   
    
   

    
    

  

   
    

    

       

  

    

Wenn uas Herr der rgerserßero 

   
   

  

Mit Gesangeinlagen ü 2 — tugenios Spiral- und p: 
— r verka Bedinn 'a. Velour-Teppiche des erkreilenden Wolgaliedes — Iugend Spricht * *2 3gs in ellen Crhen vod Preislagen fuflegematratzen schwere Strapariervars i in Perser- Daru noch ter mänzenue Schlager „ Ialla Croy, harry ljentke, 2700 ut0 Die Grb. Uhren - Goldwaren binig zu verkauten 2 280050 200,00,eieeß 

Der Herensdieb hunkermann. Nüele Sandrock, Süaltſſgt. Srat.neparatürs vennen und bnmg .sIilahtuns]56— 154 uů —. Ar a n schnell un — Heidemann in dem bervorragenden ichrk. übhgifeſeden. 2 Damromsi Bettvorlagen in Velour, WAAAAπ MUAAA Gesellschalisfiim DVercilehn Süeniler- M. Jacobschn, Breitgasse 1o Mreits.37 Lel.2865G84 Haargarn und Jute. 7 Ein prächtiges Spiel von Liabe ũ0 Anagad-,Kriailetier, u u 600000000 6. —, 18.—, 3.75, 650,L. 20 ů u *V F‚ üne n. Mantel Intrigen. 6 Akte mit den hervor- Die Geliebte b 10 au verkaufen. Fußmatten von (1 C. 50 an ragenden Darstellern — Lergale.10.. i- Copll-Haartarbe Seliiri., Proun- Wachstuche, abgepaßte Decken und v —*2 . 
irr. Sieinaut, 

Lya nE Putti, 10s. Schildraut Wiener Fürstenhause in 7̃ böchst W. 5 ů Herrenogictot. Aaandsrtein anenHiass u. Sinkwaren: Lam⸗ EII Erholz &Ley 

   
   

    

    
          

  
     

Der Liebesskandal aus einem Ain ſchwarzer waacbceht, natur getreu förbend Llenwären Emaille Meterware von G 2.65 an 
zum Nachdmkeln ergrauter Haare 5 ühbg. den Akt i Ichlk. aut ö 2 „Ituls das ortgé“ bel märig. Hakrattspr. spannenden Akten Iwp. J. Mi. Waldemar Gnpbner hoiiehlt Vilan 

* Schwanen. Drogerie Alisl. Craben 19-20 Rudolf ü.    

    

Milchkannengasse Mr. 17. 

iacer hat noch deilegenheiti heuie U mornen letrte Hut- 
zührungen des gronen eutschen Fiims 

LUF1iER.— 
Ein Fiim der ueuischen Ruicrmalion, vom Leben, Wirken und 

Lelden Martin Luthers ů 
Iugencitiche haben zu den 4- u. LS-Uhr.Vorsteliungen 

Ea ksISen Preisen Zutrittl 

Unser Trummt uud Inumnh! Der deste ailer Himel 

„HEIMKEHR“ 
Frich-Fommer-Grohßim — Regie: JOoe May 

In den Hanplrollen: 
Dita Parlo, Gustav Fröhlich, Lars Hauson 
Kein Film, sonderr das Schicksal. vieler Hunderter, 
Tausender, Hnnderttausender von Menschen — von Liebe vnd Ereun e von Sehnsucht und EHeimweh und dem H5ite zu beachten, egehrens seines Nachelen Weibes. Sonderaufiührungen ues Iuiher-Films Verstürktes Orchester - Or al-Musik 

— Peier: Miotor des Lebens us Sorntes.ErMüer IesichispielasVasher30 v- 
in den Luxuslichtspielen Zop 4＋ ohnny als Menschentreund Unter Ritwirkung der amerikanischen Luftpolizei Sonntag. 25. Nor. 2.30 Uhr in den nssliciiseien Meufahrw. 

CEES I cſH Ss Diele. Munmstf-Cichffspiele. CæamnE FIfür U Namsa FCicfufspiele. Menfafrrrwasser 

   

     

    

    

     
in banße — 

Nach dem Roman: „Ronge el Noir“. 

Ferner: 

  

               

    

    
   

    

   

    

      

      

   

  

    
Camilia n morii in — — in DER RGTE STUR Pat und Datachos als Poliaisten ADAM UND EVA 

emeus Taurs L Plante in Færer: Helga rnomae, f. Kieln-Rogde in bens: Oige Lochechewa in    

  

       
Solüatenieben Uns heibi luslig stin Das Maädrhen aus Friske Manfihnh 5DERN LIEEE 

  

Wahn-AU — Trauringe Polsteai L 200/800 10,250 140,200 enn gros. 
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